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DOMINIKUS TRAUTNeR. Der
Münsterschwarzacher Abteiorganist
stellt eine neue CD mit Orgelmusik
zur Adventszeit vor. Sein Anliegen:
Immer mehr Menschen wollen sich
nicht schon im Advent weihnacht-
lich berieseln lassen, sondern wün-
schen wirkliche Adventsmusik. Die-
sem Bedürfnis entspricht Trautner
mit der Einspielung von bekannten
Ad ventsliedern in kunstvollen Cho -
ralbearbeitungen von Johann Seba-
stian Bach, Max Reger, Franz Reith-
meier und anderen Komponisten.
Dazwischen er klingen freie, nicht an
einen Choral gebundene Orgel-
stücke, etwa das „Andante sostenu-
to“ aus Widors „Symphonie gothi-
que“, die den adventlichen Charak-
ter und Stimmungsgehalt zum Aus-
druck bringen. Mit seiner Einspie-
lung, wie sie in dieser Konzeption
unseres Wissens erstmals auf dem
CD-Markt vorliegt, möchte der
Benediktinerpater vor allem jene
Menschen erreichen, die in der Zeit

vor dem Fest Stille und Besinnung
suchen. Ihnen dürfte Trautners
zutiefst spirituelles Musizieren an
der Müns terschwarzacher Abteior-
gel sicher eine willkommene Hilfe
sein, sich bewusster auf Weihnach-
ten vorbereiten zu können. – „Orgel-
meditation für den Advent“, erschie-
nen im Vier-Türme-Verlag Müster-
schwarzach, ist über den Fachhandel
erhältlich oder im Direktversand,
Tel. 0 93 24 / 2 02 92.

KLAUS LINSeNMeyeR. Auf
einer Benefiz-CD zugunsten der
Innenrestaurierung der Pfarrkirche
Stift Haug in Würzburg hat deren
Hausorganist an spruchsvolle Orgel-
werke eingespielt, beginnend mit
einer Partita des ehemaligen Pfarrers
von Stift Haug, Hermann Grömling,
die das Adventslied „O Heiland, reiß
die Himmel auf“ zum Thema hat.
Auf die Weihnachtszeit weist auch
Max Regers Orgelfantasie über
„Wie schön leucht uns der Morgen-

stern“ hin, bei der, wie auch in des-
sen Toccata und Fuge e/E, der Orga-
nist sich für abwechslungsreiche
Klangfarben einsetzt und seine Vir-
tuosität unter Beweis stellt. Das gilt
gleichermaßen für die exakt into-
nierten Werke von Bach (Toccata
und Fuge F-Dur, Praeludium und
Fuge a-Moll) sowie für das Praelu-
dium e-Moll von Buxtehude. Fasst
man das künstlerische Ergebnis die-
ser klanglich hervorragenden CD
(Michael Gatscher, MG Audio-Pro-
duktion-Würzburg), zusammen,
sind der besinnlich-feierliche Ernst
der Interpretationen hervorzuheben,
die virtuosen Um spielungen in
lupenreinen Girlanden, die ange-
messenen Registrierungen von stil-
ler Verhaltenheit bis zum strahlen-
den Plenum sowie das rhythmische
Gleichmaß des mitreißenden Spiels.
– „Orgelmusik aus Stift Haug“,
erhältlich über den Fachhandel
sowie beim Pfarramt Stift Haug in
Würzburg, Tel. 09 31 / 5 41 02.

Musikalische
Miniaturen

Leidersbach-Roßbach. Unter dem
Titel „Musica Sacra Romantica“ hat
der Pas toralreferent und Kirchen-
musiker Alexander Wolf ein Noten-
heft mit zwölf eigenen Kompositio-
nen zur gottesdienstlichen wie kon-
zertanten Verwendung einschließ-
lich einer ergänzenden CD heraus-
gegeben. Das Heft wendet sich glei-
chermaßen an den Amateur wie den
Be rufsmusiker, die Silberscheibe an
jeden Musikfreund.
Die überwiegend ro mantisch einge-
färbten und gemäßigt modernen
Stücke für Orgel und verschiedene
zu sätzliche Instrumente haben über-
wiegend spirituell-besinnlichen,
manchmal auch heiteren oder
melancholischen Charakter. Anleh-
nungen an Jazz und an die Roman-
tik Schuberts sind er kennbar. Wolf
vermittelt die aparten, einfallsreich
und formal klar gegliederten Tonge-
dichte in solider Schreibweise.
Liedhafte Abschnitte wechseln mit
marschmäßigen Gangarten, hymni-
sche und meditative Musik mit fan-
farenartig festlichen Signalen nach
Art einer Spielmannsmusik mit Hor-
nidylle. Harmoniewechsel lo ckern
diese kurzweilige Serie schmucker
Miniaturen auf. Leicht bis höchstens
mittelschwer spielbar, eignen sich
die Stücke allesamt für die Ausge-
staltung der Li turgie zu vielerlei
Anlässen. Die CD-Einspielung
erfolgte in der Pfarrkirche St. Lau-
rentius in Roßbach als Live-Mit-
schnitt eines öffentlichen Konzertes.
Der Komponist selbst saß am Spiel-
tisch der neuen Rensch-Orgel, für
die der Erlös aus dem CD-Verkauf
be stimmt ist. Wolf beeindruckt
durch sauberes Musizieren und
engagierte Musizierfreude, alternie-
rend mit Schlagzeug, Oboe, Flöte,
Horn, Trompete, Streichinstrumen-
ten und einem Chor. – Benefiz-CD
und Notenausgabe „Mu sica Sacra
Romantica“ sind für 25 Euro im
Fachhandel erhältlich oder direkt
bei Alexander Wolf, Sudetenstraße
15, 63849 Leidersbach, Tel.
0 60 92 / 64 13. K. L.

MüNcheN. Im Bayerischen
Nationalmuseum in München ist
derzeit eine der wertvollsten und
umfangreichsten Krippensamm-
lungen der Welt zu bestaunen. Zu
sehen sind Weihnachtsszenen, die
vorwiegend im Alpenraum und in
den Krippenzentren Italiens zwi-
schen 1700 bis Mitte des 19.
Jahr  hunderts entstanden sind. 

Den Großteil dieser unvergleichli-
chen Sammlung erhielt das Museum
vom Münchener Kommerzienrat
Max Schmederer (1854–1917). Be -
reits um 1880/90 hatte er in Bayern
und Tirol, später dann auch in Nea-
pel Krippenfiguren gesammelt. Jahr
für Jahr machte er diese Schätze in
seinem Privathaus den Münchnern
zugänglich. Schließlich vermachte
Schmederer um die Jahrhundert-
wende bedeutende Stücke seiner
Sammlung dem Bayerischen Natio-
nalmuseum. Dort bestimmte er
selbst ihre Aufstellung. Nach den
Zerstörungen im Zweiten Weltkrieg
wurde die Krippenabteilung des
Museums in den fünfziger Jahren
wieder aufgebaut.
Der zauberhafte Rundgang beginnt
mit Beispielen der Wurzeln und Vor-
läufer der eigentlichen Weihnachts-
krippe, die nicht vor dem 17. Jahr-
hundert entstand. Vorher wurde das

Weihnachtsgeschehen fast nur auf
Altargemälden und in -reliefs bild-
lich dargestellt. Reliefs und Skulptu-
rengruppen machen den Besucher
anschaulich mit der Entwicklungs-
geschichte der Krippe vertraut.
Aus der Barockzeit haben sich aus
dem bayerischen und dem Tiroler
Alpenraum viele Kirchen- und Klos -
terkrippen erhalten. Deren Glie -
derpuppen tragen meist die Tracht
ihrer Herkunftslandschaft. Im Muse-
um zählen sie zu den Kostbarkeiten
alpenländischer Krippenkunst. – In
Si zilien entstanden um 1700 Krip-
pen von besonderer Ausdruckskraft.

Um 1750 hatte sich dann Neapel
zum wichtigsten Zentrum des italie-
nischen Krippenbaus entwickelt.
Hervorragende Modelleure fertigten
in der Porzel lanmanufaktur Capodi-
monte kunstvolle Köpfe für Krip-
penfiguren. Andere Kunsthandwer-
ker gestalteten die Körper und be -
kleideten die Figuren mit kostbaren
Stoffen. – Die Krippenabteilung im
Bayerischen Nationalmuseum,
Prinz regentenstraße 3, ist dienstags
bis sonntags von l0 Uhr bis 17 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr und am 24.
und 31. Dezember bis 12 Uhr zu
besichtigen. Frank-M. Kayser

Vom Zauber alter Weihnachtskrippen
Bayerisches Nationalmuseum beherbergt größte Krippensammlungen der Welt

Advent und Weihnachten mit bekannten Organisten

„Herbergs­­­-
suche“,­ein
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Zwischen den Brücken

. . .  hatte der Opa für die 24-jähri-
ge Enkelin einen Auftrag: Wenn sie
schon nach Marktheidenfeld joggen
wolle, so solle sie ihm doch, bitte-
schön, eine Packung Zigaretten mit-
bringen. Offen hätten auf jeden Fall
die beiden Tankstellen von Aral und
Esso zwischen den Brücken, dort
gebe es auch Glimmstängel. Der En-
kelin wurden vier Euro in die Hand
gedrückt und sie lief damit los. Nur:
Vier Euro allein helfen nichts. Beide
Tankstellen lehnten konsequent die
Herausgabe von Zigaretten ab, weil
die Enkelin nicht nachweisen konn-
te, wie alt sie ist. Unter 18 Jahren
gibt es keine Zigaretten mehr – und
den Personalausweis hatte die jun-
ge Dame nicht eingesteckt. So kam
sie mit leeren Händen nach Hafen-
lohr zurück. Und der Opa war auch
noch stolz dabei: »Sie ist zwar schon
vierundzwanzig, schaut aber immer
noch aus, als wäre sie keine acht-
zehn…« L.P.

Foto als ein Türöffner zur Zeitung
Ausstellung »Pressefoto Unterfranken« mit »Main-Lieblingsbild« im Franck-Haus

Marktheidenfeld.  Von Knipsern
und Profis – Ein Pressebild sagt mehr:
Seit dem Wochenende bietet eine
Ausstellung im städtischen Kultur-
zentrum Franck-Haus in Markthei-
denfeld besondere Einblicke in die
Pressefotografie.

Zweiter Bürgermeister Manfred
Stamm betonte bei seiner Begrüßung zur
Ausstellungseröffnung, dass seit 50 Jah-
ren das »Pressefoto des Jahres« auf inter-
nationaler Ebene ausgezeichnet werde
und zumeist Bilder von Katastrophen,
Unglücksfällen oder aus Kriegen die
Preisträger gewesen seien. Ein ganz an-
deres Spektrum habe da der Pressefoto-
Wettbewerb des Bezirksverbands Main-
franken im Bayerischen Journalistenver-
band, wie die Ausstellung zeige. Im Jahr
2006 war er ausgeschrieben in den Kate-
gorien: Unterfranken – Land und Leute,
Kultur, Sport, Umwelt und Energie, Stadt
Würzburg, beste Serie und Sonderthema
»Die Fußball-WM in Unterfranken«.

Auf den für das Franck-Haus ausge-
wählten, beeindruckenden Siegerfotos
sehe man die Schönheit von Land und
Leuten, merke, dass man in Unterfran-
ken auf der Sonnenseite leben dürfe.
Stamm dankte den Lokalredaktionen der

beiden örtlichen Zeitungen für die Idee,
die Ausstellung mit dem Foto-Wettbe-
werb »Main-Lieblingsbild« zu begleiten,
dessen zehn Siegerfotos in einem eige-
nen Raum zu sehen sind.

Rainer Reichert, Vorsitzender des Be-
zirksverbands Mainfranken im Bayeri-
schen Journalistenverband, wies auf die
zwanzigjährige Geschichte des in dieser
Form einmaligen Wettbewerbs für Pres-
sefotografie hin und erwähnte ähnliche
Ausstellungen, die gegenwärtig in der
Bayerischen Landesvertretung bei der
europäischen Union in Brüssel oder in
Italien gezeigt würden. Das Interesse sei
überall groß und man sei froh, dass man
gerade in Unterfranken an der Entste-
hung solcher Initiativen frühzeitig mitge-
wirkt habe

Ein gutes Pressebild zeige ein Stück
Lebenswirklichkeit und auch die Print-
medien lebten heute von der Visualisie-
rung als »Türöffner« zur Zeitung. Bilder
sagten mehr als Worte und vermittelten
Atmosphäre, einmalige Momente. Ein
guter Bildjournalist brauche den Blick für
den Augenblick, die kleinen Dinge am
Rand, ein besonderes kreatives Potenzial
mehr noch als andere Profi-Fotografen.

Fotojournalismus lebe von einem be-
sonderen Können und dies wolle sein

Verband, wie Reichert ausführte, in Zei-
ten, wo die Profitsuche und Konzentrati-
on im Verlagswesen häufig die Qualität
zu verdrängen drohten, mit dem Wettbe-
werb aufzeigen. Könner könnten auch in
der Zukunft nicht durch Knipser ersetzt
werden und gerade unterfränkische
Bildjournalisten würden sich in der Kon-
kurrenz durch ihr Können behaupten,
wie die Ausstellung belege.

Der Einfluss neuer Medien komme da-
bei auch in den Blick, denn dort sei ein
Findungsprozess im Gange. Für den
laufenden Wettbewerb des Jahres 2007
sei deshalb das Sonderthema bester
Video-Clip für den journalistischen
Internet-Auftritt geschaffen worden,
womit man wiederum Neuland betrete.
Reichert freute sich, dass die Ausstellung
in Marktheidenfeld ein anspruchsvolles
Rahmenprogramm erfahre und wünsch-
te ihr viele Besucher, die sich mit guten
Pressebildern auseinandersetzen wollen.

Martin Harth

B Die Ausstellung »Pressefoto Unterfranken«
ist bis zum 14. Oktober im vorderen Galerie-

bereich des städtischen Kulturzentrums Franck-
Haus (Untertorstraße 6) in Marktheidenfeld von
Mittwoch bis Samstag von 14 bis 18 Uhr sowie an
Sonn- und Feiertagen von 10 bis 18 Uhr zu 
sehen.

Führungen
und Fotokurs
Marktheidenfeld. Zur Ausstellung
»Pressefoto Unterfranken« finden
Begleitveranstaltungen und Sonder-
führungen statt: An zwei Ausstel-
lungssonntagen, jeweils um 15 Uhr,
sind Führungen. Am 23. September
bietet das Main-Echo, am 30. Sep-
tember die Main-Post einen Rund-
gang durch diese Ausstellung an.

In der Stadtbücherei (Ludwigstra-
ße 29) gibt es begleitend zur Aus-
stellung eine Bücherausstellung
zum Thema »Fotografie«.

Die Volkshochschule Markthei-
denfeld bietet einen Fotokurs unter
dem Titel »Faszination Fotografie –
vom Schauen zum Bild« mit dem
Fotografen Paul Fröhlich an den
Samstagen, 22. und 29. September,
an. Anmeldungen sind in der Ge-
schäftsstelle im Alten Rathaus mög-
lich (Marktplatz 24, � 09391/
500431).

Für Schulklassen, die die Ausstel-
lung besuchen, besteht zusätzlich
die Möglichkeit, einen Film zum
Thema: »Hat Kohl Madonna ge-
küsst? – Wie man Bilder manipulie-
ren kann«, tageweise in der Ausstel-
lung auszuleihen. mh

Auf besonderes Interesse stießen bei Rainer Reichert (links), Vorsitzender
des Bezirksverbands Mainfranken im Bayerischen Journalistenverband, und
Zweitem Bürgermeister Manfred Stamm bei der Eröffnung der Ausstellung
»Pressefoto-Unterfranken« im Franck-Haus die Preisträger des Foto-Wettbe-
werbs »Main-Lieblingsbild«, den die beiden Redaktionen der Lokalzeitungen
ausgeschrieben hatten. Foto: Martin Harth

Spende reicht für
fünf Typisierungen
Main-Spessart. Das Jugendrotkreuz
Main-Spessart sowie die BRK-Bereit-
schaft Karlstadt spendeten für die Aktion
»MAR gegen Leukämie« 250 Euro. Der
Betrag setzt sich zusammen aus den Ein-
nahmen der Sanitätsabsicherung von
»Umsonst und Draußen« und dem dabei
für die Aktion gesammelten Geld. Die
Aktion »MAR gegen Leukämie« wurde im
Juni ins Leben gerufen, als der Vize-
Kreisbereitschaftsleiter Michael Behrin-
ger an Leukämie erkrankte und für eine
Stammzellenspende einen passenden
Spender gesucht hat. Er hat Glück gehabt
und einen Spender gefunden.

»Jede Typisierung kostet ungefähr 50
Euro. Auch wenn Michael bereits einen
Spender gefunden hat, so kann unsere
Spende im Idealfall fünf weiteren Perso-
nen das Leben retten«, so Dominik Her-
ber, Leiter des Jugendrotkreuzes Main-
Spessart. 

»Ich habe mich vor ein paar Jahren
selbst typisieren lassen und konnte 2003
mit meiner Stammzellenspende einer
Dame in Australien dadurch das Leben
retten. Darauf bin ich sehr stolz.« Herber
bittet die Bevölkerung, sich am Sonntag,
23. September, in Marktheidenfeld typi-
sieren zu lassen. red

Mehr als nur Kirche aus Stein 
Festgottesdienst in St.-Josefs-Kirche zum 40. Jahrestag der Weihe des Gotteshauses

Marktheidenfeld.   Es war schon
ein ganz besonderes Bild, als am
Sonntagmorgen Kaplan Pater Mathias
Yagappa die Heilige Schrift beim Ein-
zug zum Festgottesdienst anlässlich
des 40. Jahrestags der Weihe der
Pfarrkirche St. Josef trug.

Enorm war die Zahl der Ministranten,
die ihn dabei begleiteten, so als ob sich
die katholische Kirche nur wenig Sorgen
um ihren Nachwuchs machen müsste.
Stadtpfarrer Hermann Becker und sein
Kaplan wurden von sieben weiteren
Geistlichen begleitet, die alle entweder in
der Pfarrgemeinde selbst Dienst taten
oder aus ihr stammen. Mit Prälat Karl
Rost und Pfarrer Robert Heßberger wa-
ren zwei Vorgänger Beckers darunter,
sowie mit Monsignore Edgar Röhrig und
Monsignore Reinhold Herbig aus Zim-
mern zwei päpstliche Kapläne.

Pfarrer Hermann Becker erinnerte bei
der Begrüßung an den 16. September
1967, als der Würzburger Bischof Josef
Stangl die große, neue Kirche einweihte,
die den Namen des heiligen Josef, des
Schutzpatrons der katholischen Kirche,
der Ehe und der Sterbenden, aber auch
der Arbeiter, Zimmerleute und Holzfäl-
ler. Keinem anderen Heiligen wurden
mit Ausnahme der heiligen Maria im 20.
Jahrhundert mehr katholische Kirchen
geweiht. Becker freute sich über die gro-
ße Festtagsgemeinde und das musikali-
sche Ereignis der Uraufführung einer
St.-Josefs-Messe von Pastoralreferent
Alexander Wolf (siehe eigenen Bericht).

Prälat Karl Rost, selbst Marktheiden-
felder Stadtpfarrer von 1973 bis 1987, er-
innerte in seiner Predigt an den Kraftakt,
den der zweijährige Kirchenneubau für
die Gemeinde und die Stadt bedeutet hat-

te. Er dankte allen Beteiligten, von denen
viele leider nicht mehr am Leben seien,
so auch Dechantpfarrer Franz Hegmann,
an dessen Tatkraft zum Kirchenbau noch
heute besonders das Geläut der St.-Jo-
sefs-Kirche mit fünf großen Glocken er-
innere. Die St.-Josefs-Kirche stehe als
Gotteshaus im Mittelpunkt der nach dem
Krieg schnell und dynamisch gewachse-
nen Stadt.

Wie jüngst Papst Benedikt XVI. bei ei-
ner Predigt in Österreich, machte sich
auch der Würzburger Prälat Gedanken,
warum der sonntägliche Gottesdienstbe-
such zusehends zurückgehe und in der
Mehrzahl nur von älteren Menschen
wahrgenommen werde. Der Gottesdienst
erst verleihe dem Sonntag seinen eigent-
lichen Wert über die Freizeit hinaus.

Zum Ende des Festgottesdienstes erin-
nerte Marktheidenfelds Zweiter Bürger-
meister Stamm daran, dass vor 40 Jahren

mit der Studentenrevolte eine Zeit des
Wandels in Westdeutschland begonnen
hatte. Von der St-Josefs-Kirche seien
seitdem Impulse für die ganze Stadt aus-
gegangen: seelsorgerisch, musikalisch
und auch gesellschaftlich. So habe ein
schwarzes überdimensionales Trauer-
banner an der Kirche Protest ausge-
drückt, als vor einigen Jahren Neonazis
in Marktheidenfeld ihr Unwesen treiben
wollten. Für diese Impulse für die Pfarr-
und Bürgergemeinde dankte Stamm und
zeigte anhand der aktuellen Einwohner-
statistik auf, dass nach den Katholiken
heute Menschen ohne Konfession an die
zweite Stelle in der Stadt gerückt seien.
Der Wandel gehe immer weiter und sei
von einer Verweltlichung begleitet. Bei
der Gestaltung des Wandels möge die St.-
Josefs-Kirche auch in der Zukunft mehr
als nur ein festes Fundament aus Steinen
sein. Martin Harth

Pilger sind wir Menschen
St.-Josefs-Messe zum Kirchen-Jubiläum uraufgeführt
MARKTHEIDENFELD.  Dass die katho-
lische Pfarrei St. Josef in Marktheiden-
feld besonderen Wert auf Kirchenmusik
legt und dabei große Verdienste und Er-
folge verzeichnete, ist weithin bekannt,
man denke nur an die konzertanten Auf-
führungen der Kantorei.

Zum 40. Kirchweihfest sollte nun etwas
ganz Besonderes den Festgottesdienst
umrahmen. Mit dem in Wertheim gebür-
tigen Pastoralreferenten Alexander Wolf
verfügt die Gemeinde über einen versier-
ten Organisten und Kirchenmusiker. Er
schrieb zum Anlass eine eigene St.-Jo-
sefs-Messe und konnte dafür so viele
Sponsoren gewinnen, dass das Werk
pünktlich zum Jubiläum des Markthei-
denfelder Gotteshauses aufgeführt wer-
den konnte.

Dabei fügte Wolf, der selbst an der
wunderbaren Orgel auf der Empore saß,
nicht nur in seiner Komposition Harmo-
nisches zusammen. Besonders hervorzu-
heben ist das Mitwirken des Ökumeni-
schen Hochschulchors Würzburg unter
Leitung von Matthias Beckert, der auch
die Gesamtleitung übernommen hatte.
Sehr diszipliniert und mit Spannung be-
wältigte der Chor seine Passagen von lei-
sem Sopran (Kyrie) bis zum kraftvollen
Zusammenklang aller jungen, frischen
Stimmen (Gloria).

Das Orchester war aus Mitgliedern des
Ärzteorchesters »Musica-Medica« und
des Kammermusikkreises besetzt wor-
den und wurde in den Passagen, in dem

es die Messe konzertant ergänzte (Ein-
zug, »Fanfare« Ouvertüre D-Dur von Te-
lemann; Kommunion, »Air« von Bach;
Auszug, »Te Deum« von Charpentier)
von Dr. Georg Kaiser, einer weiteren
Größe Marktheidenfelder kirchenmusi-
kalischen Lebens, geleitet. Birgit Hart-
mann-Puk verlieh mit ihrer Sopranstim-
me Elgars »Ohrwurm« aus »Pomp & Cir-
cumstance« in einer kirchlichen Variante
»Pilger sind wir Menschen« zur Gaben-
bereitung besonderen Glanz.

Trotz vieler Einzelelemente im Wechsel
mit Liedern der Gemeinde ergab sich ins-
gesamt ein sehr festliches, rundes und fa-
cettenreiches Bild zur Begleitung des
Festgottesdienstes. Dabei konnten sich
Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus und Agnus
Dei aus der St.-Josefs-Messe von Alexan-
der Wolf als zentrale Bestandteile durch-
aus eigenständig behaupten und ergaben
eine klingende Grundstruktur mit selbst-
ständiger Wertigkeit. Die moderne, zeit-
genössische Komposition zeichnet sich
durch Singbarkeit und Melodik aus. Zeit-
weilig treten musikalische Effekte in den
Vordergrund, deren Schwerpunkte bei
Alexander Wolf natürlich besonders beim
Orgelspiel liegen und für die das Instru-
ment in der Sankt-Josefs-Kirche auch
bestens ausgestattet ist. Die Musik wurde
von den Gottesdienstbesuchern jedenfalls
begeistert aufgenommen, mit viel Applaus
bedacht und bot bei der sich anschließen-
den Begegnung auf dem Platz vor der Kir-
che Anlass zum Gespräch. Martin Harth

Zwei Fahrradfahrer
stoßen zusammen
Marktheidenfeld. Mit einer Schädel-
prellung wurde am Sonntag eine 23-jäh-
rige Fahrradfahrerin ins Krankenhaus
Marktheidenfeld gebracht. Sie war um
15.10 Uhr vom Röntgenring in die Baum-
hofstraße gefahren und durch ein Miss-
verständnis mit einem 23-jährigen Fahr-
radfahrer zusammengeprallt, der neben
ihr fuhr. Der junge Mann blieb unver-
letzt. Schaden entstand nicht, berichtet
die Polizei. red

Sie hatten sich freigenommen für diesen Festsonntag, um nach Marktheiden-
feld in die St.-Josefs-Kirche zu kommen: Die früheren Pfarrer, die hier die
Eucharistie mit der Gemeinde feierten. Foto: Martin Harth

Bei der Einweihung vor 40 Jahren hätte es sich kein Katholik vorstellen
können, dass zum Jubiläum Kaplan Mathias, ein Inder, das Evangelienbuch
zum Altar tragen würde. Foto: Martin Harth

So wie Joseph Haydn damals an der Orgel in Eisenstadt, saß auch Komponist Alexander Wolf bei der Aufführung seiner
Josefsmesse in der Pfarrkirche St. Josef am Orgelpult. Foto: Martin Harth

Dienstag, 18. September 2007 MARKTHEIDENFELD UND UMGEBUNG

MAR01



18.9.2007



Würzburger katholisches Sonntagsblatt · Nr. 10 vom 9. März 2008 Kultur 35

E ine extra komponierte Messe
zur Kirchweih: Welche Kir-
chengemeinde kann sich

darüber heute noch freuen? Bei-
spielsweise die St. Josefs-Kirche
in Marktheidenfeld, die sich 
zur 40. Kirchweih im Herbst
vergangenen Jahres über die Ur-
aufführung der St. Josefs-Messe
freuen konnte, eines Werkes für
Sopran- und Altsolo, gemischten
Chor, Instrumente und Orgel!

Komponiert wurde diese Messe
von Alexander Wolf, dem Pastoral-
referenten und Kirchenmusiker der
Pfarrei, der sie gleichzeitig auch
noch dem Gedenken an seinen
Großvater Josef Rotter widmete,
der im Jubiläumsjahr der Pfarrei
101 Jahre alt geworden wäre. „Es
war keine Auftragskomposition“,
erzählt Wolf im Nachhinein und
fügt lachend hinzu: „Ich wusste ja
auch nicht, ob das zeitlich über-
haupt hinkommt – wie das so ist,
wenn man Familie hat, mit zwei
kleinen Kindern und Hund ... Ich
bin dann abends immer auf den
Speicher gestiegen und habe das in
der nächtlichen Ruhe geschrieben.“
Und so entstand im Laufe von an-
derthalb Jahren die Josefs-Messe,
die inzwischen auch bei einem Ver-
lag erschienen ist.
Natürlich kamen Wolf dabei seine
kirchenmusikalische Ausbildung
und seine bereits erlangten Erfah-
rungen als Komponist zugute.
Aber, sagt er auch, „ich hatte bis
dahin ja nur Instrumentalmusik
komponiert gehabt. Da habe ich
dem Verleger einfach die Entwürfe
der Messe geschickt und er meinte,
man solle das doch mal zusammen

versuchen. Er hatte dann auch im-
mer wieder Anregungen und Wün-
sche, und so wurde das hin- und
hergeschickt. Das war ein längerer
Prozess, der so nach und nach Form
angenommen hat.“

„Spaß gemacht“
Im September letzten Jahres wurde
es dann ernst: Das Werk sah seiner
Uraufführung und dem Urteil des
Publikums entgegen. Als musikali-
schen Partner für diesen Anlass hat-
te Wolf, der selbst an der Orgel saß,
den Würzburger Dirigenten Mat-

thias Beckert mit einem Teil seines
Ökumenischen Hochschulchores ge-
winnen können. „Mit Matthias
Beckert habe ich eine sehr gute Par-
tie gemacht, was Besseres konnte
mir gar nicht passieren“, freut sich
Wolf im Nachhinein. Und auch Be-
ckert erinnert sich gerne: „Das Or-
chester hatte das Stück schon vor-
studiert und wir hatten nur noch
morgens Generalprobe, dann den
Gottesdienst. Danach wurden wir
sehr nett bewirtet und dann sind wir
noch mal auf die Empore und haben
das für eine CD aufgenommen“ –

die inzwischen auch erschienen ist.
„Mir und dem Chor hat das wirk-
lich Spaß gemacht“, fügt Beckert
hinzu, „erstens wegen der Messe
und der Uraufführung, aber auch
wegen der begeisterten Reaktion
der Leute.“

Positive Rückmeldungen
Denn Wolfs – übrigens auf deut-
schen Text komponierte – Messe
bietet Abwechslung und nimmt die
Menschen mit: Das ruhig flehende
Kyrie, das rhythmisch-mitreißende
Gloria, das aufwühlend-mächtige
Credo, das feierlich-wiegende
Sanctus und das versöhnliche
Agnus Dei fanden in der Gemeinde
viel Zuspruch. „Die Rückmeldung
war recht positiv gewesen. Die
Leute konnten sich ja vorher nicht
so recht vorstellen, was da auf sie
zukommt“, meint denn auch Wolf.
Aber bei aller auch rhythmischen
Modernität ist seine Messe in
durchaus verständlicher Tonspra-
che gehalten: „Ich sage immer, ich
fühle mich als Vertreter der moder-
nen Romantik“, erklärt der Kompo-
nist. „Mein Bestreben ist, dass man
etwas zu hören bekommt, wo man
nicht zusammenzuckt, wo man ru-
hig in der Kirchenbank sitzen blei-
ben kann.“ Und, ergänzt er
lächelnd: „Die Messe ist auch nur
zwölf Minuten lang, eine echte
Missa Brevis, so dass die Hausfrau-
en doch auch rechtzeitig vor dem
Mittagessen wieder in die Küche
zurück kommen.“ Andrea Braun

Nachts auf dem Speicher geschrieben
Pastoralreferent Alexander Wolf komponierte eine Josefs-Messe

Bei der Uraufführung der Josefs-Messe platzte die Orgelempore aus al-
len Nähten: Matthias Beckert (links) leitete den Ökumenischen Hoch-
schulchor und ein eigens zusammengestelltes Orchester. An der Orgel
Komponist Alexander Wolf. Foto: Andrea Braun

Langenleiten. Bildhauer Herbert
Holzheimer aus Langenleiten (De-
kanat Bad Neustadt) hat für das
Würzburger Exerzitienhaus Him-
melspforten einen Kreuzweg in
Bronze gestaltet. Rechtzeitig zur
Fastenzeit wurde das 14-teilige En-
semble an der 60 Meter langen Mau-
er der ehemaligen Klostergärtnerei
(heute „Garten der Stille“) im Ab-
stand von 95 Zentimetern ange-
bracht. Zuvor waren die insgesamt
14 Tafeln mit den Maßen 44 mal 34
Zentimeter in der Kunstgießerei
Lenz (Nürnberg) bei 1000 Grad ge-
brannt und in Bronze gegossen wor-
den. 
Mit dem Kreuzweg hat der 55-jähri-
ge Künstler mehrere Gestaltungsele-
mente – vom Flachrelief über Halb-
relief bis zur vollplastischen Dar-
stellung – vereint. Er wollte die Pas-
sionsgeschichte, von der Verurtei-

lung bei Pilatus bis zur 14. Station
(„Jesus wird ins Grab gelegt“), le-
bendig erzählen. „Mir war wichtig,
in die Tafeln einen lebendigen Aus-
druck reinzubringen“, sagt er.
Jede Tafel hat ein Fenster, das je-

weils unterschiedlich angeordnet ist.
In jedes Fenster hat er eine oder
mehrere Figuren, die in der jeweili-
gen Handlung eine wichtige Rolle
spielen, eingearbeitet. Durch diesen
kleinen Ausschnitt wird die Wirkung

noch gesteigert. So sitzt beispiels-
weise an der ersten Station „Jesus
wird zum Tode verurteilt“ Pilatus
auf seinem Thron im Fenster und Je-
sus ist mit der Geiselsäule im Relief
dargestellt. Oder bei der achten Sta-
tion „Jesus redet zu den weinenden
Frauen“ blicken die drei Frauen im
Fensterausschnitt voll Trauer auf
den Leidenden, der unter dem schwe-
ren Kreuz gebeugt ist.
Am unteren Rand hat jede Tafel ein
gleich hohes Podest, „eine Art Le-
bensweg – Jesus steht immer am Ab-
grund“, erklärt Holzheimer. Die Be-
schreibung der einzelnen Stationen
hat der Bildhauer  bewusst nicht op-
tisch hervorgehoben, sondern nur
leicht in die Tafeln geritzt: „Die
Schrift soll nicht so sehr auffallen.
Der Betrachter soll sich mit dem Le-
sen und mit der Bedeutung der Ta-
feln beschäftigen.“ Barbara Hippeli

Ein Kreuzweg für Kloster Himmelspforten

Bildhauer
Herbert Holz-
heimer mit
den Kreuzweg-
Tafeln.
Foto: Barbara
Hippeli
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Urkunden und Kerzen zum Neubeginn
Pfarreiengemeinschaft: 1750. Todestag des Heiligen Laurentius doppelter Anlass für Laurenzi-Messe und drei Pfarreien

MARKTHEIDENFELD. Überfüllt war Markt-
heidenfelds älteste Kirche am Sonntag,
als der Festtag des Hl. Laurentius an-
stand. Zum 60. Jubiläum der Laurenzi-
messe, zur endgültigen Gründung der
Pfarreiengemeinschaft St. Laurentius,
hatte man sich etwas Besonderes aus-
gedacht.

Mit den Rodener Musikanten zogen
Mitglieder der Pfarrei, die Geistlichen
in roten Gewändern (Rot steht in der
katholischen Kirche für den Märtyrer-
tod), die Ministranten, Bürgermeisterin
Helga Schmidt-Neder, Bundestagsab-
geordneter Wolfgang Zöller, Mitglieder
des Stadtrats sowie der Pfarrgemeinde-
räte und der Kirchenverwaltung, vom
Pfarrheim St. Laurentius die Bronnba-
cher Straße hinunter zur Kirche St.
Laurentius, wo eine festliche Eucharis-
tiefeier stattfand.

Nach Außen übertragen
Da das 1613 errichtete Gotteshaus
nicht alle Besucher fasste, wurde die
Eucharistiefeier auch nach Außen
übertragen. In Konzelebration feierten
Domvikar Christoph Warmuth, Dekan
und Stadtpfarrer Hermann Becker,
Monsignore Reinhold Herbig, Kaplan
Pater Matthias Yagappa und Diakon
Peter Markert am Volksaltar, der vor 25
Jahren geweiht wurde, die Hl. Eucha-
ristie.

Laurentius-Hymne
Umrahmt wurde der feierliche Gottes-
dienst von der Katholischen Kantorei
unter Leitung von Hermann Groll-
mann, an der Orgel: Alexander Wolf.
Wolf war es auch, der eigens für diesen
Tag eine »Laurentius-Hymne« kompo-

niert hatte, allerdings eine rein musi-
kalische Hymne, deren Notensätze er
für Orgel, drei Trompeten, Pauke und
kleine Orgel geschrieben hatte – ein ge-
lungenes Werk, das erfreute und in sei-
ner Musikalität durchaus Klassisches
wie Modernes verband.

Im Mittelpunkt des Gottesdienstes
stand natürlich der Hl. Laurentius.
Deshalb hatte man seine Statue vom
Sockel an der Säule genommen und
vorne, wo sonst die Osterkerze steht,
mit rotem Tuch drapiert, aufgestellt.
Auf diesen Heiligen ging auch Stadt-
pfarrer Hermann Becker in seiner Be-
grüßung ein und freute sich, dass die-
ser Heilige, der ein besonderes
Glaubenszeugnis für Christus abgelegt
hat, auch als Namenspatron für den
Zusammenschluss zur Pfarreienge-
meinschaft stehe.

Ein neuer Anfang
Domvikar Christoph Warmuth, der
Festprediger, der in der Diözese
Würzburg auch für das Referat Seel-
sorge steht, wies in seiner Predigt auf
den Aufbruch hin, den die Diözese voll-
ziehen müsse, um etwas Neues und
Zeitgemäßes aufzubauen. Und dieses
seien nun einmal, den Zeitumständen

geschuldet, die Pfarreiengemeinschaf-
ten. Er verlas und überreichte die
Urkunden, kraft derer Diözesanbischof
Friedhelm Hofmann die drei bisheri-
gen Pfarreien St. Josef, St. Barbara und
St. Michael zu einer Pfarreien-
gemeinschaft St. Laurentius zusam-
menführt.

Auch die anschließenden Fürbitten
zielten auf diesen Zusammenschluss
ab und letztlich entzündete Pfarrer Be-
cker drei Kerzen als Symbole für die
drei Mitgliedspfarreien. Mit denen
wurde dann die große St.-Laurentius-
Kerze angezündet, die von der Stadt
Marktheidenfeld aus diesem doppelten
Anlass gestiftet worden war.

Blick vom Riesenrad aus
Mit dem Laurentius-Lied und der Seg-
nung der eigens gebackenen Laurenzi-
Wecken stellte man sich in der Ober-
torstraße zu einem kleinen Festzug auf:
Angeführt von den Rodener Musikan-
ten ging es hinunter zum Frühschop-
pen der Laurenzi-Messe, wo sich auch
noch Gelegenheit zum persönlichen
Gespräch ergab. Gemeinsam wurde
dort auch das Mittagessen eingenom-
men und Schwester Magdalena be-
stand darauf, dass Domvikar Christoph

Warmuth mit in die Gondel des Riesen-
rads stieg, um von dort aus zumindest
einen Blick in Richtung Marienbrunn
und Zimmern zu werfen, sowie hinauf

zu St. Josef. Damit er einen Überblick
bekam, für welche Pfarrei-Dimen-
sionen er die Urkunden überreicht
hatte. Lothar Pfaff

Hintergrund: Pfarreien und Laurenzi-Messe
Die Laurenzi-Messe trägt seinen Namen, die
neue Pfarreiengemeinschaft ebenso: Der
heilige Laurentius, dessen Todestag die
katholische Kirche am 10. August feiert, er-
litt an diesem Tag vor 1750 Jahren in Rom
den Märtyrertod.
Er war als Diakon unter Papst Sixtus für die
sozial-karitativen Aufgaben in der Christen-
gemeinde Roms zuständig. Heutzutage
könnte man sagen, er war Caritas-Direk-

tor oder Vorsitzender des Diakonischen
Werkes.
Der Heilige gab nicht nur der Laurentius-Kir-
che seinen Namen, sondern auch der Lau-
renzi-Messe. Dabei verdrängte er den Na-
menspatron des schon im Ausgang des Mit-
telalters bestehenden Bartholomäi-Mark-
tes. Als dieser uralte Marktheidenfelder
Markt, bei dem es ein großes Preisschießen
und verschiedene Lustbarkeiten gab, jahres-

zeitlich zurückverlegt wurde, war es nahe-
liegend, ihm den Namen des Kirchenpatrons
zu geben.
Jahrhunderte hindurch war die St.-Laurenti-
us-Kirche die Pfarrkirche von Marktheiden-
feld. Sie blieb es auch nach dem Bau der
St.-Josefs-Kirche, bis diese zur Pfarrkirche
erhoben und die Pfarrei nach dem heiligen
Josef benannt wurde.
Jetzt, als infolge der Neustrukturierung der

Pfarreien in der Diözese Würzburg, hervor-
gerufen durch den Priestermangel, die
Pfarreiengemeinschaften ins Leben gerufen
wurden, entsann man sich wieder des Heli-
gen als Namensgeber für die neu gegründe-
te Pfarreiengemeinschaft St. Laurentius, die
in den Stadtteilen St. Barbara in Marien-
brunn, St. Michael in Zimmern sowie St. Jo-
sef und St. Laurentius in der Kernstadt um-
fasst. L. P.

NachrichtenNachrichten

Rathaus am Mittwoch
geschlossen
HAFENLOHR. Am Mittwoch, 13. Au-
gust, finden in Hafenlohr im Rat-
haus wegen Urlaubs keine Amts-
stunden statt, teilt die Gemeinde
Hafenlohr mit. Dringende Angele-
genheiten können während der
Dienststunden über die Verwal-
tungsgemeinschaft Marktheiden-
feld erledigt werden. red

Kräuterbüschel binden
für Mariä Himmelfahrt 
BIRKENFELD. Der Frauenkreis Bir-
kenfeld bindet am Mittwoch, 13.
August, um 9 Uhr im Kindergar-
tenhof Kräuterbüschel für Mariä
Himmelfahrt. Gartenscheren sind
mitzubringen. Kräuterspenden
werden gerne angenommen. rh

Die Kantorei unter Leitung von Hermann Grollmann gestaltete den Festgottesdienst.

Die Konzelebranten vom Diakon bis zum Domvikar während der Eucharistiefeier.

Festliche Eucharistiefeier in der früheren Pfarrkiche St. Laurentius, die 1613 von Fürstbischof Julius Echter errichtet wurde. Fotos: E. Wiesmann

Domvikar Christoph Warmuth bei der Fest-
predigt in St. Laurentius.

Alkoholisiertem Fahrer
Schlüssel abgenommen
KREUZWERTHEIM. Die Weiterfahrt ei-
nes alkoholisierten Autofahrers
haben Polizeibeamte am Sonntag
unterbunden. Der 35-Jährige war
mit seinem Auto in Kreuzwert-
heim unterwegs. Bei einer
Verkehrskontrolle wurde deutli-
cher Atemalkoholgeruch festge-
stellt, heißt es im Polizeibericht.
Da er bis kurz vor Fahrtantritt
noch Alkohol getrunken hatte,
wurde ihm die weitere Fahrt un-
tersagt. Seinen Fahrzeugschlüssel
musste er zunächst den Beamten
übergeben. red

Ölfilm im Lauberbach:
Feuerwehr baut Sperre
FRAMMERSBACH. Eine Ölsperre hat
die Frammersbacher Feuerwehr
gestern Vormittag im Lauberbach
nahe des künftigen Kreisels er-
richtet. Gegen 10.30 Uhr war ein
Ölfilm im Bach nahe der Wiesener
Straße 30 gemeldet worden. Die
Polizei sowie die Feuerwehren
Frammersbach und Partenstein
rückten aus, stellten aber kein 
Öl fest. Die Partensteiner Wehr
brach daraufhin den Einsatz ab.
Die Frammersbacher seien den
Bach entlang gefahren, sagte 
Einsatzleiter Andreas Richling. 
Sie schlossen die Wehre des 
Bachs und errichteten eine Öl-
sperre. Die Poizei geht davon 
aus, dass das meiste Öl bereits
fortgespült war. Die Wasser-
schutzpolizei ermittelt. ahe

BEKANNT -
MACHUNGEN

FAMILIENANZEIGEN

16 MARKTHEIDENFELD & UMGEBUNG DIENSTAG, 12. AUGUST 2008

MAR02

12.08.2008



12.11.2010

� � � � �� � � � � �

������������
� �������������� ���� ��������
�� ��� ������������ ��� ������

���� ��� ������ ��������� 
�	
�������� ��� ��� �������
�� ���	
���������� 
�� ��� ������
�����
�������
������� ������������ ������

�� ��
 ���� �� ��� �������� �
	
���� ���
 ��� ����� �
 
�����	
������  ­���� ��
���� ���� ��
���� ��
������ ������ ��������
��� 
����� �������� ����� ���	
������ ���� ����� 
�� �����������
���
������ 
������  ���
����
��� ���� ������������� ����
��
� ��� ������ ���� ����������

��� �������
�� ����� ���� ��	
��� ������ ��� ��
 ������� �����
��������� ���������� ������ ��
��� ���� ��� �
��������� ���
����������� ���������������� ���
��
 �	��	������ ��������� ��
���
��
 ������� ��
 ��� ��� ���
�
��������������� ���� �������	
���
������ ������
�� ��� �����	
���� ��� ��������
����� ������	
�����	������������ ������
��
����������� ������� �
���������	
�������� ����� ��� ���� ������	
����
 ���
��� ���������� ������	

������ ����� ����� �����
����	
�������� ��� ���������� �� ������	
����� ������ ����� 
�� ��� ������
 �������� ������������ ����� ���
������� ��� ������
������ ������

�� ��� ��� ���� ��� �������	
���
��  �������� �� ����

��� ����������� ������ �����	
���� ���������� ���������� ��������
��� ���������� ������������ ���	
���
 
������� ��� ��������� ����	
�������� ���
���
��������� �����
������� ���� ���������� �
 �������
������� ��� ���	����	���� �����	
������ ��
 �� ���
���� ������
����� 
�������� ��� ��� ��� ����	
������� ��
��� ��

�������� ���
�������­��� ������ 
�� ��� ���	
���� ��� ���
���
��������� ��� ��	
������� �������� ���� �
 ��� �� ��	
��
 ���������
����
 �������
��
�������� ��������� ������� �������
���� ��� ������������ �
�� ����	

���� ���� ��� ���������� �� ���
 ­���� ��� ��������������� ��	
����������� �� ��� �� ��������
��������� �����������
������ ��	
�­����

�������������� 
����� ����
����� �

�� ����
 ��� �����������
��� ���� ��� ��� ��� ���� �����
���������  ����� 
���

�� ���� ��
��� ���� ������������ ���������
������� ���� �������� ��� ��� ��
�� ���������� ����� ��������� ���
������� ����
����	 ��������
������ �
������ ���� �
 �������
�
���� ��� ��������� �� ����	
���
���	�����

��� ������ ���
���� 
����� ���� ���� ����� �
��
��� ������ ���������� ��� ����
��� ������ �
 ���� �������������	
��� �
�������� ����� ����� ����
�� ������ ��� ��
 ���������
��������� ����� ��������������
�­���� ���� ���� �����

����
��������� ���

������������ ��
���������������
��
�
�	�
��� ��� ����	������� �������
���� �
 ��������� ¡¢� ����

���
���� 
­����� ����������� �
 ¡¢
��� �� ��� ������ ��  ������
	
�����
���� ���

������� �����
����
��� ����������
�
�	�
����
		���
�� ���
������ ���
��������������� ��� �
 �������� ���
 ���� �
 ��
������ �� ���������
��� ��� ����
��� �
����

��
��� ����� ����� �
������������
��������� ��� ��� ������� 
�������
����� ��� ������� �� ��� �����
��
 ���������� ������������� ���
��
������� ������ ��� �������
��������� ��� ������� ������ ���	
���������� ��
�� ���� ������ ����
�
� ���

�
�������� �� ��� ������������� ���
����
��
�� �� ­���������

�� ��������� ���
�����
�����
 ������������
�
�	�
����
�	���
�� ���� ����	
��������� ��� ����� ��������� ����
������ 
�� ��
 �
�������  ���	
������� ���	�� £¢¤ �
 ��������
����� ¡¥ ��� ��� ��� ������ �
����
���� �� ��������� �
�������� ����
���
���� ����� ������ ��� ���
������� 
������� ��� ��� ������ �

����������
����� �������������
�����
�� ����� ��� ���� �� ���
����� �������� �¦��� ��� ��� ¤
��� ���������� ���

�
�������� �� ��� ������������� ���
����
��
�� �� ­���������

���������� ������
��� ��������
�����
�����
��� ��� ����	 ��� ����������
 ������
 ���� ��� �������������	
���� ���������������

���� �

����������� ¡£� ����

��� �
 ��
��� �
 ���������
���� ��  ���	
���
� �� ���� �
 ���� §�������
��� ��������������� ��� ����������
�­���� ����
 �������� �� ��� ��	
������� §��������� ��� �������
���
��� ����� 
��
 ������������

������ ���

�����������

����
 �
��� �
�����
 ��� 
��� ���
���
��
��
��
��� ��� ¤¨ ����� �����
����������� ��� �
 �������� ��	
��� ¡¤�¥¤ ��� 
�� �����
 ���� ���
����� ��������� ������ ��������	
���� ��
�� �������� ��� �������
��� ���� ¦��� ����� ��� ��� ��	
����� 
���������� ������ ��� ¦¢ �����
���� ��������������� ��� ���
����������� �� �������
��� ����
����� �� ��� ������������ �

��	
���� ��� �� ����� ��� ��������	
����� �������� 
������ ��

��
��� ��� ������ ���

�������������� ��� ��������������
������� 
����������	�� ��������� ����� ��
���
 ���� �������
 ��� ������
�� ��� 
���
� ������ ���
�� ���� �
�����

�
�	�
��� ������ �������� ��� ���	
��� ������
�� ����� ��
 ������ �� ���
�������� 
������ ¡©£¢ ��� ��� ����	
�������� ���� ������� �������� �
 ��	
��� ������
 ������ ����������� ����
��� ������ ��� ��� ������ ������
��������
��� �����
 �������� ���� �

�������� ������ ����  ������� ��������
��� ���� ����� �
  ��������� ��� ����	
���
�� ��

���
��� 
�������� ��	
���� ��� ������������ ��� ��� ������
�������
�� �
����

���� �������� 
�� ��� ����������
��� ��
  �����
��� ����� ��� �����	
������������  ������
������ ���	
ª����� ����� ��� �������
�� �������
���� �������� ��� ���  ���������	
������ ���  ������ ������ ��� 
�� ���	
��� ������
���� ������������ �����
�������
��
 ������������ ��� 
�� ���	
�� ����
������ ���� ��� �����������
���
�� 
��� ������ ������� ���� ���
������ ��� ������ ����� ����������	
���� ������ �� ��������� ���� �������
���
�� ��� ����� ������
������ ������
�� ������ ���������������� ������ ���
�� ������� ��� ��� ��������� ��� ����	
����� ��� �������� ����� ��� ��	

������ ������� ����

��������� ��������
��� ���ª����� ���� ��� ���� ���	
����� ��
�� ���� ��� ���� �������	
���
��
�� ����

�������� ��� ����
������������ ������ ������� ������
�������
������ �������� 
��
 ����	
���
�� �
���� ������� ������ ���	
����� ��� �����
���� ��� ��� 
�����
��������� ������ ���� ����

��	
��
����� ���� ��� ���� ����� ���� 
��
��
 ���	 ��� ������ 
�� ��
 ����	
��
��� ���������� ������ ��
���	
���������� 
������ �������� ����� ��	
��
 ���� �������	����������������	
������ ��� 
�����  ������� ������ ����
����� ���� ���� ������ ������ ��� 
�	
������ ���� 
����������� ��� �����	
�­���

�� ��� ��������
��� ������� ���� ����� ��� �����	
������ �� ��
 ���
������ ���� ��
����
������� ��� ��� ��
 ������ ��	
��

��� �����  ������
��� �� ���	
������� ��� ��� 
����������� �����	

���� ��� �������
�� �
���� ���� ���
������� �� ����
��� �����������  ��	
������������� ���  ����� ��������� ���
��� �
������� ������ ����� ���	
������������ ��� ��� 
������ ������� ��	
������������ ������ �������� ���
����� ��������� ����� ���������������

�� ����� �����
�� ���  ���������	
���� ��� ��
 ��� �������� ����� ��� ��	
����
���������� ��� ��������� ��	
�������

��� ����� ����� ��� ������������ ��
��
��� ��� ����� ������������ ��� ��	
���� �������� ��� ����� 
�����������
���� �������� ����� ���� �� ��� ����	
����� ��� ���� 
�� ����������� ���
�������� ��� �������� �������� ���
��� �������� ������ ��������� ���
������ �����
	 ��� ���������� ����
�������� �
�� ���� ���������� ���
��
��� ��
 �������� ������ ���� �� 
��
��
 �������� ��� ����� ����������
�
�� ��� ���� ��� ���� ���������	
����� ��� ������
�� ��������� 
�� ��

��� ��� ���������� �
��
��� ����� ��	
����
�� ��� ������ ������ ��� ��	
�����

����������� �� �����

���
�� ��� ����������� �����
���� ���	
���� ��
� ������ ������� ����� �
	
��������� ������ �� ��
��� ���� �����
������� ���� ����� ��������� ����
����� ���� ������� �� ��� ���­�����	
������� ��� ������� ����� �
�� �� ���	

��� ����������� ��
 ��� ��������	
���� ����� ����� ���� ��  ����
�� ���
������� �� ������� ���� ���
� ��	
�������� ��
 ������� ��� ���������
���������

	
��� �������� 
� ��� �������
�� ������ ��������� �� ���
���� ���	
�� ������ ����� ������� ��
���� ��� ���
���������� ��� ���� ����� ����������
��� ������� ������� ���� ����� ����	
���� ���� �� ��� ���������� ��� ����	
�����������

�������� ��� �
 �������� ����	
���� ���� �������� ����� �
 ���	
������ ����� ���� �������� �� ���	
��� ���� �� �����
���� ������ �� ��	
���� ����� ��������� 
�� 
���� ����	
�� ���
�� �� 
�������
��� ��� ����
������ ������� �����
�� ��
 ��� ��	

��� ������������ ��� ������
 ���� ���

�
���������� ������ ���� ���� ��
	
����
 ���� ���
��  ������ ���� �
�� ��	
������ ������ ����� ��� ��
�������
��
 ��� ������� 
�� ���� �������
������ ��� ������� ���� ��� �

��
������ ��� ����� ����� ��� �����
�
������ �������� ��� ������� ���� ���
�����
 ��
�� ����  ������ ��� ���	

�� ��
 ��
����
 ������� ������� ���
����� �������� ���� ��� ���� ���	
������ ��
�� ��� ������ ��� ��ª�	
������ ����� ��
����� ��
�� �������
��� �������
�� ����� ����� ����
������� �� ���������� ��� ��� ��� ��	
��� ���� �������������

������� ����������

��� ������� ��� �
�
�

��� ���� �� �
�
� �������� ���������
�
������ ��� 
���
� �
�����
 ���
 ���� �� ���
���������� ���  ���	 �� ����­��� �������
����	� �����
� �� ����� �����
���� ������
��� �� ��
������� 
��������

­����­�� �����
������ ������� ���� �� 
����
 ��
 ��� �����
 ���	���� ���� 
����� ��
�� ������ ���
���
�

��� ���
� ���� ��� ���� ������ ��� �������
����� ­��� �� ��
����
������� ������ ��
�
����������������� �����
� ��� ���� �����
������
� ��� ���� �� ����� ��������� �� ���
����­����� ���������� ���  ���	 ��� �����

�� ���
� ­��� �� ��
����
������� 
�������
��

­����­ ������� ��­��
��� ������ �����

�������������������� ��

�������
� �	
�������
����
 ��� ������ ��� ���� ���������� ���
�
��� ���	� �	�� �������� ���
��� �
� �	��	
��� �����
��� �	�� 
����
���� ����� 
�������
��� ��
��������	 �
�������� ���  ���� �
� ��������� �� ­	����� ������
������ ��
��  ������ ����������

	
� ��� �
�������
�� ���
����

�
�
�	�
��� ���  ������ ��
 ��� ���
����
���� ������������ ��� ��	
����
���������� �������
 �

�������� ¡¨� ����

��� �
 ¡¨ ���
�
 ����������� ��� ���������
�������
� ������� 
���������
������� ���� �
 ����

��� ���
�����
 �������� ������ �������
��
����� ���

	
��������� �����
�� ��� ���
�����
�
�	�
��� ��� �����	��
�� ������
�
 ��
 �������� ������� �
 ¡£ ���
¡¥	����� �� ��� ��������� ������
������ ������������ ��� ����� ���
��� ����������� �������� �������
��� ���� ��������������� ��� �����
������������ ���� 
�� ������� ���
����� ��� ���� ���� ������ ���������
����� ���

�����������

�
����� ��� ���
��������������������
�
�	�
�������
���
	� ��� �������	
���� ��������� ���������� ���	
�������������� ��

��� �

�������� ¡¥� ����

�� ��� ���
��������  ��������
���������� ��
����������� ���

��� ��
� ��� ��	����� ��

 ��
 ����������� �����

��
���
�	�
�����		����� ��
 ���	
������
� ������ ������ ���� ������

���
�� ��� �­��
�����  ��������	
��������� ������ ��� ������ ���
��������� ���
� ��� 
����
����������
����� ���� ��� �­��
��� ������� �����
����� ���
���� ���� ����������
�������� ��� ������� ������� ���
����� ��� ����
 �������	 ��� ��	

�������� ��� ��� ���������� ��� ��	

����  ���
��� 
�� ����
 ������

����
����� ������� ��������� ������
����� ���� ���� ��� ������� ���� ��	
�� ������ ��� ������� 
­����� ���� ����
���� ��� ����­��� ���������� ����
�������� ������� ��­����� �������
�­���� ���  ����� ���
��� �
 ��� ���	
�� ��� ������
����� ���������������

����� �� �������� ��� ��� ����� ��	
������ ��� 
�� ��� ��­�� �����  �����
����������� ��� ����
��� ��
 �������
���� �� ���
 �� ���� ���  ���� ���� ���
����� �������� ��� ����� �­�� �����	
���� ��� ���
���� ��
 �������� 
��
��
 �­������ ��� ��������� ����� ���
�� ���  ������ ��� 
�������� ���	
�������� ����������� ������ ��� 
�����	

���� 
��� ��� ���������� ��� ���  ��	
��� �
�� ��� ��� ����������� ���� 
��
�­�� ����������� ������ ����� ����

�� ��
���� ��� ����� ��� ��� �����	
��� ��� 
������ �� 
�� ��� ����� ���	
���� ��� ���� ���� ��� ���� ����� 
���
����� ��� ��� ����� ����� �� 
�� ������
������� ����� �����

��«����
 ����� ������
��

20 WERTHEIM & UMGEBUNG FREITAG, 12. NOVEMBER 2010

GESCHÄFTS -
EMPFEHLUNGEN



MAIN-TAUBERMAIN-TAUBER
Freitag 12. NOVEMBER 2010 / Seite 25 We

„GICKELFELD“ VOR DEM AUS
Solaranlage in Hundheim
wird derzeit nicht realisiert

NEUER ELTERNBEIRAT
Klassenvertreter an der

Hauptschule Werbach bestimmt
� Seite 26� Seite 26

Berufliches Schulzentrum: Deutsch-Projekt über den Schriftsteller Heinrich von Kleist in den Herbstferien absolviert

Mit Thema
Gerechtigkeit
kritisch befasst
BESTENHEID. Der Name Michael
Kohlhaas beschreibt bis heute einen
Typus, der sein Recht ohne Rück-
sicht auf Verhältnismäßigkeit
durchzusetzen bereit ist. Im Rah-
men der Pflichtlektüre für das Abitur
wird die gleichnamigen Novelle des
in Frankfurt an der Oder geborenen
deutschen Dramatikers, Erzählers,
Lyrikers und Publizisten Heinrich
von Kleist behandelt. Dabei setzen
sich die Schülerinnen und Schüler
kritisch mit dem Thema Recht und
Gerechtigkeit auseinander und dis-
kutieren die Legitimität des An-
spruchs auf Gerechtigkeit.

Die Schüler lernen den histori-
schen Fall kennen, auf den Kleist zu-
rückgriff, und analysieren die histo-
rische Situation der frühen Neuzeit.
Zudem untersuchen sie, wie der Au-
tor mittels des historischen Hans
Kohlhase gute sowie schlechte Herr-
schaft am Beispiel der Rechtspflege
definiert. Sie erkennen, dass die No-
velle die hierarchische Ordnung von
Staat und Gesellschaft problemati-
siert und politische Aktualität auf-
weist, wie es weiter in einem Bericht
der Schule heißt. .

Kleist-Jahr
Nicht nur durch die im Unterricht
behandelte Novelle sowie das damit
verbundene Film-Projekt wurden
die Schülerinnen und Schüler des
Kurses 13-4 am Beruflichen Gymna-
sium darauf aufmerksam, dass der
Bundespräsident am 4. März 2011 in
der Konzerthalle Carl Philipp Ema-
nuel Bach in Frankfurt an der Oder
das Kleist-Jahr anlässlich des 200.
Todestages eröffnet. In zahlreichen
Medien wird seit langem auf diesen
Jahrestag aufmerksam gemacht.

Somit war auch die Neugierde ge-
weckt: Was machte Kleist zu einem
der größten deutschsprachigen Dra-
matiker und meisterhaften Erzähler
der Aufklärung? Trotz der Ferien be-

gaben sich die Abiturientinnen An-
tonia Schreck, Elisabeth Eck und der
Abiturient Lukas Trautmann des Be-
ruflichen Gymnasiums mit Unter-
stützung ihrer Deutschlehrerin auf
eine Reise in die literarische Vergan-
genheit.

Naheliegend für die zwei Schüle-
rinnen und den Schüler war, nach
Frankfurt an der Oder in das Kleist-
Museum, eines der schönsten Lite-
ratur-Museen Europas, zu fahren.
Auf dem Weg dorthin kamen sie vor-
bei an Lützen, wo Michael Kohlhaas
eines seiner Mandate verfasste, an
Wittenberg, das Kohlhaas brand-
schatzte und am Rabenstein, dem
„Alten Gerichtsplatz“ in Berlin, wo
dieser Rebell hingerichtet wurde.

Umfangreiche Dokumentation
Im Museum staunten die potenziel-
len Kohlhaas-Fans nicht schlecht
darüber, dass das Haus über eine der
umfangreichsten Dokumentation
zum Leben, Werk und Wirken Hein-
rich von Kleists sowie seinem litera-
turgeschichtlichen Umfeld verfügt.

Mit der biografischen Begegnung
im Unterricht sowie der Beleuch-
tung des historischen wie kleist-
schen Michael Kohlhaas neugierig
auf diese leidenschaftliche, in sich
widersprüchliche Persönlichkeit,
lernten sie den Autor als einen Men-
schen kennen, dessen ganzes Leben
erfüllt war von der verzweifelten Su-
che nach Wahrheit, die seinem Le-
ben Halt und Sinn verleiht. Kleist
musste sich eingestehen, dass die
objektive Wahrheit nicht erkannt
werden kann. Er sah sich selbst als
Beobachter, der in seiner Vorstel-
lungswelt eingeschlossen war, unfä-
hig einen Zugang zur Wirklichkeit
und zu anderen Menschen zu fin-
den. Zudem bezweifelte er, ob die
Sprache als Medium der Kommuni-
kation tauglich ist und befürchtete,
falsch verstanden zu werden.

Dies und die Einblicke in die mit
der Tradition verbundene Kultur-
landschaft von heute haben bei den
Abiturienten Antonia Schreck, Elisa-
beth Eck und Lukas Trautmann das
Bewusstsein geweckt, dass sich Lek-
türe – auch wenn es im Rahmen des
Lehrplans ist – durchaus lohnen
kann.

Das Kleist-Jahr 2011 gibt der
ebenso international herausragen-
den Bedeutung Kleists als Dichter
und Zeitzeuge einer Umbruchepo-
che eine breite Resonanz und wür-
digt seine Persönlichkeit. Kleists Be-
zug zur Gegenwart und die Faszina-
tion seiner Aktualität sind ein Leit-
motiv aller ihm zu Ehren stattfin-
denden Veranstaltungen. Ihn zu
würdigen, heißt auch, einen Bil-
dungsauftrag wahrzunehmen und
für die lebendige Vermittlung kultu-
rellen Erbes einzutreten. Ganz in
diesem Sinne wird im Januar 2011
eine Kleist-Ausstellung am Berufli-
chen Schulzentrum Wertheim eröff-
net.

rungen, Identitätskonflikten und de-
ren Darstellung. Ungewöhnlich für
die damalige Zeit. Und Ungewöhnli-
ches zieht immer Interesse auf sich.
So vor allem auch bei Schülerinnen
und Schülern.

Das im Rahmen der Unterrichts-
reihe sowie des Museumsbesuches
vertiefte und neu ge-wonnene Wis-
sen bestätigt Thomas Manns Ein-
schätzung zu Heinrich von Kleist:

Er war einer der größten, kühns-
ten, höchstgreifenden Dichter deut-
scher Sprache, ein Dramatiker son-
dergleichen – überhaupt sonderglei-
chen, auch als Prosaist, als Erzähler –
völlig einmalig, aus aller Herge-
brachtheit und Ordnung fallend, ra-
dikal in der Hingabe an seine exzen-
trischen Stoffe bis zur Tollheit, bis
zur Hysterie, allerdings tief unglück-
lich, mit Ansprüchen an sich selbst,
die ihn zermürbten, um das Unmög-
liche ringend, von psychogenen
Krankheiten niedergeworfen alle
Augenblicke und zu frühem Tod be-
stimmt. (1954)

Kleist war unangepasst, wollte
keinen bloßen Brotberuf ausüben
und hatte stets Geldsorgen. Da seine
Werke zu seiner Zeit erfolglos waren,
wurde er von zunehmenden Selbst-
zweifeln geplagt. Von sieben vollen-
deten Stücken wurden zu seinen
Lebzeiten nur drei uraufgeführt. Die
sich ihm dadurch eröffnende Per-
spektivlosigkeit sowie die zuneh-
menden Geldnöte waren wohl auch
Grund für den schließlich gewählten
Freitod.

Heute jedoch gehören unter an-
derem das Ritterschauspiel „Das
Käthchen von Heilbronn“, seine
Lustspiele „Der zerbrochene Krug“
und „Amphitryon“ sowie seine No-
vellen „Michael Kohlhaas“ und „Die
Marquise von O…“ zum Standardre-
pertoire deutschsprachiger Bühnen.
Einige seiner Werke sind zudem Be-
standteil der Pflichtlektüre an Schu-
len.

Thematisch beschäftigt sich das
Kleistsche Werk mit Gewalt, Sexuali-
tät, Entfremdung, Gefühlsverwir-

Mit dem Schriftsteller Heinrich von Kleist beschäftigten sich die Abiturienten Antonia Schreck; Elisabeth Eck und Thomas Traut-

mann in einem Deutsch-Projekt während der Herbstferien. REPRO: FN

Sie gestalteten den Wertheimer Abend: (von links) Wolf Wiechert, Rie Kawata und

Alexander Wolf. BILD: KELLNER

Wertheimer Abend: Wolf Wiechert, Alexander Wolf und Rie Kawata gestalteten musikalisch-literarische Reise

„Mit den Wölfen durch Italien“
WERTHEIM. Augen schließen, zu-
rücklehnen. Statt Novembernebel,
Kälte, Regen, die Sonne Italiens und
„la dolce Vita“. Wer sich darauf ein-
lassen konnte, für den war der zweite
Wertheimer Abend so etwas wie ein
Kurzurlaub, ohne dafür weit fahren
oder fliegen zu müssen. Dafür sorg-
ten drei Künstler, jeder auf seine ei-
gene Art. „Mit den Wölfen durch Ita-
lien“ war der Abend überschrieben,
eine musikalische-literarische Reise.
„Reiseführer“ waren Alexander
Wolf, in Wertheim geborener, hier
zur Schule gegangener und mittler-
weile in Marktheidenfeld wirkender
Kirchenmusiker und Komponist,
und Wolf Wiechert, in Ostpreußen
geboren, seit Jahrzehnten in Wert-
heim sesshaft und doch auf seine
Weise ruhelos, einst Lehrer, dazu Ly-
riker und Romanautor. Angesichts
gleich zweier Wölfe läge es da nun
nahe, von Rie Kawata als dem „Rot-
käppchen“ zu schreiben, aber das
wäre dann doch nur ein bisschen arg
an den Haaren herbeigezogen. Zu-
mal die junge Japanerin mehr war als
schmückendes Beiwerk, beileibe
nicht das „Opfer“ der beiden „Wöl-
fe“, sondern dem Abend durchaus
ihren eigenen Stempel aufdrückte.

Und dann gab es da noch einen
Vierten, unsichtbar aber nicht über-
hörbar, größer als die drei, was diese
nicht bestreiten werden, wird jener
Vierte doch auch der „Dichterfürst“
genannt.Ihn und seine italienische
Reise aufzunehmen in das Pro-

gramm des Abends, scheint einer-
seits der Thematik wegen unum-
gänglich, zeugt andererseits aber
auch von Mut und Risikobereit-
schaft der eigentlichen Protagonis-
ten. Wer stellt sich schon freiwillig,
ohne Not und selbstbewusst einem
solchen Vergleich?

Abteilungsdirektor Markus Fran-
kenberger oblag es, die knapp 40 In-
teressierten, die aus diesem Anlass
gekommen waren, am Mittwoch-
abend im Kultursaal der Commerz-
bank zu begrüßen und auf das Leh-
rer-Schüler-Verhältnis hinzuwei-
sen, das Wiechert und Wolf, neben
der offensichtlich gemeinsamen Lie-
be zu Italien, verbindet. Der Lyriker
Wiechert übernahm seine Vorstel-

lung selbst, soweit das überhaupt
noch notwendig scheint, mit vier
Gedichten, darunter auch das all-
seits bekannte „Ausgerottet in die-
sen Breiten bin ich von Osten her
eingewechselt ich Einzelstück ich
Wolf“. Aus der „Sturm- und Drang-
zeit“ stammte „Märchen IV“ und
auch „Olymp“, das Poem, das, wie
der Autor mit Stolz anmerkte, in der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung
abgedruckt worden war, hat schon
einige Zeit auf dem Buckel.

„Augenblick“, so verriet der Dich-
ter, steht normalerweise am Anfang
einer Lesung, hat es doch die Aufga-
be, Kontakt aufzunehmen. Aus eige-
nen Werken trug der Autor später
noch Abschnitte aus seinem jüngs-

ten Roman „Der Kaktus“ vor, die
passenderweise in Italien spielten
und sich auch noch mit dem Klavier-
spiel beschäftigten. Einige Zeilen
waren im weiteren Verlauf der Wert-
heimer Partnerstadt Gubbio im
gleichnamigen Gedicht gewidmet,
und mit „Vergiss“ schloss Wiechert
den Abend nach rund zwei Stunden
ab.

Mit gebührendem Respekt zwar,
aber doch auch, vor allem beim
„Dichterkollegen“ zu beobachten,
mit einem Augenzwinkern, trugen
Wolf Wiechert und Alexander Wolf
Auszüge aus Briefen vor, die Johann
Wolfgang von Goethe auf seiner ita-
lienischen Reise verfasste, die er
1786 begann. Man hätte den Abend
auch „Poesie und Musik“ über-
schreiben können. Waren für erste-
res Wiechert und Goethe zuständig,
so sorgten für letzteres Alexander
Wolf und Rie Kawata.

Wolf hatte zahlreiche italienische
Städte, von Verona und Venedig
über Pisa und Siena bis Rom, Nea-
pel, Messina und Agrigento in eige-
nen Kompositionen musikalisch
skizziert. Diese Skizzen weiter aus-
zuführen, ihnen Form und Farbe zu
geben, oblag Konzertpianistin Rie
Kawata, mal zart und plätschernd,
mal wehmütig, melancholisch fast
und dann mächtig und hymnenhaft.

Mit ihrem Spiel setzte die Studen-
tin an der Würzburger Hochschule
für Musik an diesem Abend einen ei-
genen Akzent. ek

POLIZEIBERICHT

Auffahrunfall
FREUDENBERG. Ein 36-jähriger
Lastwagenfahrer wollte am Mitt-
woch gegen 15.45 Uhr von der
Hauptstraße in Freudenberg
nach links in den Schleusenweg
abbiegen und musste wegen
Gegenverkehrs anhalten. Dies
erkannte ein nachfolgender 59-
jähriger Skodafahrer zu spät und
fuhr auf. An den beiden Fahrzeu-
gen entstand Schaden von etwa
3200 Euro.

Versammlung des Ski Clubs
WERTHEIM. Die Jahreshauptver-
sammlung des Ski Clubs Wert-
heim wird wegen Betriebsurlaubs
des vorgesehenen Lokals von
Dienstag, 16., auf Dienstag, 30.
November, verlegt. Beginn ist um
19.30 Uhr im Hotel „Kette“.

Volkstrauertag: Veranstaltungen in den Ortschaften

Zahlreiche Gedenkfeiern
WERTHEIM. Der Volkstrauertag wird
bundesweit am Sonntag, 14. No-
vember, begangen. Die zentrale Ge-
denkfeier für Wertheim-Stadt ist in
Eichel um 11.30 Uhr auf dem Fried-
hof. Auf den Ortschaften finden fol-
gende Gedenkveranstaltungen statt:

Bettingen: 10 Uhr am Denkmal
auf dem Friedhof, die Vereine treffen
sich um 9.45 Uhr am Brunnen.

Dertingen: 10.15 Uhr auf dem
Friedhof unter Mitwirkung des Män-
nergesangvereins und des Posau-
nenchors.

Dietenhan: 11 Uhr nach dem Got-
tesdienst am Kriegerdenkmal unter
Mitwirkung des Gesangvereins.

Dörlesberg: nach dem Gottes-
dienst in der Kirche unter Mitwir-
kung des Musikvereins, des Gesang-
vereins und Jugendlicher.

Höhefeld: es finden keine Feier-
lichkeiten statt.

Grünenwört:d im Anschluss an
den Gottesdienst um 10 Uhr am Eh-
renmal an der Kirche unter Mitwir-
kung der Freiwilligen Feuerwehr.

Kembach: nach dem Gottes-
dienst um 10.15 Uhr am Ehrenmal
auf dem Friedhof unter Mitwirkung
des Gesangvereins.

Lindelbach: nach dem Gottes-
dienst um 10.15 Uhr am Krieger-
denkmal unter Mitwirkung der Feu-
erwehr und des Gesangvereins Lin-
delbach.

Mondfeld: 10.30 Uhr am Krieger-
denkmal unter Mitwirkung der örtli-
chen Vereine.

Nassig: nach dem Gottesdienst
am Ehrenmal auf dem Friedhof.

Reicholzheim: 10.30 Uhr am Krie-
gerdenkmal unter Mitwirkung der
Musikkapelle, des Gesangvereins
Sängerkranz und der Feuerwehr.

Sachsenhausen: 11.15 Uhr auf
dem Friedhof unter Mitwirkung des
Männergesangvereins.

Sonderriet: 10 Uhr auf dem Fried-
hof.

Urphar: im Anschluss an den Got-
tesdienst um 11 Uhr am Krieger-
denkmal auf dem Friedhof unter
Mitwirkung der Gesangsabteilung
des SSV Mainperle Urphar/Lindel-
bach.

Waldenhausen: im Anschluss an
den Gottesdienst am Ehrenmal vor
dem Friedhof unter Mitwirkung des
Männergesangvereins, des Bläser-
kreises und der Reservistenkame-
radschaft.

Treffen der Ehemaligen
FREUDENBERG. Die ehemaligen Be-
schäftigten der Stadt Freudenberg
treffen sich mit Partnern am Mitt-
woch, 24. November, um 17 Uhr in
der „Birkenstube“.

Bürgstadter Gänskerb
BÜRGSTADT. Ein Kirchweihmarkt mit
„Gänskerb“ findet am Sonntag, 14.
November, im Altort statt. Ab 13 Uhr
haben die Bürgstadter Geschäfte
verkaufsoffen.

Das 15. Wertheimer Museums-
konzert findet am Samstag,
27. November, um 20 Uhr im
Grafschaftsmuseum statt. Es
gastieren Ulrike Payer (Klavier),
Theo Plath (Fagott), Stipendia-
ten der Jürgen Ponto Stiftung.
Nach dem Konzert gibt es einen
kleinen Empfang im Graf-
schaftsmuseum. Veranstalter
sind die Alfred-Prassek-Stiftung
und das Grafschaftsmuseum.
Die Einnahmen kommen dem
Graftschaftsmuseum zugute.

MUSEUMSKONZERT

Werbeplakat gestohlen
MARKTHEIDENFELD. Ein Werbeban-
ner der Firma „Cottage Garden“,
welches am Kreisel neue Main-
brücke/Georg-Mayr-Straße mit
Schnüren befestigt war, wurde in
der Zeit von Mittwoch, 3., bis
Dienstag, 9. November, entwen-
det. Der Schaden wird mit 100
Euro angegeben.

� Zeugen sollten sich mit der Poli-
zeiinspektion Marktheidenfeld
unter Telefon 0 93 91/9 84 10 in
Verbindung setzen.

Jahrgang 1941/42
WERTHEIM. Die Angehörigen des
Jahrgangs 1941/42 treffen sich am
Freitag, 12. November, um 18.30
Uhr in der Gaststätte „Zorbas“.

12.11.2010
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Einbrecher ist auf Geld
und Goldschmuck aus
MARKTHEIDENFELD. Ein unbekannter
Einbrecher ist am Freitagabend,
vermutlich gegen 19.30 Uhr, in ein
Einfamilienhaus in der Straße »An
der Hafnergrube« eingedrungen.
Er stahl überwiegend Goldschmuck
und Geld. Der genaue Wert der
Beute steht noch nicht fest. Den
Schaden schätzt die Polizei auf et-
wa 1500 Euro. red

b
Hinweise an die Polizeiinspektion
Marktheidenfeld, Tel. 09391 /98410.

Volkskunst: Heiliger
Florian und Flugsaurier
MARKTHEIDENFELD. Der Markthei-
denfelder Künstler Helmut Kunt-
scher wird am kommenden Sams-
tag, 4. Dezember, um 15 Uhr in
seiner Volks-Kunst-Oase in der
Eichholzstraße 3 (hinter der Brau-
erei) zwei neue Objekte vorstellen.
Es handelt sich um einen Heiligen
Florian in Lebensgröße, der mit
einem Kran auf das Ausstellungs-
podest positioniert wird. Objekt
Nummer zwei ist ein Flugsaurier in
den Maßen 5,50 Meter mal 3,50
Meter mal zwei Meter. Die Laudatio
zur Eröffnung hält Pfarrer Fried-
rich Wunderlich. Die Bevölkerung
heißt der Künstler am Samstag
gerne willkommen. red

Motocrossmotorräder
im Wald unterwegs
NEUSTADT. Vier Motocrossmaschi-
nen wurden am Sonntagmorgen in
der Nähe des Forsthauses Aurora
gesichtet. An den Zweirädern, die
in Richtung Rechtenbach fuhren,
waren keine Kennzeichen ange-
bracht. red

b
Hinweise an die Polizeiinspektion Lohr,
Tel. 09352/87410.

Viele Produkte aus
heimischer Fertigung
TRIEFENSTEIN-LENGFURT. Die Tempe-
raturen lagen um den Gefrier-
punkt, nicht aber die adventliche
Stimmung: Auf den Lengfurter
Marktplatz kamen wieder viele
Besucher zumWeihnachtsmarkt.
Der Glühwein war heiß und
schmackhaft, es gab Weihnachts-
gebäck und Waffeln sowie Zwie-
bel- und Gemüsekuchen, es wur-
den Konfitüre und Liköre aus hei-
mischer Verarbeitung angeboten,
Bastelarbeiten, Bücher und Weih-
nachtsschmuck. Einige Stände und
ihre Betreiber waren zum ersten
Mal auf dem Markt und wollen
wiederkommen. Die Musikkapelle
Lengfurt spielte, es wurden Kut-
schenfahrten angeboten und der
Nikolaus kam schon eine Woche
vor dem 6. Dezember. ray

Großer Andrang: Gut besucht war der
Lengfurter Weihnachtsmarkt am Wo-
chenende. Foto: Raymond Roth

ZW I S C H E N D E N B R Ü C K E N

… lassen viele Kunden ihren Ein-
kaufsbon an der Kasse liegen, was
nicht ratsam ist, wenn man einmal
nachweisen muss, dass man die
Waren bezahlt hat. Mittlerweile ist
einem Supermarkt dieses Verhal-
ten offenbar lästig geworden, denn
es druckt den Kassenbon nur noch
aus, wenn der Kunde dies aus-
drücklich wünscht. chw

So erreichen Sie uns:
Redaktion Marktheidenfeld
Adenauerplatz 2 · 97828 Marktheidenfeld
09391/9186-0
Gunter Fritsch (verantwortlich, gufri) -30
Christian Weyer (stv., chw) -32
Bianca Löbbert (bil) -31
E-Mail:
redaktion@marktheidenfeld.main-echo.de
Fax: 09391/1549
Main-Spessart-Sport:
Burkard Nadler (nad) 09352/500560
E-Mail: msp-sport@main-echo.de

Mehr Lokales

a www.main-netz.de

Tonmalerische Miniaturen auf dem Klavier
Weltliche Musik: »Italienische Reiseimpressionen« von Alexander Wolf auf CD –  Verkauf am Weihnachtsmarkt
MARKTHEIDENFELD. Der katholische Pas-
toralreferent Alexander Wolf aus
Marktheidenfeld hat sich in den zu-
rückliegenden Jahren als Komponist
zeitgenössischer Kirchenmusik einen
Namen gemacht.

Er verlegt seine Werke in einer ei-
genen Reihe mit dem Titel »Musica Sa-
cra Romantica« im Kölner Musikverlag
Wolfgang G. Haas. 2007 ist dort unter
diesem Titel eine Musik-CD mit Wer-
ken für Orgel, Blech- und Holzblas-

instrumente sowie Streicher erschie-
nen.
Nun veröffentlichteWolf eineCDmit

weltlicher Musik. Im letzten Juni stell-
te der Komponist im Marktheiden-
felder Gymnasium zu Texten seines
früheren Wertheimer Deutschlehrers
Wolf Wiechert die kurzen 14 Sätze sei-
nes Klavierwerks »Italien – Romanti-
sche-Reiseimpressionen« vor. Die
Musik fand bei den Zuhörern unum-
stritten guten Anklang.

Japanische Pianistin
Im diesem Sommer spielte Wolf nun
das Werk mit der in Japan geborenen
Pianistin Rie Kawata für eine CD-Ver-
öffentlichung ein. Die junge Musikerin
begann ihr Musikstudium in Kyoto und
besucht seit 2009 die Meisterklasse bei
Professor Bernd Glemser an der
Würzburger Hochschule für Musik.
In tonmalerischen Miniaturen führt

Wolfs Komposition träumerisch leicht
und bisweilen fast meditativ in den
schönen Süden auf die Apennin-Halb-
insel. Stationen sind beispielsweise die
Städte Venedig, Siena, Roma oder Si-
racusa auf Sizilien. Nahe Salerno lockt
der Nationalpark »Cliento« mit seiner
Lebensfülle. Als Zugabe wurde mit
weiteren Musikern der Würzburger
Hochschule noch die Komposition
»Glockenweihe« von Alexander Wolf
eingespielt. Martin Harth

CD: »Italien – Romantische
Reiseimpressionen«
CD von Alexander Wolf: »Italien – Ro-
mantische-Reiseimpressionen« in 14 Sta-
tionen; Klavier: Rie Kawata; weitere Mit-
wirkende (Bonus-Track: »Glockenweihe«):
Maeumbyulnara Lee (Violine), Amika Ara-
maki (Cello), Kikuya Takemoto (Kontra-
bass), Yuka Watanabe, Regina Barbach
(Flöte). Gesamtspielzeit: 35:33 Minuten,
aufgenommen im Juli 2010 an der Musik-
hochschule Würzburg. Verkauf am Markt-
heidenfelder Weihnachtsmarkt vom 3.
bis 5. Dezember bei Familie Deppisch
(Hotel Anker, Obertorstraße) und am
Stand der CSU. Der Reinerlös kommt dem
Pfarrheim St. Laurentius zugute. (maha)

Pastoralreferent Alexander Wolf (links) bietet auf dem Marktheidenfelder Weihnachtsmarkt ei-
ne CD mit seiner Klavierkomposition »Italien – Romantische Reiseimpressionen« zugunsten
des Pfarrheims St. Laurentius an. Foto: Martin Harth

Im Januar
wieder Theater
in Esselbach
Aufführung: »Der Geist von
Canterville« im Spessart

ESSELBACH. Der FSV Esselbach lockt
auch dieses Jahr wieder ein Theater-
ensemble in die Spessarthalle. Am
Sonntag, 16. Januar, steht ein Thea-
ternachmittag auf dem Spielplan. Erst-
mals tritt die Theatergruppe des
Kunstvereins Convenartis aus Wert-
heim auf. Sie spielt unter der Leitung
von Bernadette Braunbeck das Stück
»Der Geist von Canterville«.
Der englische Schriftstellers Oscar

Wilde veröffentlichte die Erzählung
erstmals im Jahr 1887 in einer Londo-
ner Zeitschrift. Später wurde sie viel-
fach verfilmt. Andreas Becker hat sie in
ein humorvolles Stück in zwei Bildern
umgeschrieben, das in den 1980er Jah-
ren spielt und von den Convenartis-
Schauspielern mit viel Witz und Spiel-
freude aufgeführt wird.
Im Mittelpunkt der Geschichte steht

ein Gespenst, das schon Jahrhunderte
auf einem englischen Landgut gespukt,
Angst undSchrecken verbreitet und ein
schönes Gespensterleben genossen
hat. Doch dann kauft eine amerikani-
sche Familie das Schloss und lässt sich
in ihrer Fortschrittsgläubigkeit so
überhaupt nicht von dem Gespenst be-
eindrucken. Lieber empfehlen sie ihm
Spezialöl gegen quietschende Ketten.
Besonders die vorlauten Zwillinge

Ted und Bob machen dem Geist das
Leben schwer und lassen keine Gele-
genheit aus, ihn zu erschrecken. Bald
traut sich Sir Simon de Canterville auch
kaum noch aus seiner Gruft. Doch
bringt wenigstens die hübsche Tochter
Virginia Verständnis für den seit Jahr-
hunderten spukenden Lord auf und
trägt maßgeblich zu seiner Erlösung
bei. Der Theaternachmittag am Sonn-
tag, 16. Januar, beginnt wie in den Vor-
jahren um 14.30 Uhr mit dem Thea-
tercafé. Ab 16.30 Uhr läuft die Vorstel-
lung und ab 18.30 Uhr klingt er mit ei-
ner Brotzeit aus. ed

b
Karten gibt es im Vorverkauf ab Mitt-
woch, 1. Dezember, bei der Raiffeisenbank
in Esselbach, darunter auch VIP-Platzkarten
mit Sekt, Getränk und Theaterplatte, die sich
als Weihnachtsgeschenk eigneten.

VG-Versammlung
beschließt Haushalt
MARKTHEIDENFELD. Eine Sitzung der Ge-
meinschaftsversammlung der Ver-
waltungsgemeinschaft Marktheiden-
feld ist am nächsten Montag, 6. De-
zember, um 19 Uhr im Sportheim des
FC Roden. Themen sind die Jahres-
rechnung 2009 und der Haushalt 2011,
der beschlossen werden soll. redÜberraschung für die Fans

Rockmusik: Zweites Album der Band »Lick and a Promise« aus der Region Marktheidenfeld – Tournee in Kalifornien

MARKTHEIDENFELD. Wenn ihre CD am 1.
Dezember herauskommt, sind die vier
Musiker der Band Lick and a Promise
gerade in Kalifornien zu einer kleinen
Musik-Tournee. In den USA hatte ih-
re erste, 2006 veröffentlichte Hard-
Rock-CD »A bitch is a bitch« durch-
aus etwas mehr Aufsehen erregt, was
man an den damaligen Bestellungen im
Internet ablesen konnte. Seitdem hat
sich in der Band und ihrer Musik viel
geändert.
Lick and a Promise, das sind zu-

nächst der Sänger Jochen Thoma aus
Uettingen und der aus Marktheiden-
feld stammende Gitarrist Manuel El-
sesser, der inzwischen allerdings in
Rosenheim lebt. Auf den Rockbühnen
um Marktheidenfeld spielen und
spielten die beiden mit wechselnden
Besetzungen in Coverbands wie Dia-
mond Dogs oder Great Lakes. Aber die
Musiker wollten auch ihr eigenes Ding
machen und so riefen sie 2005 das Pro-
jekt »Lick and a Promise« ins Leben.
Man tat sich mit anderen Rock-Mu-

sikern zusammen und probte eigene
Hard’n’Heavy-Songs.
Zeitweise war auch der bekannte

Sänger und Gitarrist Donny Vox mit
von der Partie. Aber die Band wollte
aus den Proberäumen für Live-Auf-
tritte nicht so recht ins Rollen kom-
men. Zu unterschiedlich waren die In-
teressen der Beteiligten. Trotzdem
wurde die Sache nie ganz aufgegeben

und neue Songs wurden weiter ge-
schrieben. Mangels Unterstützung
entdeckten Jochen Thoma und sein
musikalischer Kumpel Manuel Elsäs-
ser schließlich die Vorzüge akusti-
scher Musik für ihre eigenen Songs. Im
Notfall wollten sie auch als Duo wei-
termachen. Dann kam die Wende. Mit
Jochen Thomas Bruder Volker, »the
Wolfman«, entschied sich ein Bassist
und Organist zum Einstieg, und in Uet-
tingen fand sich schließlich noch der
Schlagzeuger Ulli »Dag« Bieber, um die
Band für eigengeschriebene Live-Mu-
sik zu komplettieren.
Erste Gigs verliefen recht erfolg-

versprechend, und bald zog man sich

zurück, um intensiv und unter pro-
fessionellen Studio-Bedingungen die
zwölf Tracks für ein neues Album ein-
zuspielen. Die am 1. Dezember er-
scheinende CD »Come together in the
morning« ist dabei herausgekommen.
Was bieten Lick and a Promise. Das

Schulenglisch – »Katzenwäsche« – hilft
uns dabei nur wenig weiter, eher schon
ein Blick auf den gleichnamigen Titel
der US-Band Aerosmith, wo einer sei-
ne Ladies sozusagen recht erfolgreich
mit Minimalaufwand »aufreißt«. Ihr
Lebensgefühl wollen die Musiker in
ihren Songs ernst und heiter be-
schreiben. Es geht um die Liebe und
Erfahrungen mit Dingen, die im

Rock’n’Roll schon immer eine gewisse
Rolle spielten.
Die Fans seien schon ein wenig er-

staunt darüber, dass manches dabei ein
wenig reifer geworden sei, auch in der
Musik. Der akustische Einfluss ist nicht
zu leugnen. »Unplugged« kommt der
eine oder andere Song daher, aber auch
elektrisch verstärkt, manches ganz im
Stile der Siebziger Jahre.
»Würde einer sagen, das klingt ein

wenig wie die Rolling Stones, Led Zep-
pelin oder die Black Crowes, dann wä-
ren wir ja nicht unbedingt beleidigt«,
meint Jochen Thoma schmunzelnd.
Wenn am kommenden Mittwoch, 1.

Dezember, ihre neue CD auf den Markt
kommt, dann sind die vier Musiker von
Lick and a Promise gar nicht im Lan-
de. Ein befreundeter Rockmusiker und
Produzent aus den USA hat die »Boys
from Germany« nach Kalifornien ein-
geladen. Vor wenigen Tagen sind sie
aufgebrochen und werden drüben über
dem Teich mit einem Equipment für
eine Clubtournee mit etwa einem Dut-
zend Auftritten ausgestattet.
Spätestens nach der Rückkunft von

dort will sich die Band zusammen-
setzen, um Life-Gigs in der Region zu
vereinbaren. Man muss dies gut pla-
nen und ein wenig konzentrieren, denn
Gitarrist Manuel Elsässer lebt ja in-
zwischen in Rosenheim und ist nur ge-
legentlich in Marktheidenfeld zu Gast.

Martin Harth

Stichwort: CD »Come together in the morning«
Die CD »Come together in the morning« von
Lick and a Promise erscheint auch als Vinyl-
Schallplatte mit Bonus-Track für Sammler.
Bandbesetzung: Jochen Thoma (Gesang),
Manuel Elsesser (Gitarre), Volker »Wolf-
man« Thoma (E-Bass, Orgel) und Ulli »Dag«
Bieber (Schlagzeug). Weitere Mitwirken-
de: Thomas Geiger (Saxofon), Willi Thoma
(Trompete, Posaune) und Peter Voll
(Mundharmonika). Erhältlich ab 1. De-
zember in der »Musiktruhe«, Kreuzberg-
straße 5, im Schallplatten-Fachhandel, im
Internet bei Amazon und iTunes sowie über
die Homepage (ab 1. Dezember):
www.lickandapromise.net. (maha)

»Come together in the morning« heißt das neue CD-Album der Rockgruppe Lick and a Promise aus der Region Marktheidenfeld, von links: Manuel Elsesser, Ulli »Dag« Bieber, Jochen Thoma
und Volker »Wolfman« Thoma. Foto: Martin Harth
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MÜNSTERSCHWARZACH. Anläss-
lich der Seligsprechung Georg
Häfners (1900–1942) haben Lehr-
kräfte und Schüler des Münster-
schwarzacher Egbert-Gymnasi-
ums der Benediktiner ein Theater-
und Musikprojekt gestartet. Die
Partitur eines szenischen Oratori-
ums über den Märtyrerpriester
überreichten die beteiligten Leh-
rer Michael Aust, Markus Binzen-
höfer und Peter Olschina jetzt an
Bischof Friedhelm. Der Titel des
Werks lautet „Häfner – Eine Ent-
scheidung“.

Die Idee für das „Projekt Oratori-
um“ entstand bei einem Gespräch
von Schulleitung und Lehrkräften
mit Schulreferent Monsignore Gün-
ter Putz. Putz ist gleichzeitig Pos-
tulator im Seligsprechungsverfah-
ren für Georg Häfner. Markus Bin-
zenhöfer komponierte das Orato-
rium, Peter Olschina schrieb die
Texte. Zusammen mit Michael Aust
erarbeiteten die beiden die Kon-
zeption und leiten das Projekt.

Über 100 Mitwirkende
Eine Gruppe von über 100 Schülern
und Lehrkräften hat sich für die Ak-
tion zusammengeschlossen. 60 Kin-
der und Jugendliche singen im
Chor, zehn bis zwölf engagieren
sich als Sprecher und Schauspieler,
die weiteren sind Musiker und Büh-
nenhelfer. „Es ist wichtig, dass die

Jugend die Problematik des Lebens
und Sterbens von Pfarrer Häfner
verinnerlicht“, sagte Bischof Hof-
mann bei der Übergabe der Partitur
im Bischofshaus. Schulleiter Robert
Scheller entgegnete, für das Egbert-
Gymnasium sei es sehr bedeutsam
zu sehen, dass sich der Bischof auf
die Inszenierung einlasse.
Das Oratorium stellt das Leben des
Märtyrerpriesters szenisch dar. Da-
bei geht es Binzenhöfer zufolge
nicht nur um eine historische Be-
trachtung von Häfners Leben. Viel-
mehr soll es auch Anstöße für die

Gegenwart geben. Erfahrungen
hat das Ensemble bereits mit zwei
großangelegten musikalischen Pro-
jekten gesammelt, den Musicals
„Moses“ und „Salto Mortale“.

Häfners Zwiespalt
Das Stück beginnt damit, dass Pfar-
rer Häfner zusammen mit anderen
Priestern in das Konzentrationsla-
ger Dachau eingeliefert wird und
erste entwürdigende Schikanen
über sich ergehen lassen muss. In
der Kapelle erfährt er, dass es den
Priestern in Dachau gestattet ist,

Gottesdienst zu feiern: ein Ret-
tungsanker. Dann trifft Häfner auf
Blockführer Reinhard. Dieser ver-
langt, ihm kurz vor seinem nahen
Tode die Sterbesakramente zu
spenden. Er verspricht ihm dafür,
dass er dann das Lager unversehrt
verlassen dürfe. Häfner gerät in ei-
nem Zwiespalt: Auf der einen Sei-
te die Chance, in Freiheit wieder
Dienst in seiner Gemeinde tun zu
können – allerdings verbunden mit
der Herausforderung, einem wenig
reuigen Sünder die Absolution zu
erteilen – auf der anderen Seite das
menschenunwürdige Leben und
wahrscheinliche Sterben im Lager
Dachau ...
Das Oratorium soll an Häfners Wir-
kungsstätte Oberschwarzach, in
der Seminarkirche Sankt Michael in
Würzburg sowie im Karmelitin-
nenkloster direkt neben dem
Konzent rationslager Dachau auf-
geführt werden. Pfarrer Georg Häf-
ner wird am 15. Mai 2011 im Würz-
burger Kiliansdom seliggespro-
chen. bs
Aufführungstermine: Pfarrkirche
Oberschwarzach 12. und 13. März;
Seminarkirche Sankt Michael
Würzburg 19. und 20. März; 
Klosterkirche des Karmels 
„Heilig Blut“ am ehemaligen KZ
Dachau voraussichtlich 8. Juli.
Internet: „www.haefner-
entscheidung.de“ und 
„www.haefner-oratorium.de“.

Aufführung am KZ Dachau
Münsterschwarzacher Egbert-Gymnasium startet Theaterprojekt über Georg Häfner

Bei der Übergabe der Partitur im Bischofshaus: (von links) Schulleiter
Robert Scheller, Komponist Markus Binzenhöfer, Bischof Friedhelm,
Autor Peter Olschina, Michael Aust und Postulator Monsignore Günter
Putz. Foto: Bernhard Schweßinger

Eigentlich ist Alexander Wolf
Theologe. Der 41-Jährige ar-
beitet als Pastoralreferent in

der Pfarreiengemeinschaft Sankt
Laurentius am Spessart in Markt-
heidenfeld. Doch daneben gehört
sein Herz der Musik und so ver-
sieht er auch noch den Dienst ei-
nes Kirchenmusikers, ist seit 2006
Beauftragter für Liturgie und 
Kirchenmusik im Dekanat Lohr –
und: Er komponiert!

Entsprechend seiner beruflichen
Orientierung hat sich Wolfs Schaf-
fen bisher auf Kirchenmusik kon-
zentriert. Mit dem Zyklus „Italien –
Romantische Reiseimpressionen für
Klavier“ jedoch begibt er sich auf
ganz anderes Terrain: Italien, das

Land, das Schriftsteller, Komponis-
ten und auch bildende Künstler
über Jahrhunderte hinweg inspi-
riert hat, ließ auch ihn eine Nostal-
gia – die Sehnsucht nach Romantik
und deren Erfüllung – empfinden.
Diese schlug sich in 14 kurzen Kla-
vierstücken nieder, die die klang-
vollen Namen italienischer Städte
wie Verona, Lucca oder Messina als
Titel tragen. In der Interpretation
der jungen japanischen Pianistin
Rie Kawata laden sie zum Träumen
von wärmeren Gefilden ein.
Eine CD mit schwerer zeitgenössi-
scher Musik, die nur Fachleute ver-
stehen? Nein. Auch – oder gerade –
der klassisch eher unbedarfte Hörer
wird entspannt und ohne Befrem-
den den Klängen lauschen, die Rie

Kawata mit wohldifferenziertem
Anschlag und feinen dynamischen
Abstufungen hervorbringt. Wolf
schrieb tonale, leicht impressionis-
tisch angehauchte Musik, die jedoch
auch jazzige Elemente aufweist. Mu-
sik zur Beruhigung und Entspan-
nung bei der man von romantischen
lauen Sommertagen träumen kann.
Eine schöne und angenehm zu hö-
rende CD! – und übrigens: Wer nicht
nur lauschen, sondern selbst aktiv
werden möchte, kann sich auch die
Noten bestellen. Die CD kostet zehn
Euro, der Erlös kommt dem Pfarr-
heim Sankt Laurentius Markthei-
denfeld zugute. Sie ist erhältlich im
Pfarramt Sankt Josef Marktheiden-
feld und in der Dombuchhandlung
Würzburg. Andrea Braun

Sehnsucht nach südlichen Gefilden
Kirchenmusiker Alexander Wolf komponierte Klavierstücke einer Italienreise

Alexander Wolf: „Italien – Roman-
tische Reiseimpressionen.“ Parti-
tur, Wolfgang G. Haas Verlag
Köln. Foto: Jerzy Staus
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Erwartungsgemäß brandete der
lange Beifall auf. Der Vertreter des
Kulturkreises, Gunther Amarell, der
vor dem Konzert die Gäste willkom-
men geheißen hatte, überreichte
beiden Akteuren ein Präsent, dankte
ihnen für dieses musisch hochquali-
fizierte Erlebnis und bat um eine Zu-
gabe, die auch gewährt wurde.

Zugabe
Geboten wurde „Das Gebet“ von
Marie Boileau, vertont von Hugo
Wolf. Wolf Wiechert war sichtlich
beeindruckt von der musikalischen
Interpretation seiner Gedichte und
gestand, dass er sie nun dankbar in
einem ganz anderen Lichte empfin-
de.

Sänger wie Klavierbegleiter hät-
ten diese Aufgabe vorbildlich gelöst,
so Wiechert. wi

Beim „Altweibersommer“ spürt
man eine gewisse Befriedigung:
„Noch einmal strömt Mittelmeerluft
aus heiterem Himmel durchs Laub-
theater.“ Und dies empfindet auch
mit kurzen lebendigen Läufen auch
Bender.

Beipflichtend besingt Schenker-
Primus diese Erkenntnis. Mit dem
„Olymp“ endet dieser letzte interes-
sante Teil des Konzerts. Wie heißt es
da zum Schuss? „Ratlos bleiben wir
zurück, eine äußerste Nuance.“
Denn am Anfang schreibt der Dich-
ter: „Die Fähigkeit der alten Götter,
die Dinge gültig ins Wort zu fassen,
lässt uns Späteren wenig Chancen.“

Dazu klingt schon die Klavierein-
leitung etwas düster, vorwurfsvoll
der Gesang. Aber es schimmert auch
etwas Hoffnung in hohen Tönen
durch.

schrieb dieses Gedicht in Erinne-
rung an seine ostpreußische Hei-
mat: „Ausgerottet in diesen Breiten
bin ich von Osten her eingewechselt,
ich Einzelstück, ich Wolf.“ Nun lag es
am Sänger, nach einem einleitenden
Vorspiel die Sehnsucht, die Angst
und Trauer melodiemäßig darzu-
stellen, was ihm bestens gelang. Da-
zwischen unterstrich der Pianist dies
mit passenden Einlagen. Auch den
„Nachruf“ hatte Feucht musikalisch
bearbeitet. Im vorigen Gedicht war
von der Freundschaft des Mondes
die Rede. Nun heißt es: „Vielleicht
sieht er jetzt die abgewandte Mond-
seite vom Großen Wagen aus“.
Schon die einleitende Klaviermelo-
die klingt verzichtvoll, und der Ge-
sang wird teilweise eintönig, ver-
zichtend.

Gedichte
Es folgten nun fünf weitere Gedichte
Wiecherts, die Alexander Wolf aus-
gesucht hatte, die ihm für die Verto-
nung besonders geeignet erschie-
nen. Im „Augenblick“ heißt es „Sieh
mich an, lass meinen Blick durch, Ir-
gendwo hinter der Netzhaut musst
du ja sein.“ Mit einem Beinahe-
Schrei beginnt der Sänger die vor-
wurfsvolle Melodie, wieder unter-
stützt vom Pianisten. Dagegen ver-
söhnlich, freudig wird die „Roman-
ze“ eingeleitet: „Aus den Pinienkro-
nen fielen Schattennetze auf dein
Adagiogesicht, während der Him-
mel mit Mozarts Klarinette tiefblau
abdriftet.“

Die zufriedene Melodie wird
nachhaltig vom Pianisten unter-
stützt, so richtig romanzenhaft. Be-
geistert beschreibt Wiechert in
„Mai“ den Wonnemonat, und eben-
so klingt der freudige Gesang. Mit
Trillern sekundiert der Pianist tref-
fend.

Konzert: Liederabend des Kulturkreises Wertheim im Schlösschen im Hofgarten mit Uwe Schenker-Primus und Felix Bender

Eine besondere Uraufführung geboten
HOFGARTEN. Dem Kulturkreis Wert-
heim war es gelungen, zwei hervor-
ragende Künstler für einen Lieder-
abend am Sonntag im Schlösschen
zu gewinnen, der um 17 Uhr begann
– mit Bariton-Sänger Uwe Schenker-
Primus und Pianisten Felix Bender.
Hauptattraktion war die Urauffüh-
rung von sieben Liedern nach Ge-
dichten von Wolf Wiechert, Wert-
heim, vertont von Alexander Wolf,
Marktheidenfeld; und Eberhard
Feucht, Wertheim. Vor allem diese
Darbietung dürfte wohl der Grund
für den guten Besuch gewesen sein.

Zwar fühlte sich der Sänger nicht
hundertprozentig einsatzbereit,
aber davon merkten die Zuhörer
nichts.

Laut Programm sollte das Kon-
zert mit fünf Rückertlieder, vertont
von Robert Schumann, beginnen,
aber Uwe Schenker bevorzugte ei-
nen Zyklus von zwölf Liedern von Ei-
chendorff und überzeugte mit seiner
warmen, facettenreichen und
enorm modulationsfähigen Stim-
me.

Eingefühlt
Nach dieser Anstrengung konnte er
sich etwas erholen, weil Felix Bender
nicht nur als Begleiter brillierte, son-
dern auch als Solist auf dem Flügel.
Er spielte eine Arabeske von Debus-
sy. Wie gut sich Schenker in Gedicht-
texte hineinfühlen konnte, zeigte er
auch anschließend beim „Der Ta-
mour“ von Möricke und „Anakreons
Grab“ von Goethe.

Es gelang ihm auf Anhieb, seine
Stimme zum Fortissimo auflodern
oder sie zum Pianissimo klagend ab-
sinken zulassen. Die Vertonung
stammte von Hugo Wolf aus der
Steiermark (1860-1903), der am Wie-
ner Konservatorium Möricke-Lieder
vertonte.

Übrigens stammen beide Künst-
ler aus Weimar, wo Schenker-Pri-
mus an der Oper singt und Felix Ben-
der als 2. Kapellmeister fungiert und
dirigiert.

Nach der Pause stellte der Barito-
nist erst einmal den österrei-
chischen Komponisten Erich W.
Korngold (1897-1957) vor, der auch
Kapellmeister am Hamburger Stadt-
theater war und als Spätromantiker
auf den Neoklassizismus zusteuerte.
Er schrieb vor allem in den USA
Filmmusik.

Seine drei Lieder vermitteln farbi-
ge Klangreize, die der Sänger in Eng-
lisch treffend zum Ausdruck brach-
te, beginnend mit „I wish you bliss“
(Glückwunsch). Bevor er begann, las
er die deutsche Übersetzung vor. Es
ist eine glückverheißende Melodie,
auch emotionsgeladen. Dagegen
klingt bedauernd „Wings“ (Der
Kranke), der fürchtet, bald sterben
zu müssen.

Ins Schicksal ergeben
Dann spürt man deutlich die Ver-
zweiflung, der Gesang wird schneller
und eindringlicher, schließlich erge-
ben in sein Schicksal. „Old spanish
Song“ vermittelt den Traum eines
Mädchens in der schönen Natur.
Von einer versunkenen Kathedrale
an der bretonischen Küste berichtet
eine Legende, deren Glocken aber zu
hören sind – und plötzlich kommt
das Bauwerk wieder an die Oberflä-
che. Dies interpretierte Felix Bender
vortrefflich und ließ die Glocken erst
leiser, dann lauter erklingen.

Aber dann waren die Prosage-
dichte von Wolf Wiechert an der Rei-
he – als krönender Abschluss des
Konzerts. Eberhard Feucht, der
nicht anwesend sein konnte, verton-
te „Biographie“. Alle Gedichte waren
im Programm abgedruckt. Wiechert

Uwe Schenker-Primus und Felix Bender am Klavier überzeugten bei ihrem Auftritt im

Schlösschen im Hofgarten. BILD: WINKLER

BLICK IN DIE STADT

Pfadfinder bei Messe aktiv
WERTHEIM. Die Pfadfindergruppe
„Royal Rangers“ der Jesus-
Gemeinde ist am morgigen Mitt-
woch bei der Michaelis-Messe ver-
treten. Die Gruppe wird von 12 bis
bis 17 Uhr einen Seilsteg für Kinder
in der Höhe des Rathauses über die
Tauber aufbauen und Stockbrot auf
der Rathausseite anbieten.

Wanderung des Kanuclubs
WERTHEIM. Die Herbstwanderung
des Kanuclub Wertheim führt die
Teilnehmer unter anderem durch
das Haseltal und nach Michelrieth.
Treffpunkt ist am Sonntag, 7. Okto-
ber, um 9.30 am Parkplatz Hollän-
derbrücke nahe der Nickelsmühle.
Die Leitung hat Karin Mattern.

FUSSBALL

B-Junioren-Kreisliga

KORREKTUREN

SG Eichel/Kreuzwertheim – SG Grünsfeld/Wit./Zi.....1:4

TSV Tauberbischofsheim – SG Reicholzh./Kü./Ui.II..3:0

1 SG Reicholzheim/Külsheim/Uissigh.I 3 3 0 0 25:0 9

2 SG Boxtal/Mondfeld/Rauenberg 3 3 0 0 9:4 9

3 SG Grünsfeld/Wittighausen/Zimmern 3 2 1 0 14:5 7

4 TSV Tauberbischofsheim 3 2 1 0 9:5 7

5 SV Oberbalbach 3 1 1 1 8:9 4

6 SG Nassig/Sonderriet II 3 1 0 2 3:18 3

7 Dorfkickers Mainschleife 3 0 1 2 9:11 1

8 SG Eichel/Kreuzwertheim 3 0 1 2 5:9 1

9 SG Königshofen/Gerlachsheim 3 0 1 2 5:13 1

10 SG Reicholzheim/Külsh./Uissigh. II .... 3 0 0 3 0:13 0

Montagstreff
EICHEL. Der erste Montagstreff des
Sängerbundes nach der Sommer-
pause findet am 8. Oktober um 20
Uhr in den Gemeinschaftsräumen in
Eichel statt. Eingeladen zum Treff
sind alle ehemaligen Mitglieder des
Montagschores und deren Partner,
aber auch passive Mitglieder des
Vereins.

VERANSTALTUNGEN

GESCHÄFTSANZEIGEN

Wir schließen!!!
Wir bedanken uns bei unseren Gästen für

die Treue über drei Jahrzehnte hinweg.

Gisela und Herbert Titze
Gatshof „Zum Kreuz“ · Markelsheim

BAYERN

MECKLENBURG-
VORPOMMERN

VERSCHIEDENE

VERSCHIEDENES

VERKÄUFE

KRAFTFAHRZEUGE

GESUNDHEITS-
DIENSTE



Welturaufführung im Schlösschen
Literatur und Musik: Vertonte Lyrik von Wolf Wiechert in Wertheim – Intensive Gedichte und ein wirklich wunderbares Konzert
WERTHEIM. Guter Besuch im Wert-
heimer Schlösschen am frühen Sonn-
tagabend, ein Sänger und ein Pianist
von großer Qualität und schöner Aus-
strahlung, 25 Lieder zwischen Ro-
mantik und Moderne, ein Ambiente,
wie es besser kaum sein könnte, und
dazu eine »Weltpremiere« – die Er-
wartungen waren hoch und wurden
größtenteils erfüllt. Dass der Bariton
Uwe Schenker-Primus, wie der sen-
sible, elegante Pianist Felix Bender,
festes Ensemblemitglied am Weimarer
Nationaltheater, stimmlich ange-
schlagen war und mit Antibiotika be-
handelt werden musste, war kaum ein-
mal zu hören und erwies sich letztlich
fast als Vorzug für die Zuhörer. Um die
Stimme nämlich etwas zu schonen,
wurde das Liedprogramm um sieben
Titel gekürzt und durch zwei Klavier-
stücke von Claude Debussy ersetzt –
eine Entscheidung, die dem Konzert
spürbar gut tat, zumal der 26-jährige
Pianist die 1.Arabeske wie ein ele-
gantes, scheinbar zielloses Wandern in
perlenden Tönen als wunderschöne
musikalische Szene zelebrierte und
»Die versunkene Kathedrale« aus De-
bussys 1.Preludebuch mit dem ein-
drucksvollen Glocken-Motiv als span-
nendes Beispiel für Programmmusik
vom Allerfeinsten ausgestaltete.

Leise Passagen
Eine Garantie dafür, dass die zwölf
Lieder Robert Schumanns nach Ge-
dichten von Joseph von Eichendorff al-
le Facetten romantischer Ausdrucks-
kraft in das Schlösschen zauberten, bot
der warme Bariton mit dem angeneh-
men Timbre des Uwe Schenker-Pri-
mus, der nach einem Engagement am
Würzburger Mainfranken-Theater seit
einigen Jahren große Erfolge in Opern
und Oratorien in Weimar feiert.
Sehr ausdrucksvoll, nie pathetisch,

mit dynamischen dramatischen Auf-
gipfelungen und zarten, leisen Passa-
gen wurde der Sänger allen Facetten
der Lieder zwischen dem getragenen

»In der Fremde« und der abschlie-
ßenden temperamentvollen »Früh-
lingsnacht« überzeugend gerecht. Be-
sonders erfreulich: Er arbeitete zu-
sammen mit dem Pianisten auch die
Brüche und das Geheimnisvolle in den
Liedsätzen kongenial heraus, genau
wie in den Liedern des Erich W.Korn-
gold, der Gedichte von Richard Demel,
Joseph von Eichendorff und Howard
Koch in einer spannenden Mischung
zwischen Tradition und Moderne ver-
tont hat.
In den letzten 20 Minuten des zwei-

stündigen Konzerts gab es dann das,
worauf die meisten Zuhörer wohl am
meisten gewartet hatten: Eine Art
»Weltpremiere« der Vertonung von
sieben Gedichten des Wertheimer Ly-
rikers Wolf Wiechert.

Brüche der Moderne
Der ehemaligeGymnasiallehrer ist weit
über die Grenzen des Mainvierecks hi-
naus bekannt geworden mit seinen
sensiblen Gedichten, die Verdichtun-
gen im besten Sinn sind und immer
wieder mutig und fantasievoll die Brü-
che der Moderne sprachlich einfließen
lassen. Dass es ein Wagnis sein muss-
te, so dichte, so facettenreiche Texte
kongenial zu vertonen, war jedem Mu-
sik- und Lyrikkenner von Anfang an
klar.
Und genau das bewies auch die Pre-

miere in Wertheim. Der Musikpäda-
goge Eberhart Feucht setzte im »Nach-
ruf« und in »Biographie« auf Gelas-
senheit als dominierende Musikstim-
mung, ließ das »noch eine Weile redet
er mit / unter uns« leise, fast melan-
cholisch verklingen und untermalte
durch helle Tonfärbung auch die
»Ausdauer« in der »Biografie«.
Das Kernproblem aber wurde eben-

falls klar: Das Spiel Wiecherts mit Zei-
lenstil und Zeilenbruch, ein zentrales
Element für den Reiz seiner Lyrik und
zugleich ein Mittel, spannende Mehr-
deutigkeiten zu entwickeln, wurde in
der Vertonung nie deutlich. Lyrik nä-

herte sich hier noch stärker der Prosa,
als dies Wiecherts Gedichte ohnehin
tun. Dieses Problem konnte auch der
renommierte Kirchenmusiker Ale-
xander Wolf nicht ganz lösen, der mit
zahlreichen Kompositionen sakraler
Musik zu Recht großes Ansehen ge-
nießt. Auch er setzte die Stimmungen
der Gedichte – »Mai« war ein gutes
Beispiel – kongenial in Töne um, er ge-
staltete den Schlussjubel in diesem
Gedicht stimmig aus und konnte den

Schluss von »Olymp« musikalisch als
ein Ende in Ratlosigkeit ausgestalten.
Auch der Versuch, mit refrainartigen
Wiederholungen Akzente zu setzen,
überzeugte stellenweise durchaus.

Vorzug der Vertonung
Am Ende blieb trotz aller Vorzüge die
Frage: Welchen Mehrwert gewinnen
die dichten, intensiven Gedichte des
Wolf Wiechert durch die Vertonungen,
wenn die Wirkung der Zeilenbrüche

und auch der spannenden eingescho-
benen Modernismen und Stilbrüche
durch die Musik eher verschleiert als
musikalisch unterstrichen werden?
Einen Vorzug mögen Vertonungen ha-
ben: Sie können den Gedichten neue
Leser gewinnen, die freiwillig nie zu
Gedichtbänden greifen würden. Dann
hätte sich das wunderschöne Konzert
imWertheimer Schlösschen nochmehr
gelohnt als ohnehin schon.

Heinz Linduschka

Zur Person: Wolf Wiechert
Wolf Wiechert wurde 1938 in Ostpreußen
geboren, konnte mit der Familie 1945 noch
in die spätere Sowjetische Besatzungszone
fliehen und floh nach dem Abitur in Bautzen

in die Bundesrepublik. Er lebt in Wertheim,
erhielt für sein literarisches Werk 1989 den
Kulturpreis der Stadt Wertheim, 1999 den
Baden-württembergischen Lyrikpreis und

2008 die Stadtmedaille Wertheim.

b
Nähere Informationen im Internet unter
www.wolf-wiechert.de.

Ein sensibles, harmonisches Duo vom Nationaltheater Weimar interpretierte 25 Lieder im Wertheimer Schlösschen: der Pianist Felix Bender
und der Bariton Uwe Schenker-Primus. Foto: Heinz Linduschka

»Rheinischer
Satansbraten«
mit Intelligenz
Kabarett: Anka Zink in der
Obernburger Kochsmühle

OBERNBURG. Wenn eine Kleinkünstlerin
in ihrem neunten Soloprogramm in 21
Bühnenjahren mit dem Titel »Sexy ist
anders« Reiz und Wahnsinn im elekt-
ronischen Zeitalter unter die Lupe
nimmt, dann wird sie sich nicht wun-
dern, dass Kabarettfans, die von ihr
trotz ihrer langen Kleinkunstkarriere
noch nicht viel gehört haben, googlen,
um etwas zu erfahren.
Eine erste Suche im Netz nach Anka

Zink brachte eine wilde Mischung von
schmückenden Bezeichnungen für die
Diplom-Soziologin aus Bonn, die heu-
te in Köln lebt: »lustigste Intellektuelle
unseres Landes, Meisterin der spitzen
Zunge, Gründungsmitglied der
Springmaus, Kom(m)ödchen-Mit-
spielerin, Schauspielerin, Regisseurin,
Vollblutkomödiantin, Autorin, rheini-
scher Satansbraten und Reh mit Reiß-
zähnen«. Wer Anka Zink am Sams-
tagabend knapp zwei Stunden lang in
der mäßig besetzten Kochsmühle er-
lebt hat, weiß: Ein bisschenwas ist dran
an diesen Stempeln, aber so ganz fest-
legen lässt sich die Frau nicht, die mit
ihrem Auftreten tatsächlich die Gren-
zen zwischen Comedy und Kabarett
verwischt.

Unspektakulärer Auftritt
Selten war in Obernburg ein derart un-
spektakulärerAuftritt zu sehenwie der,
als Anka Zink fast nebenbei auf die
Bühne kam, mit unterkühlter Stimme
erklärte, dass der Titel des Abends
»nicht die Probleme der Künstlerin«
beschreibe, sondern die Überschrift
eines Unterhaltungsprogramms dar-
stelle. Was dann folgte war eine intel-
ligente Reise über Gipfel und durch
Abgründe unseres medialen Zeitalters,
eine Bestandsaufnahme unseres Le-
bens zwischen Online- und Nonline-
Existenz, ein Programm voller Un-
derstatement und mit intelligenten und
oft auch zündenden Pointen.
Dass sich die Lachsalven in der

Kochsmühle in Grenzen hielten, lag
nicht an der Qualität der Texte und
auch nicht an mangelnder Wahrneh-
mungsfähigkeit des Publikums, es lag
einfach an Anka Zink selbst – und es
kam schnell der Verdacht auf, das sei
auch so gewollt. Stellenweise wirkte es
so, als wolle sie die Systemtheorie ih-
res einstigen Lehrers, des Soziologen
und Gesellschaftstheoretikers Niklas
Luhmann, mit den Mitteln von Come-
dy und Kabarett in die Praxis beamen.
Das klingt nicht nach Comedy?

Stimmt! Auch Anka Zinks »Sexy ist an-
ders« klingt nicht nach Comedy. Selten
hat man auf der Bühne einen so radi-
kalen Verzicht auf den wirkungsvollen
Einsatz von Gestik, Mimik und Stimm-
modulation erlebt.
In solchen Momenten konnte man

ahnen, warum Anka Zink trotz ihrer
sprachlichen Brillanz laut Wikipedia
bis heute ohne nennenswerten Klein-
kunstpreis geblieben ist. Gegen die
Künstlerin muss das nicht sprechen –
vielleicht gegen die Preisrichter, für die
offenbar der schnelle Lacher das Maß
der Dinge ist.
Anka Zink könnte auch anders –

schließlich stand sie schon mit Dirk
Bach auf der Bühne.Wenn sie über den
»Fiese-Möpp-» und den »Latin-Lover-
Modus« des Navigationsgeräts redet,
ahnt man, dass ihre Entscheidung für
Unterstatement und die Kraft des
Wortes nicht von Unfähigkeit zur Co-
medy, sondern vom Mut zum An-
spruch zeugt. Respekt!

Heinz Linduschka

Anka Zink setzte auf die Kraft der intelligen-
ten Formulierung. Foto: Heinz Linduschka

Linien, die tanzen, flirren, zittern
Ausstellung: Arbeiten des chinesischen Künstlers Wang Chuan in der Aschaffenburger Galerie 99 – Alles ist im Fluss auf diesen Bildern
ASCHAFFENBURG. Auf Wang Chuans Bil-
dern ist alles im Fluss. Nichts ist un-
bewegt oder starr. Die Linien tanzen,
flirren, vibrieren, zittern. Sie sind Aus-
druck des Lebens an sich. Die Motive
auf Wangs Bildern, die derzeit in der
Aschaffenburger Galerie 99 zu sehen
sind, sind nicht leicht zu deuten, sie
sind abstrahiert, reduziert auf das We-
sentliche. Und oft reißen sie Dinge nur
an – und der Betrachter vollendet sie
im Stillen.
Ende der 1990er Jahre begann der

chinesischeKünstler, sich von der noch
aus Akademiezeiten stammenden und
gerade modern gewordenen Figür-
lichkeit abzuwenden und immer abs-
trakter zu arbeiten. Das hatte mit sei-
ner Hinwendung zum Buddhismus zu
tun. Wang Chuan hatte einen indivi-
duellen Weg gesucht und gefunden.
Auch seine Krebs-Erkrankung mag
dazu beigetragen haben, dass er sich
nach einem neuen, anderen Ausdruck
sehnte.
Und so beginnt beispielsweise eine

Linie kaum merklich am rechten obe-
ren Blattrand, führt in einem Bogen

nach unten, schlägt einen Haken, läuft
etwas breiter in entgegengesetzter
Richtungweiter undmündet in einemit
dickem Pinsel aufgetragene Kreisform,
die eine zweite kleinere Kreisform ein-
schließt.
Eine konkrete Aussage hat eine sol-

che Komposition zwar nicht, aber das
Blatt strahlt eine Energie, einen
Schwung aus, der den Betrachter für
sich einnimmt. Kaum ein figürliches
Motiv könnte die selbe Kraft, die selbe
Energie entfachen wie diese abstrakte
Komposition.

Höchste Ansprüche
Doch das, was im ersten Moment sim-
pel erscheint, ist in Wahrheit die ei-
gentliche Schwierigkeit: den Ausdruck
in den Linien so zu treffen, dass es
höchsten Ansprüchen genügt. Das
Malen mit Tusche ist seit Jahrhun-
derten eine große Kunst in China. Und
bei Tusche ist einmal daneben ein mal
zu viel. Dann kann Wang Chuan wie-
der ein neues Blatt nehmen und von
vorne beginnen. Das kann 20, 30, 100
Mal so hintereinander gehen, bis das

Blatt so aussieht, wie der Künstler es
sich vorstellt. Es ist auch eine Frage der
Geduld und der Demut gegenüber der
Kunst. Tuschemalerei verlangt jahr-
zehntelange Erfahrung, erst dann wird
aus einem Künstler ein Meister.
Wang Chuan ist zweifellos ein Meis-

ter seines Fachs. Er beherrscht nicht
nur Pinsel, Papier und Tusche, son-
dern verfügt offenbar auch über die
nötige Gelassenheit und innere Ruhe,
um einer simplen Linie Leben einzu-
hauchen.
Denn erst wenn man in der Lage ist,

das in seinen Bildern zu entdecken, er-
kennt man ihren wahren Gehalt. Und
der findet sich in der Beschränkung, in
der Stille: in zitternden, verhuschten
Tupfern die Blütenblättern gleich ne-
ben dürren emporragenden Stämmen
zu Boden schweben. Denn das einzig
Beständige ist der Wandel. Wang Chu-
an erzählt in seinen Bildern sehr viel
darüber. Bettina Kneller

b
Bis 14. Oktober geöffnet Mittwoch bis
Freitag 14 bis 20 Uhr, Samstag 11 bis 16
Uhr, Sonntag 15 bis 18 Uhr. Tuschemalerei von Wang Chuan – zu sehen in der Galerie 99. Foto: Galerie

Faszinierende Musik kennt keine Grenzen
Weltmusik: »Epi« Enkhjargal Dandarvaanchig und seine Freunde begeistern mit einem besonderen Konzert in der Alten Kirche Hausen
HAUSEN. »Lang lebe Hausen!« rief kurz
nach Beginn des Konzerts mit traditi-
oneller und moderner orientalischer
Musik in der Alten Kirche Hausen
»Epi«, so der Künstlername des 44-
jährigen Enkhjargal Dandarvaanchig,
der vor knapp 20 Jahren aus seiner
Heimat Mongolei nach Deutschland
gekommen ist und seitdem mit seinem
Kehlkopfgesang, der mongolischen
Form des Obertongesangs, und mit
seinem brillanten Spiel auf der Pfer-
dekopfgeige alle Grenzen zwischen den
Ländern und Kontinenten souverän
schmelzen lässt.

Schmunzeln und Lachen
Schmunzeln und Lachen bei »Epis«
launiger Liebeserklärung an Hausen,
Beifallsstürme im zum Atelier des

Künstlers Konrad Franz umgewidme-
ten Kirchenschiff – einem idealen
Schauplatz für ein Konzert, das in gut
zwei Stunden bewies, »Musik ohne
Grenzen« ist viel mehr als der Titel ei-
ner alten Fernsehsendung.
Es war eine kurzweilige, virtuose

Reise von der Mongolei über Anatoli-
en bis nach Frankreich und Deutsch-
land, eine Reise, die Ländergrenzen
genau so souverän überschritt wie sie
Musikschubladen vergessen ließ, die
Folklore, Jazz und Hip-Hop vonei-
nander trennen wollen.
Schon die ersten Klänge der Pfer-

dekopfgeige, mal schwebend-äthe-
risch, mal so intensiv, dass man als Zu-
hörer und Kenner der »Blechtrom-
mel«-Verfilmung Angst um die Fens-
ter der Kirche bekam, gaben das Motiv

vor, das durch den sanften, und doch
kraftvollen und mitreißenden Gesang
mit einer unglaublich großen Ton-
spanne zwischen abgrundtief-rau und
strahlend-hell die Zuhörer zwischen
zarten Momenten und virtuosen Cre-
scendi kaum zur Besinnung kommen
ließ.

Meditative Klänge
Mal offene Münder vor Staunen, mal
verklärte Gesichter mit geschlossenen
Augen – es gab kaum einen Seelenzu-
stand den »Epi« in den zwei Stunden
mit seinen Freunden Rainer Granzin
(Keyboard), Peter Götzmann (Schlag-
zeug), Dost Matur (Saz und Gesang),
Fabien Guyot (Percussion) und Tho-
mas Poser (E-Gitarre) nicht ins Kir-
chenschiff zauberte. In einer Art Pro-

grammmusik ließen die Vollblutmusi-
ker die Berge der Nordmongolei vor
dem inneren Auge entstehen, weckten
wie ein akustisches Breitleinwandkino
den Eindruck von grenzenloser Weite,
von Sehnsucht und Einsamkeit, form-
ten anschließend in einem tempera-
mentvollen, rhythmisch pointierten
LiedLebensfreude inwildenTönen, die
sie leise und sanft verklingen ließen,
bildeten immer wieder fremdländisch,
aber doch vertraut klingende Harmo-
nien, auch wenn Gitarre und Pferde-
geige in einem west-östlichen Dialog
mit Dynamik und einfallsreichen Im-
provisationen einmal mehr bewiesen,
dass es in der Musik keine Verständi-
gungsgrenzen geben muss.
Das Lied des Derwisch, meditative

Klänge, die am Keith Jarrett erinner-

ten, verblüffend bruchloses Zusam-
menspiel der sechs Musiker im Altar-
raum mit immer wieder aufbrechen-
den Soli, die mit spontanem Szenen-
beifall belohnt wurden, schließlich
harmonisch-stimmige Beispiele für
Musik aus Frankreich und Deutsch-
land, die sich ganz stimmig in die auf-
gebauten Traditionslinien einfügte.

Spielfreude
»Epi« und seine Freunde boten in
Hausen mit ihrer überschäumenden
Spielfreude ein Musterbeispiel für
»Weltmusik« im besten Sinn – und das
mitten unter den Holzskulpturen des
Konrad Franz, die als bildnerische
Zeugen von Weltkunst das Konzert zu
einem spannenden Gesamtkunstwerk
abrundeten. Heinz Linduschka
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Nach 45 Jahren
aus dem Dienst
ausgeschieden
Feuerwehr: Winfried Rüppel
legt Kommandantenamt ab

BISCHBRUNN. Mit dem Erreichen des 63.
Lebensjahres im Februar musste Eh-
renkommandantWinfried Rüppel nach
dem Bayerischen Feuerwehrgesetz
nach 45 Jahren seinen aktiven Feuer-
wehrdienst in Bischbrunn quittieren.
Rüppel trat 1968 der Freiwilligen

Feuerwehr bei und übernahm schon
früh Verantwortung. Er war von 1976
bis 1979 stellvertretender Komman-
dant und nochmals von 1984 bis 1996.
In seiner Zeit als Erster Kommandant
von 1979 bis 1984 wurde das Jubilä-
umsfest zum 80-jährigen Bestehen ge-

feiert und 1982 die Jugendfeuerwehr
Bischbrunn gegründet.
1996 dankten ihm die Mitglieder sei-

ne Verdienste um die Bischbrunner
Feuerwehr mit der Ernennung zum
Ehrenkommandanten.
Die Verabschiedung aus dem akti-

ven Dienst erfolgte im Rahmen eines
geselligen Vereinsabends am vergan-
genen Samstag, zu dem die Vorstand-
schaft alle Mitglieder eingeladen hatte.
Dieser Vereinsabend wird zukünftig

in der Bischbrunner Feuerwehr jähr-
lich stattfinden, um denMitgliedern für
ihren Dienst und ihre Einsatzbereit-
schaft im aktiven Feuerwehrwesen so-
wie bei den vielen Veranstaltungen zu
danken. red

Vorsitzender Ernst Rüppel (von links), Eh-
renkommandant Winfried Rüppel und Kom-
mandant Michael Wiesmann. Foto: privat

Reiseimpressionen führen nach Rom
Kirchenmusik: Klavierband bringt den Marktheidenfelder Alexander Wolf zum Deutschen Historischen Institut in Rom

MARKTHEIDENFELD. Anfang Februar
staunte der Marktheidenfelder Ale-
xander Wolf nicht schlecht, als er aus
der italienischen Hauptstadt Rom ei-
nen Anruf erhielt. Sozusagen am an-
deren Ende der Leitung stellt sich ihm
Marcello Cofini vor, ein Mann, der sich
voller Stolz als »Musicus Romanus«
bezeichnet und als ein Experte für tra-
ditionelle, italienische Tänze gilt.
Der Pianist, Komponist und Musik-

wissenschaftler berichtete Wolf von
einem gemeinsamen Projekt mit der
Musikabteilung des Deutschen Histo-
rischen Instituts im Rom. Dort unter-
sucht man die wechselseitigen Bezie-
hungen musikalischer Schöpfungen
mit dem Mittelmeerraum. So habe er
sich mit Italien-Impressionen deut-
scher Komponisten auseinanderge-
setzt und sei dabei auf ein interessan-
tes Werk Alexander Wolfs gestoßen.

Durch Intensität hervorgehoben
2009 hatte der Kirchenmusiker Ale-
xander Wolf, der in Marktheidenfeld
als katholischer Pastoralreferent tätig
ist, beim Kölner Wolfgang G. Haas Mu-
sikverlag sein Werk »Italien – Ro-
mantische Reiseimpressionen für Kla-
vier« veröffentlicht und es in der Re-
gion mehrfach zusammen mit Ge-
dichten seines früheren Wertheimer
Deutschlehrers Wolf Wiechert aufge-
führt. Ein Jahr später spielte es die ja-
panische Pianistin Rie Kawata von der
Würzburger Musikhochschule für eine
CD–Veröffentlichung ein.
Cosini befand Wolfs musikalisch-

romantische Italienreise als eine Be-
sonderheit. Schon einige deutsche
Komponisten hätten sich ähnlichen
Aufgaben gewidmet, aber dasWerk des
unterfränkischen Kirchenmusikers
hebe sich durch seine Intensität und
seinen Umfang deutlich hervor.
Er wünsche sich, dass Wolf die

Komposition in Rom persönlich vor-
stelle und eine Einladung des Leiters
der musikwissenschaftlichen Abtei-
lung des Deutschen Historischen Ins-
tituts in Rom, Markus Engelhardt, ließ

dann auch nicht mehr lange auf sich
warten. So wird Alexander Wolf in
Kürze in die italienische Hauptstadt
fliegen.

Unterkunft in der Villa Massimo
Er darf dort am Donnerstag, 18. April,
um 19 Uhr im Institut im Rahmen des
Konferenzzyklus »Musik zwischen den
Kulturen – der Mittelmeerraum« sein
Werk auf dem Klavier präsentieren so-
wie seine Ideen und Gedanken dazu
vorstellen. Wolf meint zu seiner

Schöpfung: »Mit meinem Klavierband
lade ich den Interpreten und Zuhörer
ein, sich auf eine »Nord-Süd-Reise«mit
bekannten Städten wie Venedig, Sie-
na, Rom oder Siracusa einzulassen.
Einzig Cliento, als Bezeichnung einer
atemberaubenden Landschaft im Sü-
den Italiens, tanzt da etwas aus der
Reihe. Die »Nostalgia«, die Sehnsucht
nach Romantik und deren Erfüllung
spiegelt sich in den vierzehn Klavier-
stücken wider.« Unterkunft wird der
Kirchenmusiker auf seiner Kurzreise

übrigens in der berühmten »Villa Mas-
simo« finden, die in ihrer 100-jährigen
Geschichte schon viele deutsche
Künstler aller Gattungen bei Aufent-
halten als Stipendiaten zur Auseinan-
dersetzung mit dem Mittelmeerraum
inspirierte.
Wolf ist schon gespannt, auf wen er

dort in Rom treffen wird – vielleicht ge-
lingt demPastoralreferenten auchnoch
ein Abstecher zum Vatikan, wo seit
kurzem Papst Franziskus I. die katho-
lische Kirche regiert. Martin Harth

Seine Leidenschaft für den Süden wird den Marktheidenfelder Alexander Wolf schon bald zur Vorstellung seines Klavierbandes »Italien –
Romantische Reiseimpressionen für Klavier« nach Rom führen. Foto: Martin Harth

Lebensträume:
Vortrag für Frauen
MARKTHEIDENFELD-ALTFELD. Beim Früh-
stückstreffen für Frauen am Samstag,
13. April, von 9 bis 11.30 Uhr in der
Grafschaftshalle in Altfeld spricht
Bettina Rode zum Thema »Wenn
Lebensträume platzen«.
Wie es dazu kommen kann, berich-

tet die Referentin aus eigener Betrof-
fenheit. Rode spricht darüber, dass
viele Frauen sich mit dem Thema be-
schäftigen, weil Wünsche und Erwar-
tungen enttäuscht wurden und
Lebensträume nicht gelebt werden
konnten. Die Referentin zeigt auf, wel-
che Möglichkeiten es gibt, mit dem ge-
platzten Lebenstraum umzugehen, wie
man die Situation annehmen und
durchleben kann. Das Frühstücks-
treffen ist überkonfessionell und wird
von Frauen aus den evangelischen und
katholischen Kirchengemeinden der
näheren Umgebung vorbereitet und
möchte Frauen aller Altersgruppen die
Gelegenheit bieten, miteinander ins
Gespräch zu kommen. red

b
Information und Anmeldung ab Donnerstag,
4. April, bei Claudia Günzelmann unter
Tel. 09394/8797.

Gartenbauverein
Homburg hat
sich etabliert
Jahresversammlung: Feste
Größe im Ortsgeschehen

TRIEFENSTEIN-HOMBURG. Kurz vor der
Dekorationsaktion des Winzerbrun-
nens traf sich der Gartenbauverein
Homburg zu seiner Jahresversamm-
lung im Gasthaus Güldenes Rösslein.
Dabei erinnerte die Vorsitzende in

ihrem Rückblick besonders an das
Vereinsjubiläum zum 25-jährigen
Bestehen, das bei herrlichem Wetter
in familiärer Atmosphäre auf dem
Schlossplatz gefeiert wurde.
Vor diesem Hintergrund wurde ein-

mal mehr die Tatsache deutlich, dass
sich der Homburger Gartenbauverein
mittlerweile zu einer festen Größe im
gesellschaftlichen Leben der Dorfge-
meinschaft entwickelt hat.
Der Osterschmuck am Winzer-

brunnen war in diesem Jahr der Be-
ginn der Vereinsaktivitäten, die im
Wesentlichen die Pflege der öffentli-
chen Grünanlagen in Homburg zum
Inhalt haben. Einer der Schwerpunkte
ist das vom Echterplatz an den Ein-
gangbereich der Burkardus-Kirche
verlegte Kriegerdenkmal, um dessen
Bepflanzung und Pflege sich ebenfalls
der Gartenbauverein kümmert. Ein-
stimmig billigten die Mitglieder die
weitere Unterstützung der Kamerad-
schaft ehemaliger Soldaten in der
Form, dass sie auch die restlichen
Pflanzen und Sträucher zur Verfügung
stellen. Seinen diesjährigen Ausflug
will der Gartenbauverein nach Main-
sondheim mit der Besichtigung der
dortigen Kirchenburg unternehmen.
Zum Abschluss steht ein Besuch des
Bullenheimer Weinparadieses auf dem
Programm. Als Termin ist der 12. Juni
vorgesehen. gr

Ein halbes Jahrhundert Treue zur CSU
Ehrungen: Land- und Bundestagskandidaten würdigen jahrelanges Engagement der Mitglieder aus Birkenfeld
BIRKENFELD. Hochkarätiger Besuch war
zum CSU-Ortsverband Birkenfeld ge-
kommen, um verdiente und besonders
treue Mitglieder zu würdigen und aus-
zuzeichnen. Zusammen mit Alexander
Hoffmann, dem Bundestagsdirekt-
kandidaten des Wahlkreises, über-
nahm der CSU-Kreisvorsitzende
Thorsten Schwab die Aufgabe, die
Laudationes für die zu ehrenden Mit-
glieder zu halten.
Viele Menschen interessierten sich

für Politik, doch leider oft nur, wenn
sie ein Thema direkt betreffe, so
Schwab. Dann erst seien sie bereit, sich
in Bürgerinitiativen zu engagieren.
Doch durch Politik würden, so der
Landtagskandidat, auch Themen dis-
kutiert, entwickelt und entschieden, die
sich nicht kurzfristig und unmittelbar
auf den einzelnen Bürger auswirkten.

Stete Präsenz
Dazu gehöre es, breit gefächerte Ar-
gumente und Grundeinstellungen mit
ins Feld zu führen, um auf breiter Ba-
sis politische Entscheidungen auf den
Weg zu bringen, so der Kreisvorsit-
zende. Und dies sei nicht über kurz-
fristiges Engagement möglich, sondern
bedürfe laut Schwab steterPräsenz,wie

es Parteien auf allen Ebenen der poli-
tischen Meinungsbildung praktizier-
ten. Solchen Menschen, die 40 oder 50
Jahre lang ihre Unterstützung der
Grundwerte der Christlich Sozialen
Union zeigten, gelte es hier Dank und
Anerkennung auszusprechen.
Die erste Ehrung ging an Richard

Liebler, der für 50 Jahre Zugehörigkeit
Auszeichnung und Urkunde, verbun-
den mit einem Weinpräsent, entge-
gennahm. Für 40 Jahre Treue zum
CSU-Ortsverband gratulierten Thors-
ten Schwab und die Ortsvorsitzende
Erika Zink Richard Niedermüller,
Reinhold Schebler, Helmut Ruppel,
Kurt Möslein und Werner Götz.
Die verbleibende Zeit des Abends

nutzten Alexander Hoffmann, der di-
rekt für den Bundestag kandidiert und
Landtagskandidat Thorsten Schwab
dazu, sich zunächst persönlich vorzu-
stellen und anschließend Themen zu
erläutern, die für ihre angestrebten
Parlamente wichtig sind.
Dabei wurden soziale, europäische

oder Steuerfragen ebenso angespro-
chen, wie für den Landtag relevante
Fragen zu Infrastruktur, Schulpolitik
oder Gesundheitspolitik der regiona-
len Krankenhausversorgung. rh

Hoher Besuch für die Geehrten der CSU Birkenfeld: (von links) Helmut Ruppel, Werner Götz,
Kreisvorsitzender Thorsten Schwab, Ortsvorsitzende Erika Zink, Richard Liebler (sitzend), Bun-
destagskandidat Alexander Hoffmann, Kurt Möslein und Reinhold Schebler. Foto: Robert Heußlein

Achim Müller legt nach 24 Jahren sein Amt nieder
Männergesangverein: Im 125. Jubiläumsjahr wird der »Frohsinn«-Vorsitzende nicht mehr kandidieren
BIRKENFELD. Erster Vorsitzender
Achim Müller teilte bei der Jahres-
versammlung am 125. Jahrtag des
Männergesangsvereins »Frohsinn«
1888 Birkenfeld mit, dass er nach
mittlerweile 24-jähriger Tätigkeit in
der Vorstandschaft im kommenden
Jahr nicht mehr kandidieren werde.
Stellvertretender Vorsitzender Die-

ter Hörning dankte dem Vorsitzenden
für sein unermüdliches Engagement.
AchimMüller sei, so Hörning, nicht nur
als Vorsitzender gefragt, sondern auch
immer mehr mit anderen Aufgaben,
wie Schriftführer- und Kassierstätig-
keiten, zugepflastert worden. Dieter

Hörning sagte, er könne sich den Ver-
ein ohne Achim Müller als Vorsitzen-
den nicht vorstellen.
Vor der Versammlung traf man sich

am Jahrtag zum gemeinsamen Kirch-
gang. In der Kirche St. Valentinus
zelebrierte Pfarrer Dolny die Messe
für die Mitglieder des Vereins. Im An-
schluss an die Messe legte Vorstand
Achim Müller einen Ehrenkranz am
Kriegerdenkmal nieder. Die Gedenk-
feier am Kriegerdenkmal und der Ge-
denkgottesdienst wurden selbstver-
ständlich vom Männerchor des MGV
Frohsinn unter der Leitung von Ger-
hard Müller gestaltet.

Anschließend begann die Jahres-
versammlung. Chorleiter Gerhard
Müller gab einen Rückblick über die
Aktivitäten des Vereins im vergange-
nen Jahr. Mit den Leistungen seines
Männerchores zeigte sich er sich
durchaus zufrieden.
Achim Müller zeigte sich von der

Reputation des Vereins beeindruckt,
bemängelte aber die angespannte Hel-
fersituation und die fehlende Unter-
stützung für die wenigen, die noch ad-
ministrative Tätigkeiten wahrnähmen.
Er bedankte sichbeiGerhardMüller für
seine nunmehr 15-jährige ehrenamt-
liche Tätigkeit als Chorleiter. Er, so

Achim Müller, sei der Motor des Ver-
eins. In diesem Jahr hat Gerhard Mül-
ler die gesamte Lieder- und Noten-
sammlung des Vereins neu katalogi-
siert. Beim stellvertretenden Vorsit-
zenden Dieter Hörning bedankte er
sich für seine unermüdliche Unter-
stützung. Dankesworte gingen an
Siegfried Müller-Salomon, dieser
zeichnet seit vielen Jahren für die Fah-
nenabordnung und als Notenwart ver-
antwortlich. Achim Müller gab im An-
schluss einen Ausblick auf die anste-
henden Aktivitäten im Jubiläumsjahr.
Nach dem offiziellen Teil folgte die
Jahrtagfeier des Vereins. red

Kreuzweg
nach Birkenfeld
KARBACH. Zu einer Wanderung treffen
sich am Morgen des Karfreitag Inte-
ressenten um 6.45 Uhr am Marktplatz
in Karbach. Sie wandern durch das
Karbachtal nach Birkenfeld und tref-
fen sich dort mit den Teilnehmern aus
Birkenfeld, um gemeinsam den Kreuz-
weg zu beten. Hier gedenken die Gläu-
bigen der Leiden Jesu mit stiller Be-
sinnung an den einzelnen Stationen. In
Karbach beschließen die Teilnehmer
den Kreuzweg mit einem gemeinsa-
men Frühstück im Feuerwehrhaus. Um
15 Uhr ist die Feier von Leiden und
Sterben Christi. Zur Kreuzverehrung
können Blumen mitgebracht werden.
Am Karsamstag beginnt um 20 Uhr die
Osternachtfeier mit Speisesegnung.
Hier können Kerzen gekauft werden.
AmOstersonntag beginnt um 10.30 Uhr
eine Heilige Messe mit Speisesegnung.
Der Kinder- und Jugendchor Karbach
umrahmt musikalisch den Gottes-
dienst. Um 14 Uhr ist Festandacht. Am
Ostermontag beginnt die Messe um
10.15 Uhr. jola

Unfallflucht: Polizei
sucht Zeugen
KARLSTADT.Mit einer Unfallflucht hat es
die Polizei in der Kreisstadt zu tun: Am
Dienstagnachmittag parkte ein bislang
unbekannter Fahrer rückwärts aus ei-
nerParklücke desTegut-Parkplatzes in
der Bodelschwinghstraße aus. Er be-
rührte hierbei einen vorbeifahrenden
Mercedes. Obwohl der Anstoß nach
Aussage des Mercedesfahrers deutlich
zu hören war, entfernte sich der Un-
fallverursacher zügig, ohne sichumden
entstandenen Schaden zu kümmern.
Nach Angaben des Geschädigten
könnte es sich bei dem Verursacher-
fahrzeug um einen silberfarbenen
Kombi mit MSP-Kennzeichen gehan-
delt haben. Hinweise unter Telefon
09353/9741-0 an die Polizei. red

Anzeige
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MUSICOLOGIA OGGI 

Ciclo di manifestazioni a cura della Sezione di Storia della Musica 
dell’Istituto Storico Germanico di Roma 

 
MUSICA TRA LE CULTURE: IL MEDITERRANEO 

 

ALEXANDER WOLF (WÜRZBURG): 

Italien ‐ Romantische Reiseimpressionen: Innenansichten eines deutschen Komponisten / 
Italia – romantiche impressioni di viaggio: visioni interiori di un compositore tedesco 

 
 

Von jeher hat der Mittelmeerraum mit Italien als Achse und Brücke kultureller Vermittlung zwischen Ost und 
West, Süd und Nord, die musikalische Repertoirebildung verschiedenster Traditionen befruchtet. Was bedeutet 

dieser Kulturraum heute tätigen Komponistinnen und Komponisten? Werden sie 
noch  immer  von  der  sprichwörtlichen  Leichtigkeit  des mediterranen  Lebensge‐
fühls,  der  „Sonne“  und  „Heiterkeit“  Italiens  inspiriert?  Gibt  es  noch  immer  die 
mythische  „romantische“  Sehnsucht,  sich  von  der Muse  des  Südens  küssen  zu 
lassen? 
Alexander Wolf, geb. 1969 in Wertheim am Main, Pastoralreferent, Kirchenmusi‐
ker und Komponist  im Bistum Würzburg, hat selbst ein  Jahr  in Rom gelebt, von 
dort weitere Reisen unternommen und seinen Aufenthalt unter anderem in den 
14 Stücken eines Klavierzyklus’ mit dem Titel „Italien – romantische Reiseimpres‐
sionen:  Innenansichten eines Komponisten“ verarbeitet. „Musicologia oggi“  lädt 
ein, mit Alexander Wolf einen konkreten und sehr persönlichen Fall der heutigen 
musikalischen Apperzeption des Mittelmeerraums und  Italiens  in Wort und Ton 
näher kennenzulernen. 
 

Il mediterraneo con  l’Italia come asse e ponte dello scambio culturale tra Est e Ovest,  tra Nord e Sud, ha da 
sempre influenzato la formazione di repertori musicali delle più diverse tradizioni. Cosa significa questo spazio 
per  i compositori di oggi? Vengono ancora ispirati dalla proverbiale  leggerezza del modo di vivere mediterra‐
neo, dal ‘sole’ e dall’‘allegria’ d’Italia? 
Alexander Wolf, nato nel 1969 a Wertheim sul Meno, referente pastorale, musicista da chiesa e compositore 
nel vescovato di Würzburg, ha  trascorso un anno a Roma  intraprendendo da qui altri  viaggi nel paese e  tra‐
sformando di seguito le sue impressioni in 14 pezzi di un ciclo per pianoforte titolato „Italia – romantiche im‐
pressioni di viaggio: visioni interiori di un compositore”. „Musicologia oggi” invita a conoscere da vicino, attra‐
verso parole e suoni, un caso concreto e particolare della percezione odierna dello spazio del mediterraneo. 
 

Conferenza in lingua tedesca 

Giovedì 18 aprile 2013 / Donnerstag 18. April 2013 
ore 19:00 / 19 Uhr 

Istituto Storico Germanico di Roma, Via Aurelia Antica 391, 00165 Roma 
Ingresso gratuito. Seguirà rinfresco / Eintritt frei. Anschließend Buffet 

Per informazioni / Info: Tel. 06‐660492‐37, ‐31; e‐mail: musik@dhi‐roma.it; www.dhi‐roma.it



	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   Rom,	
  den	
  22.	
  April2013	
  
	
  

	
  
Lieber	
  Herr	
  Wolf,	
  
	
  
ich	
  hoffe,	
  Ihre	
  Rückreise	
  ist	
  problemlos	
  verlaufen	
  und	
  Ihre	
  liebe	
  
Familie	
  hat	
  ihren	
  sicher	
  schmerzlich	
  vermissten,	
  nun	
  von	
  schönen	
  
Romeindrücken	
  erzählenden	
  Papa	
  wieder.	
  Ich	
  habe	
  mich	
  über	
  Ihren	
  
Besuch	
  und	
  den	
  interessanten	
  Vortragsabend,	
  aber	
  auch	
  über	
  die	
  
persönlichen	
  Begegnungen	
  mit	
  Ihnen	
  sehr	
  gefreut	
  und	
  möchte	
  Ihnen	
  
auf	
  diesem	
  Wege	
  nochmals	
  sehr	
  herzlich	
  für	
  diese	
  für	
  uns	
  äußerst	
  
angenehme	
  und	
  ertragreiche	
  Zusammenarbeit	
  sehr	
  herzlich	
  danken.	
  
Besonders	
  zu	
  danken	
  habe	
  ich	
  für	
  die	
  Großzügigkeit,	
  mit	
  der	
  Sie	
  das	
  
Auditorium	
  und	
  die	
  Musikgeschichtliche	
  Bibliothek	
  in	
  Form	
  der	
  
schönen	
  CD-­‐Geschenk	
  bedacht	
  haben.	
  Es	
  wäre	
  schön,	
  wenn	
  wir	
  uns	
  
bald	
  einmal	
  wiedersehen	
  könnten,	
  hier	
  oder	
  dort	
  oder	
  an	
  sonst	
  
einem	
  Ort,	
  an	
  dem	
  uns	
  unsere	
  gemeinsame	
  Liebe	
  vielleicht	
  erneut	
  
zusammenführen	
  wird…	
  Mit	
  erneutem	
  Dank	
  und	
  den	
  herzlichsten	
  
Grüßen	
  bitte	
  auch	
  an	
  Ihre	
  liebe	
  Familie	
  
Ihr	
  Markus	
  Engelhardt	
  	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
	
  
Die	
  Personen	
  auf	
  dem	
  Foto	
  sind	
  von	
  links	
  nach	
  rechts:	
  Tobias	
  Reichard	
  
(Stipendiat	
  DHI	
  Rom,	
  Musikgeschichtliche	
  Abteilung),	
  Sybille	
  Hofmann-­‐
Engelhardt	
  (Deutsche	
  Schule	
  Rom),	
  Dr.	
  Markus	
  Engelhardt	
  (Leiter	
  der	
  
Musikgeschichtlichen	
  Abteilung	
  des	
  DHI	
  Rom),	
  AW,	
  Komponist	
  Alexander	
  Wolf,	
  
PD	
  Dr.	
  Petra	
  Schulte	
  (Gastdozentin,	
  DHI	
  Rom)	
  



Mond, Mars und Venus durch Kinderaugen
BISCHBRUNN-OBERNDORF. Elf Kinder be-
suchten beim Ferienprogramm der
Nachmittagsbetreuung Esselbach mit
Betreuern am Freitagabend die Pri-
vatsternwarte von Jürgen Väth (links)
in Oberndorf.
Bereits vor Einbruch der Dunkelheit

bot der klare Himmel einen herrlichen

Blick auf den Mond. Alles Wissens-
werte über Sonne, Erde, Mond und
weitere Planeten erklärte Jürgen Väth
ausführlich. Anhand von Modellen von
Erde, Sonne und Mond zeigte er die
einzelnen Umlaufbahnen und die Er-
gebnisse durch die Sonneneinstrah-
lung. Auf dem Äquator hatte er eine

kleine »Maus« platziert und fragte so
immer wieder: »Was sieht die Maus?«
Aus dieser Perspektive wurde den
Kindern klar, wann und warum der
Mond manchmal nicht zu sehen ist.
Zwar wussten die sehr interessierten
Kinder bereits viel, den letzten Fein-
schliff in Sachen Sternenkunde gab

aber Jürgen Väth. Neben seinen
Modellen zeigte er auch Abläufe mit
einer App auf dem Computer.
Höhepunkt war natürlich am

Schluss der Blick durch das Teleskop,
wo außer dem Mond auch noch Mars
und Venus gut zu erkennen waren.

sts/Foto: Steffen Schreck

Gaunerduo
beklaut
91-Jährige
Kriminalität: »Taubstumme«
bettelt, Komplizin stiehlt

WERTHEIM/MAIN-TAUBER-KREIS. Eine ver-
meintlich taubstumme Frau hat am
Freitag in Wertheim einer 91-jährigen
Frau einen dreistelligen Betrag ge-
stohlen.
Laut Polizei war die Seniorin dabei

beobachtet worden, wie sie einen drei-
stelligen Betrag von ihrem Bankkonto
abhob und die Scheine in ein Brief-
kuvert steckte. In der Rathausgasse traf
die 91-Jährige gegen 14.15 Uhr auf ei-
ne vermeintlich taubstumme Frau, die
mit seltsamen Lauten auf sich auf-
merksam machte und ihr einen Zettel
mit Bildern offensichtlich behinderter
Menschen sowie eine Spendenliste
entgegen hielt.
Zunächst gab die 91-Jährige zu ver-

stehen, kein Kleingeld zu haben, eine
zufällig vorbeikommende Bekannte
lieh ihr einen Euro, den die Seniorin
der bettelnden Frau übergab. Beim
Unterschreiben der Spendenliste hing
die Handtasche der Seniorin über ih-
rem linken Arm, was sich wohl eine
zweite Frau, die sich in der Nähe auf-
hielt, zu Nutzen machte.

Erst zu Hause bemerkt
Erst zu Hause bemerkte die 91-Jähri-
ge, dass in der Handtasche das Kuvert
mit dem Bargeld fehlte. Die vermeint-
liche Bettlerin wird als ungefähr 30
Jahre alt, 1,50 Meter groß, mit kurzen
dunklen Haaren beschrieben. Sie trug
ein braun-graues Kleid. Von der zwei-
ten Frau gibt es keine Beschreibung.
Ein ähnlicher Fall ereignete sich in

Lauda-Königshofen am Freitagmor-
gens gegen 10.15 Uhr. Auch hier wa-
ren es zwei Frauen, die eine 85-jährige
Seniorin ansprachen und versuchten,
an eine Goldkette der Seniorin zu
kommen. Die Polizei geht davon aus,
dass es sich um dieselben Täterinnen
handelt. gigi

b
Hinweise an die Polizei:
Telefon 09342/91890

Klanggewaltig und neo-romantisch
Konzert: Uraufführung der St.-Laurentius-Messe verbindet Tradition und Moderne – Komposition von Alexander Wolf

MARKTHEIDENFELD. Der katholische Ge-
denktag für den Patron der St.-Lau-
rentius-Kirche wurde am Sonntag in
der Marktheidenfelder Altstadt gefei-
ert. Bei einem Festgottesdienst erin-
nerte Dekan Hermann Becker daran,
dass der Märtyrer aus römischer Zeit
von katholischen Christen zugleich als
Schutzherr der Stadt, der Gemein-
schaft aus sieben benachbarten Pfar-
reien und nicht zuletzt der Laurenzi-
Messe betrachtet werde.
Als man vor sieben Jahren das vier-

zigjährige Baujubiläum der Pfarrkir-
che St. Josef feierte, komponierte der
Marktheidenfelder Pastoralreferent
Alexander Wolf eine St.-Josef-Messe
und brachte sie als moderne, deutsch-
sprachige Messe zur Aufführung.
In diesem Jahr feiern Marktheiden-

felds Katholiken die Fertigstellung der
einstigenPfarrkirche St. Laurentius vor
400 Jahren. Für Kirchenmusiker Wolf
war dies erneut Anlass, sich Gedanken
zu machen. Dieses Mal wollte er das
Ordinarium einer Messe zu Ehren des
Hl. Laurentius komponieren.
Da er dies als eine Aufgabe der Tra-

dition auffasste, entschloss er sich, den
lateinischen Text der Gesänge eines
katholischen Eucharistiefeier zu ver-
tonen.

Projektchor gebildet
Dazu wurde eigens ein Projektchor mit
Mitwirkenden aus allen Pfarreien der
Gemeinschaft »St. Laurentius am
Spessart« unter Wolfs Leitung gebil-
det. Viele engagierte Proben ermög-
lichten den Sängern am Sonntagmor-
gen ein klanggewaltiges Auftreten zur
versierten Orgelbegleitung von Deka-
natskantor Alfons Meusert (Lohr).
Spürbar wurde dabei Wolfs Bemü-

hen um eine ins Ohr gehende, melo-
diöse Komposition, die er in der Tra-
dition der Neo-Romantik sieht. Aller-
dings kamen dabei moderne und ef-
fektvolle Bezüge zu zeitgenössischer
Harmonik und Rhythmik keineswegs
zu kurz.
Wolf griff den bisweilen etwas sper-

rigen lateinischen Text gekonnt auf.
Das Kyrie stand zu Beginn in flehent-
lichem Moll, das mit dem Aufmerk-
samkeit schaffenden Knabensolo von
YannisWerbach eingeleitet wurde. Der
Lobpreis Gottes des Gloria wurde mit
viel Glockenklang gefällig und mit ei-
niger Raffinesse dagegen fast fröhlich

eingeläutet. Beinahe tänzerisch be-
schwingt wirkt zunächst das Credo.
Hier setzte Wolf ein Baritonsolo seines
Namenvetters Elias Wolf aus Würz-
burg geschickt ein. Insgesamt belebt
steter Wechsel von Solo-, Frauen-,
Männerstimmen und Gesamtchor das
Gesamtwerk.
Das Sanctus beginnt komplex über

einem Grundton und fordert zunächst
vor allem die hohen Stimmen. Etwas
militärisch scharf wirkte der Einsatz
der kleinen Trommel, der um musi-
kalisches Gewicht bemüht schien. Zart
und lieblich führte das Werk unmit-
telbar zum Benedictus über, in dem die
Alt-Stimmen angenehm zu dominie-
ren begannen. Das Agnus Dei ist zu-
nächst in getragenes, würdiges Moll
gesetzt und wandelt sich bei der Bitte
um Frieden »Dona nobis Pacem« mit
einer Temposteigerung zu einem be-
seelten Allegro in Dur.

Nach der Messe ins Festzelt
Die mit großem Beifall aufgenommene
Messe wurde neben weiteren ge-
meinsam gesungenen Kirchenliedern
von einem Bläsertrio mit den beiden
Instrumental-Kompositionen von
Alexander Wolf »St.-Laurentiushym-
ne« zum Einzug und der »Ursus-Hym-
ne« zum Auszug bereichert.
Pfarrer Hermann Becker hatte in

seiner Predigt vor den voll besetzten
Reihen des Gotteshauses mit seinen
Gedanken zum Thema Gewinn und
Verlust den sozialen Inhalt der Le-
gende um den Hl. Laurentius aufge-
griffen. Er warnte mit den Worten von
Papst Franziskus angesichts der Not
und des Elends in der Welt vor einer
»Globalisierung der Gleichgültigkeit«
und stellte fest, dass es Gott sei, der den
Menschen Würde und Ansehen ver-
leihe. Freilich sollte die Feier des Pat-
roziniums der St.-Laurentius-Kirche
nicht allein nachdenklich enden.
Der katholische Geistliche rief dazu

auf, nach dem Gottesdienst in der
Obertorstraße einen Festzug zu for-
mieren und gemeinsam den dann
»richtigen Weg« zu verfolgen.
So marschierten nicht wenige Be-

sucher zum Festzelt der Laurenzi-
Messe, um nach der religiösen Besin-
nung auch einen Frühschoppen mit
dem Musikverein »Melodie« aus Bir-
kenfeld genießen zu können.

Martin Harth

Moderne und Tradition verknüpfte Alexander Wolf in seiner selbst komponierten Messe zu Eh-
ren des Hl. Laurentius. Foto: Martin Harth

Nach der Messe marschierten die Gläubigen in einem Festzug zum Festzelt. Foto: Martin Harth

Hintergrund: Die Mitwirkenden
Die Mitwirkenden bei der Uraufführung der
St.-Laurentius-Messe in Marktheidenfeld
waren: der Projektchor St. Laurentius am
Spessart, Yannis Werbach (Knabensolo),
Elias Wolf (Baritonsolo), Dekanatskantor Al-
fons Meusert (Orgel), Johannes Richter
(Pauken), Peter Sebold (Röhrenglocken und

kleine Trommel), Marlies Grollmann (Kanto-
rengesang) sowie Bläserensemble (Leitung:
Thomas Grön) mit Michel Reinhard (1.
Trompete), Gunther Dinziol (2. Trompete)
und Jürgen Pfister (3. Trompete). Die Ge-
samtleitung und Komposition: Alexander
Wolf. (maha)

Zwei verletzte
Radler nach Unfall
TRIEFENSTEIN. Mit dem Rettungshub-
schrauber musste am Samstag ein
Rennradfahrer nach einem Unfall in
eine Klinik geflogen werden. Laut Po-
lizei war eine Gruppe von vier Rad-
fahrern gegen 19.35 Uhr hintereinan-
der auf demRadwegvonHomburgnach
Lengfurt unterwegs, als auf der Höhe
des Zementwerkes ein Rennradfahrer
die Gruppe von hinten überholen
wollte.
Beim Überholen des dritten Rad-

fahrers kam es zu einer Berührung der
Lenker, woraufhin der Überholte auf
den Grünstreifen stürzte. Auch der
Rennradfahrer geriet ins Straucheln
und blieb nach wenigen Metern in ei-
ner Absperrschranke hängen, wo er
sich samt Rad überschlug. Dabei
schlitzte er sich den Oberschenkel auf
und erlitt ein Schädel-Hirn-Trauma,
der überholte Radler kam mit Prel-
lungen davon. Der Schaden an den Rä-
dern beträgt rund 2000 Euro. gigi

Retzbacher Dieb in
Würzburg verhaftet
RETZBACH. Ein Dieb, der am Freitag ge-
gen 15.20 Uhr in einem Retzbacher
Verbrauchermarkt aktiv war, wurde
später in Würzburg festgenommen.
Laut Polizeibericht war dem La-

dendieb zunächst die Flucht gelungen.
Bei einer gemeinsamen Aktion von
Beamten aus Karlstadt und Würzburg
wurden später insgesamt vier Perso-
nen in der Nähe des Würzburger
Hauptbahnhofes festgenommen. Nach
Mitteilung der Polizei war das Quartett
im Begriff, weitere Ladendiebstähle
vorzunehmen.
Bei der Durchsuchung des genutz-

ten Fahrzeuges wurde umfangreiches
Diebesgut aufgefunden und sicherge-
stellt. gigi

Lohrer Streifzug

N ach der Feier ist vor der Feier,
denn die nächste Party
kommt bestimmt. Diese

Weisheit erweist sich gerade wie-
der als Volltreffer. Die Spessart-
festwoche in Lohr ist kaum zu En-
de, der Kater gerade auskuriert, da
beginnt schon die Laurenzi-Messe
in Marktheidenfeld. Das ist ein Se-
gen für all jene, deren Hintern es
nicht mehr in gepolsterten Sesseln
aushalten, weil sie harte Bierbänke
unter den Backen bevorzugen.
Ein Grund zum Feiern findet

sich immer: Man kann ab Freitag
den Beginn des Wochenendes be-
gießen und schon am Donnerstag
das nahende Ende der Arbeitswo-
che. Der eine feiert spontan, weil er
noch Bier im Kühlschrank findet,
der andere weil er neues im Su-
permarkt besorgt hat. Alkohol ge-
hört für viele zwingend zu einer
Party. Fehlt er, werden sie unleid-
licher als Johann Schwind, wenn
irgendwo ein Geländer fehlt.
Bedauerlicherweise agieren

manche Partyhengste und Feten-
stuten oft nach dem Motto »Wir
müssen die Feste feiern, bis wir
fallen«. Sie lassen sich voll laufen
und laufen dann voll nach Hause.
Die Lohrer haben sich allerdings
gut im Griff, wenn man der Bilanz
der Festwoche glauben darf. Die
Polizei verzeichnete eine »erfreu-
lich niedrige Zahl« an Ordnungs-
widrigkeiten und Straftaten. Un-
rühmliche Ausraster, wie der Be-
soffene, der einem Kellner den
Maßkrug an den Kopf schlug, blie-
ben die Ausnahme.
Wer bis jetzt aus Scham schwieg,

weil er dachte, er sei so betrunken
gewesen, dass er das Feuerwerk
doppelt gesehen hat, darf durchat-
men: Es gab heuer wirklich zwei
Feuerwerke am letzten Festwo-
chenende. Die könnte es bald jede
Woche in einem anderen Main-
Spessart-Ort geben. Schließlich
darf der Kreis auf zusätzliches Geld
aus München hoffen.
Die »Nordbayern-Initiative«

pumpt neue Devisen in rückstän-
dige »Gebiete mit besonderem
Handlungsbedarf«, wie es so schön
heißt. Das Geld dafür stammt
wahrscheinlich von Bernie Eccle-
stone, der dem Freistaat bald 100
Millionen Dollar überweist, um
weiter eine reine Weste zu haben.
Landrat Thomas Schiebel soll sich
Gerüchten zufolge aus Dank be-
reits einen Formel1-Flitzer als
neuen Dienstwagen bestellt haben.
Eine Frau aus Frammersbach hat

von dem warmen Geldregen of-
fenbar schon früher erfahren als
alle anderen: Sie geriet darüber so
in Feierlaune, dass sie laut klat-
schend um 5.20 Uhr durch ein
Mietshaus lief und schrie: »Alle
Mann aufstehen, die Nacht ist vor-
bei!« Das Geld aus München, es
vertreibt alle Dunkelheit.

Goldregen Marke
Ecclestone
von Boris Dauber

Neuer Referent für
die Jugendarbeit
MAIN-SPESSART. Die kirchliche Jugend-
arbeit (KJA), Regionalstelle Main-
Spessart, bekommt einen neuen Ju-
gendreferenten: Matthias Muckelbau-
er beginnt am 15. August seine Tätig-
keit, teilt die KJA mit.
MatthiasMuckelbauer ist 31 Jahre alt

und vor über sechs Jahren von Kirch-
lauter nach Würzburg gezogen. In die-
ser Zeit hat er eine Ausbildung zum
Mediengestalter im Printbereich ab-
solviert und anschließend Soziale Ar-
beit studiert.
Seit Anfang des Jahres arbeitet er bei

der Aktualisierung des Material- und
Informationsdienstes Fundus mit. Ab
15. August vertritt er Julia Ramjan als
Jugendreferent. Während und nach
dem Studium hat Muckelbauer für das
Jugendamt Main-Spessart gearbeitet,
am Projekt »Vatertag mal anders« als
Betreuer mitgewirkt und so einen Ein-
blick von der Region erhalten.
Zur Jugendarbeit hat der neue Re-

ferent über einen Einsatz in seiner
Heimatgemeinde Kirchlauter gefun-
den, Dort hat er sich als Oberminist-
rant, Firmgruppenleiter und Betreuer
beim Ministranten- und Jugendzeltla-
ger engagiert. Schließlich entschied er
sich, diesen Weg beruflich weiter zu
gehen. red
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Ein moderner Romantiker
Neu und doch vertraut – Alexander Wolfs neue Messe zum Lob des heiligen Laurentius

Es beginnt mit einer einsa-
men Knabenstimme über
dem meditativen Schlag der

Röhrenglocken: das „Kyrie“ der
St.-Laurentiusmesse von Alexan-
der Wolf. Dann setzen allmäh-
lich die Orgel und die anderen
Chorstimmen ein, bis sich das
Thema in der letzten Steigerung
zu harmonischer Fülle entfaltet.
Wolf hat die Messe zum 400-jäh-
rigen Jubiläum der Stadtpfarr -
kirche von Marktheidenfeld
komponiert. Am Patroziniums -
tag des Ortsheiligen wurde sie
dort auch uraufgeführt.

Mit vollem Chor, Orgel, Pauke und
den an ein Carillon erinnernden
Glockenklängen folgt auf den ori-
ginellen Anfang das jubelnde
„Gloria“ – und kommt im fast
nachdenklichen Wechselgesang
der Stimmen wieder zur Ruhe. 

Volksliedhaftes Credo
Der leichte Aufschwung eines
Tempowechsels sammelt sich er-
neut bei der Bitte „Miserere no-
bis“ und mündet am Schluss in die

Wiederholung des glanzvollen
Anfangsthemas.
Zunächst beinahe volksliedartig
mutet das „Credo“ an. Es gewinnt
an Dramatik und öffnet den Raum
für den Solobariton, der erst das
liedhafte Thema des Beginns auf-
greift, dann beinahe deklamato-
risch fortfährt. Die Klarheit der
einzelnen Männerstimme spiegelt
das ganze Gewicht der Botschaft
von Christi Menschwerdung, Tod
und Auferstehung wider. Der
Chorgesang führt dann schließlich
zurück zur Atmosphäre des Be-
ginns, nur unterbrochen durch das
einstimmig intonierte Bekenntnis
zur katholischen und apostoli-
schen Kirche.
Das „Sanctus“ hebt mit der Gran-
dezza eines Triumphmarsches an,
vom hypnotischen Schlag der klei-
nen Trommel untermalt und durch
ruhigere Einschübe nur kurzzeitig
abgemildert. Beinahe unvermit-
telt folgt „Hosanna in excelsis“; es
ist mehr Frage als Feststellung,
worauf das „Benedictus“ die Ant-
wort gibt, bevor die Anfangsele-
mente zurückkehren. Doch der

Triumph ist gebrochen, die reine
Jubelstimmung will sich nicht
mehr einstellen, und das kurze
„Agnus Dei“ hält diese Verhal-
tenheit noch eine Weile aufrecht,
bis schließlich die kraftvolle Bitte
um Frieden das Eingangsthema
des „Gloria“ wieder aufgreift und
die Messe mit einem nahezu
jauchzenden Ruf endet.

Gemeinde ist musikalisch
„In unserer Gemeinde spielt die
Musik eine große Rolle“, erklärt
der Komponist, der sich im Deka-
nat Lohr als Dekanatsbeauftrag-
ter um Liturgie- und Kirchenmu-
sik kümmert. „Ich selbst bin für die
Orgeldienste zuständig, bilde die
Kantoren aus und kümmere mich
um die musikalische Jugendar-
beit.“ Der Kirchenmusiker und
Pastoralreferent der Pfarreienge-
meinschaft St. Laurentius am Spes-
sart, Alexander Wolf, spielt meh-
rere Instrumente. Was das Kom-
ponieren angeht ist er jedoch Au-
todidakt. Dennoch kann Wolf  be-
reits auf ein stattliches Werkever-
zeichnis verweisen, das im Kölner

Musikverlag Wilhelm G. Haas ver-
öffentlicht wird.

Ein Auftrag an sich selbst
Die Messe war laut Wolf„eine
selbst gestellte Auftragsarbeit“.
Ganz bewusst entschied sich der
Komponist für ein liturgisches
Werk, mit dem Ordinarium in la-
teinischer Sprache als Textgrund-
lage. „Zu Ehren des 400-jährigen
Kirchenjubiläums habe ich da auf
die Tradition der damaligen Epo-
che zurückgegriffen – nicht auf
die heute übliche deutsche Spra-
che der Messfeier“, erklärt er. Sti-
listisch jedoch bewegt sich das
Stück zwischen der späten Ro-
mantik und der frühen Moderne.
„Ich sehe mich tatsächlich als mo-
dernen Romantiker“, bestätigt
Wolf. „Und ich will, dass die Zu-
hörerinnen und Zuhörer nicht vor
schrägen, atonalen Klängen er-
schrecken müssen, sondern sich
bei etwas Vertrautem wohlfühlen,
das zu Herzen geht.
Wolfs musikalische Einflüsse sind
vielfältig. Er sammelte Erfahrun-
gen in ganz unterschiedlichen Be-

Arbeiten mit dem Komponisten selbst: Der Projektchor mit dem Komponisten Alexander Wolf am Dirigentenpult probt in der Marktheidenfelder
St. Laurentiuskirche. Foto: Pfarrei
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reichen, von der Blasmusik über
die Klassik bis hin zum Jazz. „Au-
ßerdem bin ich ein großer Film-
musikfan“, erzählt er. „Kompo-
nisten wie Karl Jenkins und Hans
Zimmer sind groß darin, Stim-
mungen einzufangen und auf den
Punkt zu bringen. Da sind sie mir
echte Vorbilder.“

Kurz und prägnant
Wolfs St.-Laurentiusmesse ver-
dichtet in nur 15 Minuten die ver-
schiedensten Atmosphären. „Die-
se zuhörerfreundliche Länge ist
kein Zufall“, sagt der Komponist
lachend. „Die Gemeinde kommt ja
nicht zu einem Konzert, sondern
in einen Gottesdienst. Und da soll
sie aktiv teilhaben und nicht un-
gebührlich lange in eine passive
Rolle gedrängt werden. Zudem
muss ja nach der Messe noch das

Mittagessen gekocht werden, da
darf sie nicht allzu sehr ausufern.“
Die Verwirklichung seines ambi-
tionierten Projekts verdankt Wolf
den regen musikalischen Aktivitä-
ten in seinem aus sieben Gemein-
den bestehenden Pfarreienver-
band, dem insgesamt 7500 Ka-
tholiken angehören. So fand sich
ein engagierter Projektchor mit
vielen erfahrenen Sängerinnen
und Sängern. „Darunter gleich
mehrere Chorleiter“, berichtet
Wolf. „Es gab aber keinerlei
künstlerische Allüren. Alle waren
mit ganzem Herzen bei der Sa-
che.“

Auf CD erhältlich
Auch die schlanke Besetzung mit
zwei Solostimmen, Chor, Schlag-
werk und Orgel war etwas, „das
die Gemeinde gut stemmen konn-
te“, erzählt der Musiker. „Ein Or-
chester macht so etwas gleich sehr
teuer. Außerdem besteht auf diese
Weise die Hoffnung, dass auch an-
dere Kirchengemeinden das Werk
einmal aufführen! Der heilige Lau-
rentius ist ja der Patron vieler Kir-
chen hier in Deutschland.“
Wer auf Wolfs St.-Laurentiusmesse
neugierig geworden ist, muss zum
Glück nicht auf eine Aufführung
warten. Eine CD-Aufnahme in der
Besetzung der Uraufführung, mit
dem Projektchor „St. Laurentius am
Spessart“, den Solisten Jannis Wer-
bach und Elias Wolf, den Perkus-
sionisten Johannes Richter und Pe-
ter Sebold, dem Dekanatskantor
Alfons Meusert an der Orgel, und
dem Komponisten am Dirigenten-
pult ist im Pfarramt von St. Lau-
rentius in Marktheidenfeld erhält-
lich. Kontakt: Tel. 0 93 91 /98 72 31;
E-Mail „pfarrei.marktheidenfeld@
bistum-wuerzburg.de“.

Karen A. Braun

Das Cover der
CD mit 

Alexander
Wolfs 

„St. Laurentius-
messe“.

Partiturheft des Musikverlags
Wolfgang G. Haas, der auch ein
eigenes Wolf-Werkeverzeichnis
herausgibt. Foto: privat
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reichen, von der Blasmusik über
die Klassik bis hin zum Jazz. „Au-
ßerdem bin ich ein großer Film-
musikfan“, erzählt er. „Kompo-
nisten wie Karl Jenkins und Hans
Zimmer sind groß darin, Stim-
mungen einzufangen und auf den
Punkt zu bringen. Da sind sie mir
echte Vorbilder.“

Kurz und prägnant
Wolfs St.-Laurentiusmesse ver-
dichtet in nur 15 Minuten die ver-
schiedensten Atmosphären. „Die-
se zuhörerfreundliche Länge ist
kein Zufall“, sagt der Komponist
lachend. „Die Gemeinde kommt ja
nicht zu einem Konzert, sondern
in einen Gottesdienst. Und da soll
sie aktiv teilhaben und nicht un-
gebührlich lange in eine passive
Rolle gedrängt werden. Zudem
muss ja nach der Messe noch das

Mittagessen gekocht werden, da
darf sie nicht allzu sehr ausufern.“
Die Verwirklichung seines ambi-
tionierten Projekts verdankt Wolf
den regen musikalischen Aktivitä-
ten in seinem aus sieben Gemein-
den bestehenden Pfarreienver-
band, dem insgesamt 7500 Ka-
tholiken angehören. So fand sich
ein engagierter Projektchor mit
vielen erfahrenen Sängerinnen
und Sängern. „Darunter gleich
mehrere Chorleiter“, berichtet
Wolf. „Es gab aber keinerlei
künstlerische Allüren. Alle waren
mit ganzem Herzen bei der Sa-
che.“

Auf CD erhältlich
Auch die schlanke Besetzung mit
zwei Solostimmen, Chor, Schlag-
werk und Orgel war etwas, „das
die Gemeinde gut stemmen konn-
te“, erzählt der Musiker. „Ein Or-
chester macht so etwas gleich sehr
teuer. Außerdem besteht auf diese
Weise die Hoffnung, dass auch an-
dere Kirchengemeinden das Werk
einmal aufführen! Der heilige Lau-
rentius ist ja der Patron vieler Kir-
chen hier in Deutschland.“
Wer auf Wolfs St.-Laurentiusmesse
neugierig geworden ist, muss zum
Glück nicht auf eine Aufführung
warten. Eine CD-Aufnahme in der
Besetzung der Uraufführung, mit
dem Projektchor „St. Laurentius am
Spessart“, den Solisten Jannis Wer-
bach und Elias Wolf, den Perkus-
sionisten Johannes Richter und Pe-
ter Sebold, dem Dekanatskantor
Alfons Meusert an der Orgel, und
dem Komponisten am Dirigenten-
pult ist im Pfarramt von St. Lau-
rentius in Marktheidenfeld erhält-
lich. Kontakt: Tel. 0 93 91 /98 72 31;
E-Mail „pfarrei.marktheidenfeld@
bistum-wuerzburg.de“.

Karen A. Braun

Das Cover der
CD mit 

Alexander
Wolfs 

„St. Laurentius-
messe“.

Partiturheft des Musikverlags
Wolfgang G. Haas, der auch ein
eigenes Wolf-Werkeverzeichnis
herausgibt. Foto: privat
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F R A G E N  Z U  A N Z E I G E N
Josef Berger, Tel. 09 31 / 386-11 220

Anzeigen-
reservierungen 
und Fragen?

Josef Berger
Tel.: 09 31 / 386-11 220
E-Mail: anzeigen@sobla.de

VERSCHIEDENES GASTRONOMIE

Restaurant – Außenplätze
gut essen und trinken

wo:Marktbärbl
ein Katzensprung vom Dom.

Gruppen willkommen.

Würzburg, Blasiusgasse 3
Tel. 09 31 / 5 80 56

Mo–Sa von 11–23 Uhr geöffnet!
Durchgehend warme Küche.

Sonntag Ruhetag!

Bei uns für je 3,– Euro
und im Setpreis für 15,– Euro erhältlich!
Würzburger katho lisches Sonntagsblatt

Postfach 1103 63 · 97030 Würzburg
Fax 09 31/3 86-11 299 · E-Mail info@sob la.de

Telefon 09 31/3 86-11200

Stationen des 
Fränkischen Marienwegs
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Schleehofstr. 2 · 97209 Veitshöchheim
Tel. 0931/970090 · Fax 0931/9700970

www.flammersberger.de

Rufen Sie uns an –

wir beraten Sie gerne!

Der Spezialist für alle Edelstahlarbeiten:
kompetente Beratung, flexibel, zuverlässig,

sauberste Handwerksarbeit!

Pflegeleichte Edelstahlgeländer
von Flammersberger!

Sie wollen modernisieren!Sie wollen modernisieren!

Suchen Sie noch ein Geschenk?
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Vorschau
Koronare Herzkrankheit:
Vortrag im Alten Rathaus
„Koronare Herzkrankheit – Herzin-
farkt“, so lautet das Vortragsthema
am Mittwoch, 28. Oktober in der
Volkshochschule Marktheidenfeld
mit Torsten Warsitz, Internist, Kar-
diologe, Nephrologe, Hypertensio-
loge DHL, Marktheidenfeld. Die ko-
ronare Herzkrankheit zählt welt-
weit zu den häufigsten Herzerkran-
kungen und hat in vielen Fällen fa-
tale Folgen wie Herzinfarkt, Herz-
rhythmusstörungen oder Herzinsuf-
fizienz. Neben Möglichkeiten zur
Vorbeugung Spricht Warsitz auch
Behandlungsmethoden an. Zudem
gibt er Empfehlungen, wie man bei
vorhandener Erkrankung eine Ver-
schlechterung verhindert. Die Ver-
anstaltung, die im Rahmen der
Herzwochen (1. bis 20. November)
der Deutschen Herzstiftung statt-
findet, beginnt um 20 Uhr im Alten
Rathaus. Der Eintritt ist frei.

Außerordentliche Versammlung
bei der Rheuma-Liga
Die Rheuma-Liga Arbeitsgemein-
schaft Marktheidenfeld lädt zur
außerordentlichen Versammlung
am Donnerstag, 29. Oktober ein.
Beginn ist um 18.30 Uhr in der Be-
ratungsstelle im Seniorenzentrum
Mainbrücke, Ulrich-Willer-Str. 15,
Marktheidenfeld.

TSV Remlingen
zieht Jahresbilanz
Der Turn- und Sportverein Rem-
lingen lädt zur Jahresversammlung
am Samstag, 7. November, um
20Uhr in das TSV-Sportheim ein.

Diabetiker-Selbsthilfegruppe
lädt zum Gesprächskreis ein
Zum Gesprächskreis unter dem
Thema „Fußpflege und Fußinspek-
tion“ lädt die Diabetiker-Selbsthilfe-
gruppe Marktheidenfeld am Mon-
tag, 9. November, um 19.30 Uhr in
das Diakonische Seniorenzentrum
Haus Lehmgruben, Lehmgrubener
Straße 18 ein.

Landkreis-Finale der
Mathematikmeisterschaft
Am 12. November geht die 8.Unter-
fränkische Mathematikmeister-
schaft in die zweite Runde: Die Sie-
ger aus dem gesamten Landkreis
Main-Spessart stellen sich den Auf-
gaben von 14 bis 16.30 Uhr an der
Grundschule Triefenstein. Die Sie-
gerehrung ist gegen 15.30 Uhr.

Raum Marktheidenfeld

NEUBRUNN
Bücherei, im Rathaus: Mo., 8–12 u.
13–16.30 Uhr, geöffnet.

Kindergrüße

Die Kinder aus der Kita-Kolping-
straße Marktheidenfeld bedanken
sich bei der Feuerwehr Markthei-
denfeld für die lehrreichen Infor-
mationen zum Thema Brandschutz.

Zum Stand der Dinge:
Schule, Straße und
Kindertagesstätte

BISCHBRUNN (mhk) Am Dienstag,
27. Oktober trifft sich der Gemeinde-
rat Bischbrunn um 19.30 Uhr zur
nächsten Sitzung imRathaus. Die Ta-
gesordnung sieht vor:
� Bauantrag von Silvia und Andreas
Giegerich zum Neubau eines Einfa-
milienhauses mit Doppelgarage und
Carport, ImWaldgut 6, Bischbrunn;
� Informationen zum Sachstand:
Über die Errichtung der Kindertages-
stätte im Kindergarten Bischbrunn
und zur Generalsanierung der
Grundschule Bischbrunn sowie über
die Straßenbauarbeiten an der
Staatsstraße2312;
� Verkehrsüberwachung im ILE-Ge-
biet Raum Marktheidenfeld;
� Feststellung des Ergebnisses der
Haushaltsrechnung 2014;
� Verschiedenes, Wünsche und An-
fragen.

Anschließend nichtöffentlicher
Teil der Sitzung.

Riss das Publikum mit: Solist Christoph Arz bei seiner Hommage an den Klarinettisten Artie Shaw. FOTO: HARTH

Zwischen Dissonanz und Harmonie
Symphonisches Jahreskonzert der Musikkapelle Lengfurt begeisterte die Gäste

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

...................................................................................

TRENNFELD Den Spirit, den Geist
oder die Seele der Musik wollte das
Symphonische Blasorchester der
Musikapelle Lengfurt am Samstag-
abend bei seinem Jahreskonzert in
der Trennfelder Triefenstein-Halle
verdeutlichen. Mit den Paukenschlä-
gen der Fanfare der Olympischen
Spiele von 1984 in Los Angeles,
einem Werk des Komponisten er-
folgreicher Filmmusik John Willi-
ams, begann das Konzert festlich. Es
stand bereits zum fünften Mal unter
der Leitung von Dietmar Kohl.

In seiner Begrüßung machte Bru-
no Hock als Moderator und Vorsit-
zender des Vereins der Musikkapelle
deutlich, dass die aufgeführten Wer-
ke für das gemeinsame Streben der
Musiker stünden, das Wesen der
Kompositionen zu erfassen und sie
auf das Publikum zu übertragen.

Dies gelang bei großartiger atmo-
sphärischer Dichte schon mit der
symphonischen Dichtung „Das
Waschweib“ des Esseners Alexander
Reuber. Musikalisch wurde einpräg-
sam die gespenstische Geschichte
um eine erschlichene Erbschaft aus-
gebreitet vom schaurigen Moment
zum theatralisch anmutenden
Hexentanz.

Der Belgier Daniel Heuschen ar-
rangierte aus Stücken des glamourö-
sen Bandleaders und legendären Kla-
rinettisten Artie Shaw (1910-2004)
eine Hommage an den Swing. Solist
Christoph Arz trat in einen span-
nungsvollen Dialog zum großen Or-
chester und riss das Publikum mit
virtuosem Vergnügen beinahe spie-
lerisch leicht mit.

Vor der Pause übergab Dietmar
Kohl den Taktstock kurzzeitig an
Andreas Emmert, der mit dem Or-
chester und großem Einsatz der Per-
cussion-Abteilung das Werk „The
Spirit of St. Louis“ des japanischen
Jazz-SaxophonistenDaisuke Shimizu
vorstellte. Triumphal wird in dieser
symphonischen Fantasie in biswei-
len gewaltigen Klangbildern die le-
gendäre Atlantiküberquerung des
US-Piloten Charles Lindbergh gefei-
ert. Wobei es den Musikern gelang,
auch den Moment des Zweifels und
der Einsamkeit einprägsam aufzuzei-
gen.

Der Theilheimer Komponist Ste-
phan Adam hatte als Uraufführung
die „Ursus-Hymne“ des Markthei-
denfelder Pastoralreferenten Alexan-
der Wolf für das große Blasorchester
arrangiert. So konnteWolf unter den

Musikern selbst an der Trompete
miterleben, wie sich seine festliche,
aber eher intime Tauf-Hymne für Or-

gel, Trompeten und Pauke, in großer
Besetzung zu umfassender Brillanz
steigerte.

Wie filigran symphonische Blas-
musik aber auch sein kann, vor allem
wenn Dirigent Dietmar Kohl die

Blechbläser hinter die Holzbläser zu-
rücknimmt, belegte das Arrange-
ment, das Josef Jiskra von der belieb-
ten Klavier-„Humoreske“ von Anto-
nin Dvorak schuf. Im Programm des
Tauberbischofsheimer Musikverlags
„Carpe Diem“ von Luk Murphy, der
seinen bestimmten Spirit für Bläser
zu verbreiten versteht, hatte Dirigent
Kohl dieNoten für einenHöhepunkt
des Konzerts entdeckt.

Am 3. Oktober wurde der 25. Jah-
restag der Deutschen Einheit gefei-
ert. Dies war der Anlass dazu, auch
diesen Geist musikalisch mit dem
Werk „Mit dem Wind nach Westen“
des Ludwigsburgers Uwe Kohls auf-
zugreifen. Harmonisch begann die
symphonische Tonschöpfung mit
dem Zitat der einstigen DDR-Hymne
„Auferstanden aus Ruinen“. Im Hin-
tergrund ist schon eine Nähmaschi-
ne zu hören, die an die Ballonflucht
aus dem Unrechtsstaat erinnerte.
Denn schon bald sorgt die SED-
Hymne „Die Partei hat immer recht“
mit diktatorischer Gewalt für Disso-
nanzen. Dies forderte die Musiker.
Schließlich überlagerten Anklänge
an das Freiheitslied „Die Gedanken
sind frei“ das Klangbild. Schließlich
sollte das Geschehen mit dem
Deutschlandlied als Symbol derWie-
dervereinigung kunstvoll verknüpft
ausklingen.

Werk eines Eigengewächses
Am Ende führte mit Peter Sebold

sozusagen ein Eigengewächs derMu-
sikkapelle ein eigenes Werk erstmals
in dieser Form auf. Er hatte mit
„Kashmir“ und „Stairway to Heav-
en“ zwei sehr emotionale Werke der
Hard-Rock-Pioniere der englischen
Band „Led Zeppelin“ zu seinem
Stück „Zymphonic Zeppelin“ verwo-
ben. E-Gitarre, E-Bass und Klavier
rundeten das rockig inspirierte
Klangbild der Bläser ab.

Das Publikumdanktemit großem,
lang anhaltenden Applaus und durf-
te sich über Zugaben des Symphoni-
schen Blasorchesters freuen. Bruno
Hock, der allen Mitwirkenden dank-
te, freute sich dabei auch jenen Gön-
nern eine Freude machen zu kön-
nen, die dem Orchester die Beschaf-
fung eines Vibrafons ermöglichten.

So griff Kohl nochmals zum Takt-
stock und das Orchester begleitete
Solistin Yvonne Büttner bei ihren
warmen, sanft schwingenden und
samtenen Klangteppichen. Mit die-
sen bezauberte siemit einer großarti-
ge Hommage an Lionel Hampton
(1908-2002), den wohl größten Jazz-
Virtuosen auf dem Vibrafon.

Geschäftsstelle
nur vormittags offen

MARKTHEIDENFELD (mhk) Die Ge-
schäftsstelle der Main-Post Markt-
heidenfeld, Kreuzbergstraße 2, ist
wegen einer Betriebsversammlung
amMittwoch, 28.Oktober, nur von 9
bis 12 Uhr geöffnet. Am Nachmittag
ist geschlossen. Die Redaktion in der
Geschäftsstelle ist wie üblich den
ganzen Tag unter ü (0 93 91)
98 25-30 zu erreichen.

Schwere Jungs, leichte Mädchen und köstlicher Wein
Weinherbst in Homburg – Hans Dornbusch: Der 2015er ist ein besonderer Jahrgang

HOMBURG (hw) Ein besonderer
Jahrgang wurde imHomburgerWin-
zerkeller bei einem dreitägigen
Weinherbst gefeiert. Hans Dorn-
busch, Aufsichtsrat der Winzerge-
meinschaft Franken, eröffneten den
vielen Weinfreunden – unter ihnen
eine ganze Reihe Honoratioren – der
Aufsichtsrat, das sicherlich seinen fe-
sten Platz in der Historie der beson-
deren Jahre einnehmen wird.

Dornbusch erinnerte an den Som-
mer 2015: „Ein Jahr, wo alle Freibä-
der schwarze Zahlen geschrieben
haben. Ein Jahr, wo zuhause das
Urlaubswetter besser war als in vie-
len Urlaubsregionen. Ein Jahr, wo
sich die Kirschessigfliege nicht ex-
plosionsartig vermehren konnte. Ein
Jahr, das die Mäusepopulation in die
Höhe schnellen ließ. Ein Jahr, das an
Rudi Carrell erinnert.“ Es war, wie im
Schlager, ein richtiger Sommer, so
wie er früher einmal war, die Sonne
schien von Juni bis September.

Des einen Freude, des anderen
Leid. Der Weinfachmann berichtete,
dass die Rebenmit der extremen Tro-
ckenheit zu kämpfen hatten: „Ohne
Wasser kein Leben.“ Wachstum, As-
similation, Transport der Nährstoffe
und Einlagerung von Zucker und
Stärke sind ohneWasser nur im Spar-
modus möglich. Die älteren Reban-
lagen, die schon über ein weit ver-
zweigtes Wurzelsystem verfügen, kä-
men damit besser zurecht als die jün-
geren Anlagen.

Der Sachverstand desWinzers war
mehr gefragt denn je. Wassersparen-
de Bewirtschaftung war das oberste
Gebot. Bodenmanagement, also vor-
handene Begrünung kurz halten
oder gleich umbrechen, Einstellung
des Zielertrages Doppeltriebe und die

dritte Traube am Trieb entfernen,
entblättern. Schweren Herzens, aber
unumgänglich, so der Winzer, war
die Teilentfruchtung. Also das He-
rausschneiden von Trauben, um die
Stöcke zu entlasten und vor irrever-
siblen Schäden zu schützen.

Wo die Möglichkeit bestand, wur-
de den Reben das nötige Wasser per
Fass aus der Homburger Quelle gelie-
fert. Dieser zusätzliche Arbeitsauf-
wand habe sich jedoch letztlich ge-
lohnt. Als großer Sieger zeigen sich
dabei die Burgunder-Sorten sowie
Riesling und Silvaner. Die „Turbole-
se“ begann deutlich früher und war
schon nach vierWochen abgeschlos-
sen.

Bürgermeister Norbert Endres
sprach von einem spannenden Jahr,
freute sich zusammen mit den Win-

zern über die hervorragendeQualität
und wünschte den Weinfreunden
viel Freude mit dem neuen Jahrgang.

Weinprinzessin Linda Dornbusch
stellte in ihrem herzlichen Willkom-
mensgruß fest, dass der Herbst auch
im Winzerkeller angekommen ist.
Sie wünschte denWeinfreunden viel
Freude bei Wein und Köstlichkeiten
aus der Küche und erklärte den
Weinherbst für eröffnet.

Hauptkellermeister Christian Bau-
mann, gebürtiger Homburger im
Dienst der Winzergemeinschaft
Franken, sagte, dass er nun seit 36
Jahren beruflich in der Weinbranche
tätig ist. Jedes Jahr sei wieder eine
neue Herausforderung, aber das Jahr
2015 sei ein besonderes Jahr. Die Er-
gebnisse seien wegen der Trocken-
heit unterschiedlich ausgefallen.

Dennoch habe man auch Spitzen-
qualitäten erzielt. Vom erst im Sep-
tember einsetzenden Regen hätten
insbesondere die späten Sorten pro-
fitiert. Erwartungsvoll schaue man
auf den Silvaner. Ein Homburger
Rieslaner des Jahrgangs 2015 punk-
tete gar in der Qualitätsoberliga als
Auslese.

Die Genossenschaftswinzer spen-
dierten ihren Gästen zunächst einen
2014er Homburger Weißburgunder
Kabinett trocken und anschließend
einen Homburger Rotwein der Sorte
Acolon, einer noch recht jungen Sor-
te, gezüchtet 1971, die sich in Hom-
burg sehr gut behauptet undmittler-
weile auf einem halben Hektar ange-
baut wird. Sie bringt stoffige und
kräftige Weine, die ein wenig an
Brombeeren erinnern.

Stets denken die Homburger Win-
zer auch an die Menschen auf der
Schattenseite des Lebens. Auf der
Verkaufstheke im Winzerkeller steht
ein großer Bocksbeutel mit dem
Sammelhinweis für die Äthiopien-
hilfe. Kunden werfen hier bisweilen
das Wechselgeld ein. So kamen 350
Euro zusammen. Franz Barthel, einst
Redakteur beim Bayerischen Rund-
funk, jetzt Ruheständler, nahm die
Spende entgegen. Das Geld wird für
Leprakranke und für Brunnenpro-
jekte verwendet.

Barthel gehört mittlerweile zum
Weinherbst einfach dazu. Er erzähl-
te, wasmit den Spenden passiert und
glänzte mit Anekdoten aus seinem
Berufsleben. Der studierte Jurist und
langjährige Gerichtsreporter brillier-
te mit Gaunereskapaden aus der Re-
gion und amüsierte mit seinen Ge-
schichten über „schwere Jungs und
leichte Mädchen“.

Weinherbst-Eröffnung im Winzerkeller mit Spendenübergabe: (von links)
Pfarrer Matthias Wolpert, Bürgermeister Norbert Endres, Hauptkellermeis-
ter Christian Baumann, Weinprinzessin Linda Dornbusch, Aufsichtsrat Hans
Dornbusch und Franz Barthel von der Äthiopienhilfe. FOTO: HOLGER WATZKA

Wildsau-Unfall:
5000 Euro Schaden

RODEN (rp) Die Begegnung mit
einem Auto kostete einWildschwein
das Leben. Der Schwarzkittel war am
Samstag gegen 21 Uhr zwischen
Zimmern und Roden über die Straße
gelaufen und von einem Auto erfasst
worden. Den Schaden am Auto
schätzt die Polizei auf 5000 Euro. Der
Autofahrer blieb nach Angabe der
Ordnungshüter unverletzt.

Polizeiberichte

Fehler beim Ausparken:
Daihatsu angefahren
600 Euro Schaden verursachte ein
38-jähriger Autofahrer am Freitag-
beim Ausparken in der Erlenbacher
Straße in Marktheidenfeld. Er stieß
gegen einen Daihatsu.

Autofahrerin streifte Spiegel
eines geparkten Fahrzeugs
700 Euro Schaden entstand, als eine
Autofahrerin am Freitagabend im
Vorbeifahren den Außenspiegel
eines Autos streifte, das in der Fried-
rich-Kirchhoff-Straße in Lengfurt
geparkt war.
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Serviceredaktion

Die Serviceredaktion ist für Sie da:
montags bis freitags von 9 bis 15 Uhr.
Weichertstraße 20
63741 Aschaffenburg

Ihre Ansprechpartnerinnen:
Eva Kilchenstein, Maria Simon,
Katrin Schwind, Gaby Sommer
Telefon: 06021/396-230
Fax: 06021/396-499
E-Mail: termine-mar@main-echo.de

Redaktions-Team:
Fee Berthold-Geis (fee),
Thomas Giegerich (gigi),
Daniela Leibfried (dl),
Lutz Waldleben (lw).

MEHR SERVICE

awww.main-echo.de
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GEWINNZAHLEN

Lotto: 12, 14, 16, 19, 29, 47

Superzahl: 3

Spiel 77: 7 1 7 1 5 38

Super 6: 230500 (ohne Gewähr)

K U R I O S E S

Wenn Bäume
reden könnten ...

Riskiert diese Birke etwa eine
große Lippe? Zugegeben: In
der Aschaffenburger Fasane-
rie zu stehen, ist nicht jedem
Baum vergönnt. Dort hat un-
sere Leserin Birgit Hohmann
dieses Exemplar entdeckt. lw

Eine
Kuh
auf dem
Baum?
In der
Region
gibt es
viele
Kuriositäten. Schicken
Sie uns Ihre an ...

b tipp@main-echo.de

Hat ganz bestimmt viel zu erzählen:
Die Birke. Foto: Birgit Hohmann

WIR GRATULIEREN

Hasloch: Margareta Klein, zum 89. Ge-
burtstag.
Marktheidenfeld: Mina Franz, Südring 5
A, zum 75.; Harry Beck, Äußerer Ring 14,
zum 75. Geburtstag.

NOTFALLDIENSTE

NOTRUF
Polizei: Tel. 1 10, Feuerwehr und Notarzt:
Tel. 1 12, Notfallfax-Nummer für Gehör-
lose und Sprachbehinderte: 1 12. Gift-
notruf: Tel. 09 11 / 3982451. Telefon-
seelsorge: Tel. 0800 / 1 1101 11 oder
0800 / 1 110222 (gebührenfrei). Frauen-
Notruf bei Gewalt: Tel. 06021 / 2 4728.

ÄRZTE
Kreis Main-Spessart: Bundesweiter Not-
ruf für den Bereitschaftsdienst der Haus-
ärzte: Tel. 116 117 (gebührenfrei).

APOTHEKEN
Jeweils von 8 Uhr bis 8 Uhr des Folgetages:
Gössenheim: Burg-Apotheke, Hauptstra-
ße 46, Tel. 09358 / 12 76.
Lohr: Valentinus-Apotheke, Ignatius-
Taschner-Straße 9, Tel. 09352 / 6690.
Wertheim: Hof-Apotheke, Eichelgasse 1,
Tel. 09342 / 91 45 10.

SOZIALE DIENSTE
Der Hospizverein bietet Hilfe im Umgang
mit Schwerstkranken unter Tel.
01 71 / 7 349108.

AUS DEM STANDESAMT

Wertheim. Beim Standesamt der Stadt
Wertheim wurden folgende Geburten
beurkundet:
Am 30. November 2015: Frieda Cosima
Reinfurt, Am Jöspershecklein 4, Markt-
heidenfeld.
Am 4. Dezember: Nils John Noack, Fahr-
straße 14, Triefenstein.
Am 15. Dezember: Maxim Markus,
Lärchenstr. 7, Esselbach.
Am 16. Dezember: Emilio Hartmann,
Kembachtalstraße 7, Wertheim.
Am 17. Dezember: Fabian Kaufmann,
Hagweg 21, Neubrunn; Hannes Rücker,
Breslauer Straße 87, Wertheim.
Am 19. Dezember: Felix Wolf, Zwerg-
gasse 17, Külsheim.
Am 20. Dezember: Anton Schöffer,
Forsthausstraße 13, Marktheidenfeld.
Am 22. Dezember: Michelle Herzog,
Berliner Ring 28, Wertheim.
Am 24. Dezember: Emilia Faye Bäcker,
Hauptstraße 100, Faulbach.
Am 30. Dezember: Nils Dosch, An der
Klinge 12, Wertheim; Klara Mayer, Bischof-
Schlör-Straße 11, Neunkirchen.
Am 1. Januar 2016: Anna Ungerer,
Schützenstraße 11, Wertheim.
Am 3. Januar: Emil Finken, Breslauer
Straße 40, Wertheim.
Am 6. Januar: Lina Julia Dürr, In der Au 3,
Werbach.
Am 10. Januar: Tom Julian Bergius, Am
Pfarracker 10, Faulbach.

Uraufführung eines Trauermarschs in der St.-Laurentius-Kirche
MARKTHEIDENFELD. Vor einem Jahr
starb am 29. Januar Monsignore
Reinhold Herbig, der unter ande-
rem in der Kuratie Zimmern ein
Vierteljahrhundert als katholi-
scher Seelsorger gewirkt hatte.

Zum Gedenken an den belieb-
ten Priester hat der Marktheiden-
felder Pastoralreferent Alexander
Wolf einen Trauermarsch kompo-
niert, der am Sonntag, 31. Januar,
zum Ausklang der Frühmesse, die

um 8 Uhr morgens in der St.-Lau-
rentius-Kirche Marktheidenfeld
gefeiert wird, erstmals erklingen
soll.
An der Orgel auf der Empore der

Kirche in der Marktheidenfelder

Altstadt wird der Komponist selbst
Platz nehmen. Unser Archivbild
zeigt den Komponisten Alexander
Wolf (rechts) und den verstorbe-
nen Priester Reinhold Herbig im
Gespräch. maha/Foto: privat

KINO

ASCHAFFENBURG
Casino: Brooklyn – Eine Liebe zwi-
schen zwei Welten, 19 Uhr. Das
brandneue Testament, 16.45 Uhr. Die
dunkle Seite des Mondes, 21.15 Uhr.
Ich bin dann mal weg, 19.15 Uhr. Pas-
sion for Planet, 15 Uhr. Sebastian und
die Feuerretter, 14.45 Uhr. The Reve-
nant – Der Rückkehrer, 16.30, 21.15
Uhr.
Salon im Casino: Brooklyn – Eine
Liebe zwischen zwei Welten, 14.30
Uhr. Das Wetter in geschlossenen
Räumen, 16.30 Uhr. Ein Atem, 18.30
Uhr. The Danish Girl, 20.45 Uhr.
Kinopolis: Alvin und die Chipmunks:
Road Chip, 14.30, 17 Uhr. Bibi & Tina –
Mädchen gegen Jungs, 14.45, 17.30 Uhr.
Bruder vor Luder, 14.15 Uhr. Daddy's
Home – Ein Vater zuviel, 16.20, 18.40
Uhr. Dedemin Fisi, 21 Uhr. Die 5. Welle,

17.15 Uhr. Fack ju Göhte 2, 23 Uhr. Gut
zu Vögeln, 17.15 Uhr. Hilfe, ich hab
meine Lehrerin geschrumpft, 14.30 Uhr.
Kardesim Benim, 19.45 Uhr. Legend,
22.45 Uhr. Point Break 3D, 23 Uhr. Ride
Along: Next Level Miami, 17, 20.10 Uhr.
Star Wars: Das Erwachen der Macht
3D, 14.10, 19.45 Uhr. The Big Short,
20.15 Uhr. The Hateful Eight, 16.20,
19.30, 22.30 Uhr. The Revenant – Der
Rückkehrer, 19.30 Uhr. Wie Brüder im
Wind, 14 Uhr.

DETTELBACH

Cineworld – Mainfrankenpark: Alvin
und die Chipmunks: Road Chip, 15.10,
17.20 Uhr. Anomalisa, 17 Uhr. Bibi &
Tina – Mädchen gegen Jungs, 14.35,
17.15 Uhr. Brooklyn – Eine Liebe zwi-
schen zwei Welten, 19 Uhr. Creed –
Rocky's Legacy, 21.10 Uhr. Daddy's

Home – Ein Vater zuviel, 19.15, 21.30
Uhr. Das brandneue Testament, 16 Uhr.
Die 5. Welle, 21.25 Uhr. Ein Atem, 19
Uhr. Gut zu Vögeln, 17.15 Uhr. Hilfe, ich
hab meine Lehrerin geschrumpft, 15.05
Uhr. Point Break 3D, 21.30 Uhr. Ride
Along: Next Level Miami, 20.55 Uhr.
Sebastian und die Feuerretter, 14.35
Uhr. Star Wars: Das Erwachen der
Macht 3D, 16, 20 Uhr. The Big Short,
18.45 Uhr. The Danish Girl, 18.25 Uhr.
The Hateful Eight, 16.20, 19.30 Uhr.
The Revenant – Der Rückkehrer, 20
Uhr. Wie Brüder im Wind, 16.45 Uhr.

KARLSTADT
Burg-Lichtspiele: The Revenant – Der
Rückkehrer, 19.30 Uhr.

MARKTHEIDENFELD
Movie im Luitpoldhaus: Alvin und die
Chipmunks: Road Chip, 16.45, 18.30

Uhr. Bibi & Tina – Mädchen gegen
Jungs, 17.15 Uhr. Die 5. Welle, 18 Uhr.
Macbeth, 20.30 Uhr. Point Break, 20.15
Uhr. The Hateful Eight, 17, 19.30 Uhr.
The Revenant – Der Rückkehrer, 20
Uhr.

WERTHEIM

Broadway: The Revenant – Der Rück-
kehrer, 19.45 Uhr.

Roxy: Alvin und die Chipmunks: Road
Chip, 17.30 Uhr. Bibi & Tina – Mädchen
gegen Jungs, 17.30 Uhr. Daddy's Home
– Ein Vater zuviel, 20.15 Uhr. Die 5.
Welle, 18.15 Uhr. Ich bin dann mal weg,
20.15 Uhr. Ride Along: Next Level Mia-
mi, 20.15 Uhr. Unfriend, 22.15 Uhr.

WÜRZBURG

Central Programmkino: 42. Internati-
onales Filmwochenende Würzburg

2016, 14, 16, 18, 18.15, 20, 20.15, 22.15,
22.30 Uhr.

Cinemaxx: Alvin und die Chipmunks:
Road Chip, 14.30, 17 Uhr. Bibi & Tina –
Mädchen gegen Jungs, 14, 16.45 Uhr.
Creed – Rocky's Legacy, 20.15 Uhr.
Daddy's Home – Ein Vater zuviel, 19
Uhr. Die 5. Welle, 14.45 Uhr. Die Pea-
nuts – Der Film, 14 Uhr. Doctor Who –
The Husbands of River Song, 21 Uhr.
Heidi, 14 Uhr. Hilfe, ich hab meine
Lehrerin geschrumpft, 14 Uhr. Ich bin
dann mal weg, 16.30 Uhr. Ride Along:
Next Level Miami, 17.30, 21.15 Uhr. Star
Wars: Das Erwachen der Macht, 14 Uhr.
Star Wars: Das Erwachen der Macht
3D, 16.30, 19.30 Uhr. The Big Short,
19.45 Uhr. The Hateful Eight, 16.15, 20
Uhr. The Revenant – Der Rückkehrer,
17, 19.30 Uhr.

TOTENTAFEL

Marktheidenfeld. Herbert Gronert,
88 Jahre, Aussegnung ist am Freitag,
29. Januar, um 14 Uhr auf dem Friedhof
am Äußeren Ring.

VEREINE & VERBÄNDE

Redaktionsschluss bei Vereinsmeldun-
gen für die Zeitung: zwei Tage vor der
Veröffentlichung bis 12 Uhr. Für Mon-
tagsausgaben gilt Donnerstag, 12 Uhr.
Spätere Eingaben können nicht
berücksichtigt werden.

MARKTHEIDENFELD

Diabetiker-Selbsthilfegruppe: Montag,
1. Februar, 19.30 Uhr Vortrag »Zu hohes
Cholesterin«, wann muss man etwas
unternehmen? Wie wirken die
Medikamente? Was ist zu beachten? im
Seniorenzentrum Haus Lehmgruben (Saal
Jakob-Bähme, Erdgeschoss).

TRIEFENSTEIN

Feuerwehr Lengfurt: Freitag, 29. Januar,
14.15 Uhr Treffpunkt auf dem Marktplatz
zur Beisetzung von Ehrenmitglied Helmut
Kretschmer. Kleiderordnung: Ausgehuni-
form.

ÖFFNUNGSZEITEN

BÄDER

FAULBACH
Hallenbad: 17 bis 20.30 Uhr

KÜLSHEIM
Hallenbad: 18 bis 21 Uhr nur für
Schwimmer

LOHR
Nägelsee-Hallenbad (Kleinschwimm-
halle): 15.30 bis 21.30 Uhr

MARKTHEIDENFELD
Wonnemar: 10 bis 22 Uhr Saunawelt, 10
bis 21 Uhr Spaß- und Sportbad (Thermal-
bad), 12 bis 20 Uhr Spa & Wellness

BÜCHEREIEN

MARKTHEIDENFELD
Stadtbücherei: 14.30 bis 18 Uhr

JUGENDTREFFS

KARLSTADT
Jugendzentrum: 15 bis 21 Uhr

MARKTHEIDENFELD
Jugendzentrum Mainhaus: 15 bis 21 Uhr

MUSEEN

GEMÜNDEN
Film-Foto-Ton-Museum: 15 bis 17 Uhr

KARLSTADT
Klempner- und Kupferschmiede-
museum: 9 bis 12 Uhr

LOHR
Schulmuseum: 14 bis 16 Uhr

OFFENE TREFFS

KARBACH
Turnraum des Kindergartens: 15 bis 17
Uhr Krabbelstube

LOHR
Kastaniengartenwäldchen: 14 Uhr
Boule-Treff

MARKTHEIDENFELD
Franck-Haus: 9 bis 11.45 Uhr, 14 bis
16.45 Uhr Internetcafé für Senioren

TRIEFENSTEIN
Ulrich-Herold-Haus Trennfeld: 9.45 bis
11.15 Uhr Krabbelgruppe

SPRECHSTUNDEN

ERLENBACH B. M.FELD
Rathaus: 8 bis 11 Uhr, 17 bis 19 Uhr

KARBACH
Rathaus: 16 bis 19 Uhr

MARKTHEIDENFELD
Bund Naturschutz Kreisgruppe Main-
Spessart: 8 bis 12 Uhr Beratung und
Gruppentreffen
Finanzamt: 8 bis 17 Uhr Servicezentrum
Kfz-Zulassungsstelle: 7.30 bis 11.30 Uhr,
13.30 bis 16 Uhr
Rathaus: 7.30 bis 18 Uhr Bürgerbüro; 8
bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr
VG-Geschäftsstelle: 7.30 bis 17.30 Uhr
Einwohnermelde- und Passamt, 8 bis 12
Uhr Sprechstunden, 15.30 bis 17.30 Uhr
Sprechstunden
VG-Geschäftsstelle: 15.30 bis 17.30 Uhr

Informationsbüro AHA – »Aussiedler
helfen Aussiedlern«
VHS: 8.30 bis 12.30 Uhr Geschäftsstelle
VdK-Kreisgeschäftsstelle: 8 bis 16 Uhr
Bürozeiten (Sprechzeiten nur nach
Termin)

RODEN
Rathaus: 18.30 bis 19.30 Uhr

ROTHENFELS
Rathaus: 17.30 bis 18.30 Uhr

TRIEFENSTEIN
Rathaus Lengfurt: 8 bis 12 Uhr

URSPRINGEN
Rathaus: 18.30 bis 19.30 Uhr

... UND SONST

ASCHAFFENBURG
Eissporthalle: 10 bis 22 Uhr

MARKTHEIDENFELD
Sozialkaufhaus Intakt: 10 bis 18 Uhr
ehemaliger Bauhof: 16 bis 18 Uhr
Kleiderkammer (Karbacher Straße 21a)

HEUTE

BÜHNE

ASCHAFFENBURG
Hofgarten-Kabarett: 20 Uhr Christoph
Sieber: Hoffnungslos optimistisch

WÜRZBURG
Theater Chambinzky: 20 Uhr »The
King's Speech« (Schauspiel von Peter
Seidler); 20 Uhr »Komödie im Dunkeln«
von Peter Shaffer
Theater am Neunerplatz: 20 Uhr TBC,
»Jahresrückblick 2015« (Kabarett)

FEIERN

WÜRZBURG
Zauberberg: 22 Uhr Bäm! – Die Studi-
party

FÜHRUNGEN

BAD MERGENTHEIM
Deutschordensmuseum: 15.30 Uhr
»Kur-Kultur am Donnerstag«, Einblicke
in die Höhepunkte von Schloss und
Museum

KONZERTE

ASCHAFFENBURG
Colos-Saal: 20 Uhr Mainfelt
Stadthalle: 20 Uhr The 12 Tenors – The
Greatest Hits Tour!

FRANKFURT
Jahrhunderthalle: 19.30 Uhr Die Kastel-
ruther Spatzen

WIESBADEN
Kesselhaus: 20 Uhr Where The Wild
Roses Are – Winter Special mit: The Fuck
Hornisschen Orchestra (Lyrik und Musik)
Schlachthof: 20 Uhr Kraftklub
(ausverkauft!)

LITERATUR

MARKTHEIDENFELD
Stadtbücherei: 19.30 Uhr Gisa Pauly,
»Sonnendeck – ein Sylt Krimi« (Autoren-
lesung)

POLITIK

KARLSTADT
Landratsamt: 9 Uhr Sitzung des

Ausschusses für Wirtschaft, Verkehr,
Tourismus und Landkreisentwicklung des
Landkreises Main-Spessart

MARKTHEIDENFELD
Rathaus: 18.15 Uhr Sitzung des Bau- und
Umweltausschusses

... UND SONST

ASCHAFFENBURG
Stadtbibliothek: 16 Uhr »Hast du den
Troll gesehen?«
Eissporthalle: 19 bis 21 Uhr Music Box

MARKTHEIDENFELD
Haus Lehmgruben: 11 bis 12 Uhr Ambu-
lantes Gedächtnistraining (für Menschen
mit Gedächtnisbeeinträchtigungen)
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Stolz auf den Erwerb der Leistungsabzeichen: (von links) Maximilian Zang,
Iris Wiegand, Luka Willms, Evelyn Weißkopf, Lorenz Kuhn, Jannick Trapp.
Mit ihnen freute sich Vorsitzender Bruno Hock. FOTO: RAYMOND ROTH

Geld für einen guten Zweck: Der KFC Uettingen unterstützt wieder die Organisation „Alle Menschen können helfen“ von Thomas Hofmann. Im Bild:
(stehend, von links) Thomas Hofmann, KFC-Vorsitzender und Moderator Klaus Westermann sowie Landrat Eberhard Nuß mit der siegreichen Kindergar-
de Helmstadt. FOTO: CHRISTIAN SCHMACHTENBERGER

Aus Solidarität ließen die Mädels ihre Röcke fallen
Über 1100 Teilnehmer aus 35 Vereinen beim Jugendtanzturnier des KFC Uettingen – Raiffeisenbank Höchberg spendete 750 Euro

UETTINGEN (nrg) Am siebten Ju-
gendtanzturnier des Kleinpariser-Fa-
schingsclubs (KFC) in Uettingen
nahmen am vergangenen Wochen-
ende 35 Vereine mit insgesamt über
1100 Mitwirkenden teil.

Der Samstag startetemit den tradi-
tionellen Marschtänzen. Den Be-
ginn machten die Tanzmariechen
(Jugend, 6 bis 10 Jahre). Es siegte
Valerie Langada von der DJK Eibach.
Bei den Tanzgarden gewann die
Wichtelgarde aus Heidingsfeld. Bei
den Tanzpaaren Jugend ging der Sie-
gerpokal an Aaron und Ayleen Gir-
bardt, bei den Junioren-Tanzpaaren
an Lilly Hupp und Sina Schulz sowie
bei den Aktiven an Aileen Saller und
Vin Scheurich.

Den Titel bei den Junioren-Gar-
den (10 bis 15 Jahre) sicherte sich die
Nachwuchsgarde des Faschingsver-
eins „Lorbser“ Marktheidenfeld. Bei
den Junioren-Tanzmariechen lande-
te Pauline Kuhn (NES-KA-GE) aus
Bad Neustadt auf dem ersten Platz.

Eine besonders schwierige Ent-
scheidung war es für die Jury, den
Sieger bei den Tanzgarden der Akti-
ven (ab 15 Jahren) zu küren, so hoch
war die Qualität. Eine Kuriosität: Die
Mädchen vom KFC Uettingen zogen
bei der Siegerehrung gleichzeitig ihre
Röcke aus, um dann ihre Urkunden
entgegenzunehmen. Dies wollten sie

als Solidaritätsaktion verstanden
wissen, denn beim vorangegange-
nen Auftritt hatte eine ihrer Tänze-
rinnen versehentlich ihren Rock ver-
loren – und tapfer weitergemacht.

Bei den Aktiven-Tanzmariechen
ließ Annabell Weßner (RI-KA-GE
Rimpar) ihre Konkurrentinnen hin-
ter sich.

Der Sonntag gehörte dem Show-
tanzteil des Turniers. Sieger bei den
Kleinsten wurde der Faschingsclub
Helmstadt mit einem Drachentanz.
Auch bei den Junioren waren die
Helmstadter erfolgreich, nun mit
dem Tanz zur „Energie der Zukunft“.
Klarer Sieger bei den Aktiven wurde
die KO-KA-GE Wiesentheid mit ih-
rem zwölfminütigen Tanz „In einem
Land vor unserer Zeit“.

Landrat Eberhard Nuß, Schirm-
herr der Veranstaltung, lobte alle
Vereine für ihre herausragende Ju-
gendarbeit. Dem KFC dankte er für
ein „tolles Turnier“.

Die Raiffeisenbank Höchberg
spendete dem gastgebenden Verein
750 Euro –Geld, das wieder in die Ta-
lentförderung fließt.

Der KFC Uettingen übergab einen
Scheck über 1111 Euro an dieOrgani-
sation „Alle Menschen können hel-
fen“ von Thomas Hofmann. Der Be-
trag wird für die Typisierung von
Knochenmarkspenden verwendet.

Ein Quartett mit Blumen auf Schloss Homburg: (von links) Tenor Maximi-
lian Argmann, Pianist und Musikforscher Michael Günther, Autor Wolf
Wiechert und Komponist Alexander Wolf. FOTO: MARTIN HARTH

Auf Schloss Homburg blühten Primeln, Rosen und Lilien
Blumen standen im Mittelpunkt eines literarisch-musikalischen Salons mit Michael Günther, Maximilian Argmann, Wolf Wiechert und Alexander Wolf

MARKTHEIDENFELD (maha) Es war
mehr als der übliche „Strauß bunter
Melodien“ zum Frühling, als man
sich im Rahmen eines dreistündigen
literarisch-musikalischen Salons auf
Schloss Homburg dem Thema „Die
Blumen“ zuwandte.

Mit Klavierwerken und Liedern
warfen Michael Günther (Cembalo,
Hammerklavier), Maximilian
Argmann (Gesang), Wolf Wiechert
(Rezitation und Gedichte) und Ale-
xander Wolf (Fortepiano und Kom-
position) Schlaglichter auf den Be-
deutungswandel des Blumenmotivs.

Michael Günther würdigte die
Münchener Mäzenin und Malerin
Sybille Höller, die einer bayerischen
Musikerfamilie entstammt. Sie hatte,
nachdem sie nicht persönlich zu
dem Konzert kommen konnte, eine
Auswahl ihrer Blumengemälde an
den Main geschickt. Sie leisteten für
die Augen der Zuhörer ihren Beitrag
zur Illustration des Themas.

Günther begann am Cembalo mit
Kompositionen des englischen Re-
naissance-Meisters Martin Peerson
(1572–1650) über die zarte Primel
„The Primerose“ und den Fall der
Blätter. Der Franzose Francois Coupe-
rin (1668–1733) hatte sich im Zeit-
alter des Absolutismus bei der Geburt
eines Thronfolgers den französischen
Wappenlilien „Les Lis naissans“ und
dem sich symbolträchtig im Wind
wiegenden Röhricht nach dem bibli-
schen Motiv des Moses als Baby im
Weidenkörbchen zugewandt.

Zwischen Günthers Klaviervorträ-
gen trug Wolf Wiechert das Gedicht
„Ohne Warum“ des mystisch-reli-
giösen, schlesischen Dichters An-
gelus Silesius (1624–1677) über die
zwecklos schöne Rosenblüte vor.

Eine angenehme Überraschung
bot der erstmaligeAuftritt des jungen,
am Würzburger Mainfrankentheater
tätigen Tenors Maximilian Argmann.
Mit jugendlich-charmantem Timbre

stellte er zunächst zu Günthers Be-
gleitung am Hammerklavier Gedich-
te von Schiller („Die Blumen“), Fried-
rich von Matthison („Das Feenland“)
und Goethe („Ich ging im Walde“)
vor. Sie sind von dem Aschaffenbur-
ger Hofmusiker Franz Xaver Sterkel
(1750–1817) vertont worden. Wie-
chert lieferte erklärende Einleitungen
zu den Liedvorträgen.

Argmann stellte die beiden Lied-
kompositionen von Karl Siegmund
von Seckendorff (1744–1791) und
Mozart zu Goethes berühmtem Ge-
dicht „Das Veilchen“ gegenüber. Das
Scharnier zwischen dem ersten und
zweiten Konzertteil bildete Robert
Schumanns Heine-Lied „Am leuch-
tenden Morgen“ und sein Klavier-
stück „Einsame Blumen“. Am Giraf-
fen-Hammerflügel hatte inzwischen
der Marktheidenfelder Alexander
Wolf Platz genommen.

Mit dem von Argmann vorgetra-
genen Lied „Vergissmeinnicht“ des

zeitgenössischen Musikpädagogen
Dietmar Jürgens zu einem Gedicht
des nicht völlig unumstritten geblie-
benen österreichischen Erfolgsau-
tors Karl-Heinrich Waggerl
(1897–1973) wurde der Übergang
zur musikalischen Jetztzeit gewagt.

Von nun an sollten Kompositio-
nen des am Klavier sitzenden Ale-
xander Wolf zu modernen Gedich-
ten des Wertheimer Autors Wolf
Wiechert im Mittelpunkt stehen.
Sänger Maximilian Argmann ver-
stand es, den Werken Leben zu ver-
leihen und den unterschiedlichen
Stilen bis zu Sprechgesang, Disso-
nanz oder jazziger Rhythmik glaub-
würdigen Charakter zu verleihen.

Man wandte sich dem „Frühling“,
der „Akelei“, der „Rose“, dem
„Nachmittag“, der menschlichen
Vergänglichkeit („Vergiss“) und der
Liebe („Muse“) zu und fand mit den
modernen Liedern den nachhalti-
gen Beifall der rund 70 Gäste.

Nächstes Jahr wird ein drittes Eisen geschmiedet
Musikkapelle Lengfurt zählt aktuell fast 200 aktive Musiker – Orchester haben dieses Jahr wieder zahlreiche Auftritte

LENGFURT (ay) Viele Aufgaben und
viele neueMusiker gab es im Jahr des
25-jährigen Bestehens bei der Jahres-
versammlung der Musikkapelle
Lengfurt (MKL).

Vorsitzender Bruno Hock begrüß-
te rund 40 der 315 Vereinsmitglieder.
Von diesen sind 187 aktive Musiker,
berichtete er. Es existieren sieben Or-
chester beziehungsweise Ensembles
oder Formationen. Seit Oktober gibt
es die neue Bläserklasse unter Lei-
tung von Lukas Fink. Das Kinderor-
chester „Tonträger“ hat die alte Blä-
serklasse integriert und sich zu
einem „interessanten Klangkörper“
entwickelt, so Hock. Yunsik Wang
leite sie „sehr engagiert“.

Anton Baumeister führt im JBO
(Junges Blasorchester) 25 jungeMusi-
ker, Andreas Emmert und Christine

Heim führen die beiden Erwachse-
nen-Bläserklassen „(K)ein altes Eisen“
(33 Musiker) und „Neues Altes Eisen“
(36 Musiker). „Ein drittes Eisen soll
im nächsten Jahr geschmiedet wer-
den“, so der Vorsitzende.

Das Symphonische Blasorchester
(SBO) hat mit seinen 40 bis 55 Musi-
kern nach zwei Open-Air-Konzerten
im Sommer unter dem Interimsdiri-
genten und VereinsgründerMatthias
Höfert mit Michael Geiger seit dem
vergangenen Sommer einen neuen
Leiter und kann bereits auf zwei
Crossover-Konzerte zurückblicken.

Hock dankte denOrchesterwarten,
die die Gruppen im Hintergrund ver-
walten: Maria Sebold (Kinderbläser-
klasse), Sabine Radl (Tonträger), Anna
Baunach (JBO), Barbara Vath (Kein
Altes Eisen), Iris Wiegand (Neues Al-

tes Eisen) sowie Melanie Ohms
(Newsletter, Organisation SBO), No-
tenwartin Tanja Rösch, Christian
Willms und Andreas Emmert für Or-
ganisation und Management.

Wiegandberichtete, dass dasNeue-
Eisen-Schulungsorchester bis 2018
bleiben wird. Väth kündigte für das
Alte Eisen das nächste Konzert an
Pfingsten in Trennfeld zur 1000-Jahr-
Feier an. Am 15. Juli findet mit der
Kantorei Marktheidenfeld das Sere-
naden-Konzert des SBO statt, am
28. Oktober ist das Jahres- und Jubilä-
umskonzert in der Triefensteinhalle
Trennfeld. Das aus 61 Musikern be-
stehende Auftritts-Orchester (es setzt
sich aus Musikern von SBO, JBO und
Altem Eisen zusammen und heißt
MKL) wird beim Frühschoppen der
Laurenzi-Messe spielen.

Die „Tonträger“ haben mehrere
Auftritte geplant, unter anderem in
Rettersheim, bei der 40-Jahr-Feier am
Campingplatz Lengfurt und am
Weihnachtsmarkt Lengfurt. Beim
JBO steht ein Wettbewerb in Wern-
eck auf dem Programm und beim
Partnerschaftsabend an Ostern das
Konzert mit den Gästen aus Vassy.
Im Herbst findet ein Krimi-Dinner
mit dem Schoppenfetzer Günther
Huth im Saalbau Lengfurt statt.

Weiter gab esWürdigungen für be-
sondere Leistungen. Bronzenes Leis-
tungsabzeichen D 1 des Nordbayeri-
schen Musikbunds: Evelyn Weißkopf
und Iris Wiegand (Saxophon); silber-
nes Leistungsabzeichen D 2: Lorenz
Kuhn (Posaune), Jannick Trapp und
Maximilian Zang (beide Saxophon)
und Luka Willms (Euphonium).

Insgesamt 31 Mitglieder ehrten Aurica Gruber und der Vorstand. Im Bild:
(von links) Peter Merkert, Klaus Christ, Aurica Gruber, Manfred Hartleb,
Christel Sührer-Orzabal, Heinz Thoma, Anna Maria Klüpfel, Paul Heimbach,
Helmut Fertig und Rudi Schwarz. FOTO: HARALD HILBIG

VdK gewinnt zehn neue Mitglieder hinzu
Weiter reger Zulauf zum Kreuzwertheimer Ortsverband – Treue Mitglieder mit Urkunden, Nadeln und Präsenten ausgezeichnet

KREUZWERTHEIM (lw) Rund 80Mit-
glieder kamen zur Jahresversamm-
lung des VdK-Ortsverbandes Kreuz-
wertheim ins Fürstin-Wanda-Haus.

Vorsitzender Peter Merkert sagte,
der Ortsverband sei im vergangenen
Jahr von 407 auf 417 Mitglieder an-
gewachsen. Davon sind 193 Frauen
und 224 Männer. 2016 gab es sechs
Vorstandssitzungen und der Ortsver-
band nahm an der Frühjahrsarbeits-
tagung inMarktheidenfeld teil sowie
an der Herbstarbeitstagung in Ge-
münden. Außerdem besuchten die
Vorstandsmitglieder 64 Geburtstags-

jubilare und erkrankte Mitglieder.
Neunmal trafen sich die VdK-ler
zum „Monatstreff für jedermann“
im Café Hofmann, einmal amMain-
Ankerplatz und wie jedes Jahr an der
Gedenkfeier zum Volkstrauertag.

Über die Muttertagsfahrt, das
Herbstfest und den Adventskaffee
berichtete die stellvertretende Vorsit-
zende Anita Hilbig.

Kassiererin Gudrun Hofmann
stellte den Kassenbericht vor. VdK-
Kreisgeschäftsführerin Aurica Gruber
berichtete über Änderungen durch
die Pflegereform. Anschließend über-

reichte sie den beiden Vorstandsmit-
gliedern eine Urkunde und die Eh-
rennadel für ihre zehnjährige Mit-
arbeit in der Vorstandschaft.

Gruber ehrte gemeinsammit dem
Vorsitzenden 31 Jubilare. Urkunde
und Nadel für zehn Jahre Mitglied-
schaft erhielten: Hermann Ballweg,
Klaus Christ, Ewald Fleckenstein,
Rainer Goldschmitt, René Hilf, Anna
Maria Klüpfel, Karin Masch, Werner
Röttinger, Hans Sauer, Rudi Schwarz,
Christel Sührer-Orzabal, Dag Tra-
bold, Katharina und Lothar Väth
(alle Kreuzwertheim), Irene Schäfer

(Unterwittbach), Helmut Fertig, Ha-
tice Hökelek, Paul Heimbach, Ga-
briele Mayweg-Martin, Alois
Scharm, Irmgard Schmidt (alle Has-
loch), Gerhard Klinger (Höhefeld)
und Barbara Zegowitz (Nassig).

20 Jahre Mitgliedschaft: Ingrid
Fechner (Bettingen), Johann Felling-
hauer (Röttbach), Manfred Hartleb
(Wertheim).

25 Jahre Mitgliedschaft: Walter
Franz (Unterwittbach), Günter Metz
(Röttbach), Erwin Roth (Hasselberg),
Johanna Scholtz (Kreuzwertheim),
Heinz Thoma (Röttbach).

25.03.2017
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Die Verantwortlichen der Freiwilligen Feuerwehr Marktheidenfeld begrüßten ihre Gäste auf dem roten Teppich. Von links: Vereinsvorsitzender Christian
Naun und sein Stellvertreter Jan Barthel, stellvertretender Kommandant Bernhard Nees und Kommandant Michael Rohm. FOTO: DOROTHEA FISCHER

Die Gefahr ist ständiger Begleiter
Kommersabend zum 150-jährigen Bestehen der Freiwilligen FeuerwehrMarktheidenfeld
...................................................................................

Von unserer Mitarbeiterin
DOROTHEA FISCHER

...................................................................................

MARKTHEIDENFELD „Was haben die
Feuerwehr und ein Fahrradsattel ge-
meinsam? Wenn beides nicht vor-
handen ist, wird es ganz schön unge-
mütlich.“ – Alexander Hoffmann,
CSU-Bundestagsabgeordneter aus
Retzbach, brachte auf den Punkt,
was auch die anderen Redner am
Samstag beim Kommersabend „150
Jahre Freiwillige Feuerwehr Markt-
heidenfeld“ betonten: Allen Vereins-
mitgliedern und ihren Familien
kann nicht genug für ihr Engage-
ment gedankt werden.

Die Festrednerin Barbara Stamm
(CSU), Präsidentin des bayerischen
Landtags, fühlte sich geehrt, dass sie
zu diesem Festakt in Marktheiden-
feld geladen war. Sie sprach stellver-
tretend für alle, die in der Politik Ver-
antwortung tragen: „Unser Dank ist
sehr bedeutend für die engagierten
Menschen.“ Denn Wertschätzung
für die nicht selbstverständliche
Leistung zu zeigen, sei enorm wich-
tig. In Bayern opfern mehr als
300 000 aktive Mitglieder in über
700 Feuerwehren ihre freie Zeit für
die freiwillige, ehrenamtliche Tätig-
keit zum Wohl der Gesellschaft.

Stamm bezeichnete die Markthei-
denfelder Feuerwehr als eines der he-
rausragenden Beispiele, hochge-
schätzt in Stadt und Landkreis. „Als
Mitgestalter des Gemeinschaftsle-
bens leistet die Feuerwehr ständig
ihren Beitrag, bei nahezu jedem ge-
sellschaftlichen Ereignis und der

Pflege von Traditionen“, sagte
Stamm. Wer sich engagiere, müsse
auch Schreckliches mit ansehen
oder begebe sich selbst in lebensbe-
drohliche Gefahren.

Gerade deshalb müsse man an
einem solchen Jubiläumsabend auch
das Verständnis der Familien der
Feuerwehrleute in den Mittelpunkt
rücken. „Schön, dass die Frau nicht
sagt ,Warum gehst du schon wieder
zur Feuerwehr?‘, sondern ,Schön,
dass du gehst – und gesund wieder-
kommst!‘“

Auch Bernd Rützel, SPD-Bundes-
tagsabgeordneter aus Gemünden,
betonte, wie wichtig die Unterstüt-
zung der Familien für die Feuer-
wehrler sei.

Jetzt sei es an der Zeit, die Öffent-
lichkeit auf das Engagement auf-
merksam zu machen, sagte Landrat
Thomas Schiebel, der im Auftrag des
Landkreises Main-Spessart Geburts-
tagsgrüße übermittelte. Denn leider
würden immer weniger Menschen
wertschätzen, was die Wehren tat-
sächlich Tag für Tag leisten: „Gäbe es
nicht die Feuerwehren, die den Bür-
gern den Rücken freihalten, wäre die
Marktheidenfelder Stadtentwick-
lung sicherlich nicht so erfolgreich.“
Er hätte der Feuerwehr gerne ein
neues Rüstfahrzeug als Präsent mit-
gebracht, sagte der Landrat. Doch
leider lasse die Lieferung noch auf
sich warten. Schiebel versprach aber,
dass es noch im Laufe des Jahres in
Dienst gestellt werde.

Auch Bürgermeisterin Helga
Schmidt-Neder sicherte ein „Ge-

schenk“ zu: Der Spatenstich für den
geplanten Neubau des Feuerwehr-
hauses soll ebenfalls noch im Jubilä-
umsjahr 2017 erfolgen. Sie wies in
ihrer Ansprache darauf hin, dass Feu-
er von jeher lebensnotwendig für
Menschen gewesen sei und bis heute
eine Faszination ausübe. Doch Feuer
berge auch immer Gefahren, wes-
halb eine gut ausgebildete Truppe
unerlässlich für eine Stadt wie
Marktheidenfeld sei – auch wenn die
Wehr heute vielfältigere Aufgaben
als die Brandbekämpfung habe.

........................

„Wer sich in Gefahr begibt,
sollte auch Unterstützung
durch Gesellschaft und

Politik erfahren.“

Thorsten Schwab,
CSU-Landtagsabgeordneter

........................

Karl-Georg Kolb, stellvertretender
Vorsitzender des Bezirksfeuerwehr-
verbands Unterfranken, hob die
Eigenschaften, die eine Feuerwehr
auszeichnen, hervor: Zuverlässigkeit,
Kameradschaft und Freiwilligkeit,
getreu dem Leitspruch „Gott zur Ehr,
dem Nächsten zur Wehr“.

Für Kreisbrandinspektor Bertram
Werrlein (Karbach) bedeuten „150
Jahre Feuerwehr Marktheidenfeld“
viele Jahrzehnte lang gelebte bürger-
liche Werte wie etwa Disziplin, Zu-
verlässigkeit und Kameradschaft. Ge-
rade heute, in Zeiten des Individua-

lismus, falle vielen der Dienst an der
Allgemeinheit schwer.

Thorsten Schwab, CSU-Landtags-
abgeordneter und Bürgermeister von
Hafenlohr, betonte,wiewichtig es sei,
dass die Feuerwehren von den jeweili-
gen Kommunen gefördert werden –
mit Unterstützung der Landkreise
und Bundesländer. Schwab wies da-
rauf hin: „Wer sich in Gefahr für an-
dere begibt, der sollte auchmöglichst
gute Unterstützung durch die Gesell-
schaft und die Politik erfahren.“

Neben den Rednern begrüßte
Feuerwehrvorsitzender Christian
Naun die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Marktheidenfeld mit Part-
nern sowie eine Reihe von Kreisräten,
Marktheidenfelds Altbürgermeister
und Ehrenmitglied der Feuerwehr,
Leonhard Scherg, Stadträte, Dekan
Hermann Becker und Honoratioren
des Feuerwehrwesens: die ehemali-
gen Kreisbrandinspektoren Josef
Schwerdhöfer und Elmar Väth, den
früheren Kreisbrandrat Manfred
Brust sowie Vertreter der Wehren aus
Lohr, Karlstadt, Wertheim und den
Marktheidenfelder Ortsteilen.

Auch Gäste aus Marktheidenfelds
Partnerstädten Montfort-sur-Meu
(Frankreich) und Pobiedziska (Polen)
waren gekommen und sprachen der
Feuerwehr Marktheidenfeld ihre
Glückwünsche aus.

Naun freute sich, dass Vertreter
des Roten Kreuzes ebenso gekom-
men waren wie der Polizei und des
Technischen Hilfswerks (THW), die
sich um die Bewirtung der Gäste
kümmerten.

Blumen für die Festrednerin: Land-
tagspräsidentin Barbara Stamm
und Jan Barthel, stellvertretender
Vorsitzender der Feuerwehr Markt-
heidenfeld. FOTO: DOROTHEA FISCHER

Polizeibericht
Zwei Autos in
einer Nacht beschädigt
In der Nacht zum Samstag wurden
auf dem Norma-Parkplatz in der
Baumhofstraße in Marktheiden-
feld die Außenspiegel eines schwar-
zen Autos beschädigt. In der glei-
chen Nacht wurde in der Sudeten-
straße ein schwarzer Mercedes mit
einem spitzen Gegenstand zerkratzt.
Der Gesamtschaden beläuft sich auf
rund 1000 Euro. Wer für die Schä-
den verantwortlich ist, ist noch un-
geklärt. Hinweise an die Polizei
unter ü (0 93 91) 98 41-0.

Motorradfahrer streifte Auto
und verletzte sich am Knie
Zu einer Berührung zwischen einem
Auto und einem Motorrad kam es
am Freitagabend auf der Hassel-
berger Steige in Hasloch. Dabei
wurde der Fahrer des Motorrades
leicht am linken Knie verletzt und
musste ärztlich versorgt werden. Am
Pkw des Unfallverursachers ent-
stand marginaler Sachschaden.

Keinen Helm getragen:
Radler bei Sturz schwer verletzt
Ein Radfahrer wurde am Freitagvor-
mittag bei einem Unfall in der
Georg-Mayr-Straße in Markt-
heidenfeld schwer verletzt. Ein
Autofahrer, der auf den Parkplatz
eines Discounters einbiegen wollte,
hatte den auf dem Radweg fahren-
den Radler übersehen. Der Radfah-
rer stürzte – und weil er keinen
Helm trug, erlitt er schwere Kopf-
verletzungen. Ein Hubschrauber
flog ihn ins Krankenhaus.

Mann erlitt bei Schlägerei
Platzwunde an der Stirn
Zu einer tätlichen Auseinanderset-
zung zwischen zwei Männern kam
es in der Nacht zum Samstag in der
Bahnhofstraße in Marktheiden-
feld. Dabei erlitt der eine Mann
eine Platzwunde an der Stirn.

Mann mit Drogen
am Busbahnhof erwischt
Bei einer Kontrolle am Busbahnhof
in Marktheidenfeld fanden Polizis-
ten am frühen Samstagmorgen bei
einem Mann eine geringe Menge
Betäubungsmittel. Den Besitzer er-
wartet nun eine Strafanzeige.

Autofahrerin bei Zusammenstoß
an Kreuzung leicht verletzt
Leicht verletzt wurde eine Frau bei
einem Unfall, der sich am späten
Samstagabend an der Kreuzung Äu-
ßerer Ring/Baumhofstraße in
Marktheidenfeld ereignete. Ohne
auf den vorfahrtsberechtigten Ver-
kehr zu achten, war ein Autofahrer
in die Kreuzung eingefahren und
mit einem anderen Wagen zusam-
mengestoßen. Die Ampel war nicht
in Betrieb. An beiden Fahrzeugen
entstand Totalschaden. Die Frau,
die Vorfahrt hatte, erlitt leichte Prel-
lungen und kam ins Krankenhaus.

Mann fuhr frühmorgens
betrunken mit dem Auto
Bei der Kontrolle eines Autofahrers
am Sonntagmorgen in der Würz-
burger Straße in Marktheidenfeld
nahmen die Polizisten Alkoholge-
ruch wahr. Beim anschließenden
Test bestätigte sich der Verdacht.
Den Betrunkenen, der knapp ein
Promille intus hatte, erwarten nun
ein Fahrverbot und ein Bußgeld.

Spielt in der Kirche St. Andreas in Remlingen: der gebürtige Wertheimer
Matthias Querbach. FOTO: EVANGELISCH-LUTHERISCHE KIRCHENGEMEINDE

Orgelkonzert mit Matthias Querbach
Besucher sollen für einen Aufzug in der Pfarrscheune spenden – Werke von und über Bach

REMLINGEN (cdo) Die evangelische
Kirchengemeinde Remlingen lädt
ein zum Benefizorgelkonzert zuguns-
ten eines Aufzuges in der Pfarrscheu-
ne am Samstag, 24. Juni, um 19 Uhr
in der Kirche St. Andreas. Auf dem
Programm stehen Werke „Von und
über B-A-C-H“, unter anderem von
Komponisten wie Franz Liszt und
Naji Hakim. Für das Konzert wurde
Matthias Querbach gewonnen.

Der gebürtige Wertheimer ist seit
2015Kirchenmusiker inder St.-Johan-
nis-Kirche Würzburg und seit 2016
künstlerischer Leiter des Bachchors
Würzburg und der Würzburger Bach-
tage.Querbach begann 1993 sein Kir-
chenmusikstudium an der heutigen
Hochschule für Kirchenmusik Bay-
reuth, das er 1999 mit der A-Prüfung
abschloss. Ein weiteres, pädagogi-
sches Diplom legte er im Hauptfach
Klavier in Verbindung mit der Hoch-

schule für Musik Würzburg 2000 ab.
Er war Stipendiat der Gustav-Schicke-
danz-Stiftung, des Internationalen
Arbeitskreises für Musik (IAM), der
Yehudi-Menuhin-Stiftung „Live Mu-
sic Now“ und der Richard-Wagner-
Stipendienstiftung Bayreuth. Schon
während seines Studiums hatte er die
Vertretung der A-Kirchenmusikstelle
in St. Stephan/Bamberg inne. Mit
Mitgliedern der Bamberger Sympho-
niker musizierte er mit der Kantorei
St. Stephan und namhaften Solisten
das Weihnachtsoratorium von Jo-
hann Sebastian Bach.

Der Eintritt ist frei, Spenden zu-
gunsten des Aufzugeswerden erbeten.

Spendenkonto: Sparkasse Mainfran-
ken, IBAN: DE 44 7905 0000 0100
2002 52, Verwendungszweck „Auf-
zug“, Kontoinhaber: evangelisch-luthe-
risches Pfarramt Remlingen

Nach Reifenplatzer:
Mann verlor Kontrolle

über sein Auto
BISCHBRUNN (jogi) Ein 60-Jähriger
fuhr am Samstag gegen 14.30 Uhr
auf der A 3 in Richtung Frankfurt, als
sein Mazda laut Polizeibericht
„plötzlich und unvermittelt“ nach
links ausbrach. Der Mann, der auf
dem linken Fahrstreifen unterwegs
war, touchierte mit der linken Fahr-
zeugseite die Mittelleitplanke, ver-
suchte danach, den Wagen abzufan-
gen und konnte diesen schließlich in
denGrünstreifen auf der rechten Sei-
te steuern. Bei der Unfallaufnahme
stellte die Polizei fest, dass der rechte
Vorderreifen geplatzt war. AmMazda
wurde die komplette linke Fahrzeug-
seite beschädigt. Es entstand wirt-
schaftlicher Totalschaden in einer
Höhe von rund 3000 Euro. Der Wa-
gen, der nicht mehr fahrbereit war,
musste abgeschleppt werden. Ande-
re Fahrzeuge waren in den Unfall
nicht involviert.

Sirene rief
diesmal nicht
zum Einsatz
Uraufführung der
„Feuerwehrmusik“

MARKTHEIDENFELD (dfi) Pünktlich
zum Beginn des Kommersabends der
Marktheidenfelder Feuerwehr ertönte
die Sirene und rief die geladenenGäs-
te auf, Platz zu nehmen. Bereits zuvor
waren diese – wie könnte es anders
sein? – auf dem roten Teppich von
den Vereinsvorsitzenden und den
Kommandanten begrüßt worden.
Die auf Hochglanz polierten Feuer-
wehrwagen und die Drehleiter wur-
den nicht für einen Einsatz benötigt.
Sie dienten nur der Dekoration.

Durch den Abend führte Markt-
heidenfelds stellvertretender Bürger-
meister Manfred Stamm. Den Kom-
mersabend umrahmte das Bläseren-
semble Marktheidenfeld unter Lei-
tung von Thomas Grön mit seinen
musikalischen Darbietungen.

Neben dem Radetzky-Marsch und
einem Auszug aus Georg Friedrichs
Händels Feuerwerksmusik gab es eine
beeindruckende, eigens für das Jubilä-
umsjahr arrangierte, „Marktheiden-
felder Feuerwehrmusik“ von Alexan-
der Wolf in der Uraufführung zu hö-
ren. Er reihte verschiedene bekannte
Melodien aneinander. So fanden un-
ter anderemdie „KleineNachtmusik“
(Mozart), Filmmusik von James Bond,
das „Prosit der Gemütlichkeit“ oder
Beethovens „Freude schöner Götter-
funken“ einen Platz in dem Stück.
Und auch „Hurra, hurra, die Feuer-
wehr ist da“ der Wildecker Herzbu-
ben durfte nicht fehlen.

Wer von den Gästen die richtige
Reihenfolge dermusikalischen Zitate
erriet, konnte eine Stadtrundfahrt
mit einem Feuerwehr-Oldtimer
durch Marktheidenfeld gewinnen.

Manfred Stamm und Christian
Menig präsentierten in einer Bilder-
Zeitreise Fotos aus der 150-jährigen
Geschichte der Wehr. So berichteten
sie vom bisher größten Einsatz der
Floriansjünger im Februar 1990. An
der Autobahn-Ausfahrt bei Altfeld
gab es bei dichtem Nebel eine Mas-
senkarambolagemit 149 Autos. In Er-
innerung bleibt den Kameraden auch
ein Brand in der Untertorstraße im
September 2011, bei dem die neue
Drehleiter ihre „Feuertaufe“ bestand.
Nicht zu vergessen die Bekämpfung
der Hochwasser, die im Durchschnitt
alle zwei Jahre die amMain gelegenen
Häuser heimsuchen.

Diebe schlugen
Autoscheiben ein und
stahlen Navis und Geld
KREUZWERTHEIM (jogi) Eine ganze
Serie vonAuto-Aufbrüchen ereignete
sich vermutlich in der Nacht zum
Freitag in Kreuzwertheim. Bei fünf
der sechs betroffenen Fahrzeuge
handelte es sich um Wagen des Her-
stellers BMW. Diese standen in der
Lindenstraße, der Lärchenstraße
und der Birkenstraße. In der Kreuz-
straße wurde zudem ein grauer Mer-
cedes angegangen.

In allen Fällen schlugen die Täter
die Seitenscheiben ein. Gestohlen
wurden in erster Linie die eingebau-
ten Navigationsgeräte. In einem Fall
wurde auch ein Multifunktionsgerät
und in einem weiteren Fall Bargeld
entwendet. Der gesamte Beutescha-
den dürfte laut Polizei im fünfstelli-
gen Euro-Bereich liegen.

Die Täter sind bislang unbekannt.
Hinweise an die Marktheidenfelder
Polizei unter ü (0 93 91) 98 41-0.
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MARKTHEIDENFELD. Ein
Musikologium – was ist
das denn? Genau werden
es wohl nur diejenigen er-
fahren, die am 16. Septem-
ber die Uraufführung besu-
chen, die um 18 Uhr am
50. Weihetag der Kirche
St. Josef in Marktheiden-
feld dortselbst stattfindet.
Doch wir haben uns im
Vorhinein mit Alexander
Wolf, dem Komponisten,
und Klaus Roos, dem Li-
brettisten unterhalten, um
zu erfahren, wie dieses
Musikologium denn ent-
standen ist und was die
Konzertbesucher bei der
Premiere erwartet.

?Herr Roos, Herr Wolf, wie
kam es zu dieser Zusam-

menarbeit?
Wolf: Seit 2003 arbeite ich als
Pastoralreferent und Kirchen-
musiker in Marktheidenfeld,
beziehungsweise in der Pfar-
reiengemeinschaft „St. Lau-
rentius am Spessart“. Unsere
Kirche St. Josef begeht in die-
sem Jahr ihr 50-jähriges Kirch-
weihjubiläum, und ich wollte
Kirchenpatron und Kirche ger-
ne auch mit einer Aufführung
würdigen. Da es kein zusam-
menhängendes Werk über
den heiligen Josef gab, habe
ich den Marktheidenfelder
Theologen und Autor Klaus
Roos gefragt, ob er wohl die
Verantwortung für Texte, Bil-
der und Dramaturgie über-
nehmen könnte. Ich schätze
ihn sehr, da er es versteht, die
akademische Theologenspra-
che in eine pastoral geerdete
und verständliche Sprache zu
übersetzen.

?Und was ist nun ein Musi-
kologium?

Wolf: Ein Musikologium verei-
nigt in einem Werk Instru-
mentalmusik, Lieder, Texte
und Bilder. Der Name entsteht
aus den Worten Musik – in-

strumental und gesungen –
und „-logium“, was Texte und
Bilder meint. Oder man denke
auch an „Logo“, wo die Brü-
cke zum Bild geschlagen wird.

?Um welche Texte handelt
es sich da?

Roos: Ursprünglich wollte ich
Texte aus der Literatur oder
der spirituellen Tradition zu
Josef suchen. Meine Entde-
ckung war: Es gibt viele Ge-
dichte und Texte zu Maria,
aber nur wenig über den heili-
gen Josef. Auch der biblische
Befund ist sehr dünn: Josef
wird etwa ein dutzendmal er-
wähnt, fast nur in den Kind-
heitsgeschichten. Das hat
mich zu eigenen Versuchen
animiert. Das Meiste ist dann
sozusagen nebenher entstan-
den, eher spielerisch, wenn
gerade die Stimmung passend
war.

?Wie hat man sich die Auf-
führung praktisch vorzu-

stellen?
Wolf: Die Besucher des Musi-
kologiums sind nicht nur Hö-
rer der Musik und Texte und
Betrachter der an die Wand
projizierten Bilder, sondern

auch aktive Mitsänger bei den
drei Chorälen. 

?Was wollten Sie den Hö-
rern vor allem über Josef

vermitteln?
Roos: Ich wollte theologisch
vertretbare Aussagen über ihn
machen und alles Frömmeln-
de und Verkitschte weglassen.
Auch war es mir ein Anliegen,
den Scheinwerferkegel von
den üblichen Themen –
Keuschheit, Fürsorge – weg
auf andere Schwerpunkte zu
richten: Josef, der auf Gottes
Stimme hört; Josef, der wie
wir die Sorgen des Lebens
kennt; Josef, der ohne viele
Worte den Weg geht, auf den
er sich gerufen weiß.

?Was erwartet die Premie-
renbesucher in diesem

Stück musikalisch?
Wolf: Tonale Musik, eingängi-
ge Melodien, wechselnde
Rhythmen. Die Harmonien
richten sich nach den Stilen,
und die reichen vom Wiegen-
lied bis zum Josefsrap, vom
Choral bis zur Ballade. Und ich
sehe Josef als orientalische Fi-
gur; von daher habe ich orien-
talische Motivik in drei Stücke

einfließen lassen. Die Beset-
zung ist auf den ersten Blick
etwas außergewöhnlich, da
ich die Ensembles und Solis-
ten in unserer Pfarreienge-
meinschaft mit einbinden
wollte – mit unterschiedlichen
Instrumenten, Bläserensemble
und einem Projektchor aus er-
fahrenen Sängern und Vokal-
solisten.

?Welche Art von Hörern
haben Sie sich vorge-

stellt?
Roos: Ganz unterschiedliche:
traditionell fromm und kri-
tisch distanziert, alt und jung.
Es macht meines Erachtens
den Reiz unseres Musikologi-
ums aus, dass es eine so gro-
ße Bandbreite hat, vom Rap
bis zum fränkischen Zwiege-
sang und zum gregoriani-
schen Hymnus. Texte in pro-
vokativer Jugendsprache ste-
hen neben einem fränkischen
Mundartgebet. Denn einer-
seits sollen die konservativen
Josefsverehrer nicht vor den
Kopf gestoßen werden, ande-
rerseits behutsam Zugänge er-
schlossen werden für die, de-
nen Josef völlig fremd ist.

Interview: Andrea Braun

Was ist denn jetzt ein Musikologium?
In Marktheidenfeld gibt es zum 50. Weihetag von St. Josef etwas Außergewöhnliches

Alexander Wolf,
Dekanatsbeauf-
tragter für Litur-
gie und Kirchen-
musik für das
Dekanat Lohr
(links) und
Dr. Klaus Roos,
ehemaliger
stellvertretender
Leiter der
Hauptabteilung
Außerschulische
Bildung.
Foto:
Andrea Braun



 

Stimmen nach der Uraufführung „Musikologium zum heiligen Josef“ am 16.9.2017 
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Lieber Alexander,  
Claudia und ich waren am Samstag Abend von deiner Musik 
überwältigt. Die Vielfalt und das Zusammenspiel von Instrumenten 
und Chor war beeindruckend!  
Und wir fanden es klasse, dass wir als Gemeinde im Mitsingen 
auch noch einbezogen waren.  
So wie an diesem Abend, haben wir den Josef noch nie gesehen. 
Er hat uns im Nachhinein zum längeren Austausch angeregt.  
 
Lieber Alexander, wir beide danken dir ganz herzlich für dein 
großes Engagement, das wir an diesem Abend genießen durften.  
 
bis zum Wiedersehen liebe Grüße  
Nicole und Claudia  
 
 
Ritaschwestern 
Am Sommerberg 46 
97816 Lohr am Main 
Gemeindereferentin und Exerzitienbegleiterin 
Sr. Nicole Klübenspies OSA 
Mitarbeiterin in der Pastoral und Geistliche Begleiterin 
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Tel.: 09352-60 56 553 oder 503 20 821 
E-Mail: nicole.kluebenspies@bistum-wuerzburg.de   
             claudia.stahl@bistum-wuerzburg.de 
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Träumer, Bräutigam, Arbeiter und Patron
Musikologium: Der heilige Josef stand am Samstag in der ihm geweihten Kirche in Marktheidenfeld auf besondere Weise im Blickpunkt

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN HARTH

MARKTHEIDENFELD. Vielleicht ist er
auch ein wenig ein seltsamer Hei-
liger, der Patron der katholischen
Pfarrkirche in Marktheidenfeld,
die vor 50 Jahren geweiht wurde.
Viel ist uns über den heiligen Josef
nämlich nicht gerade überliefert
und trotzdem wird St. Josef gerade
im süddeutschen Raum besonders
innig verehrt.
Pastoralreferent Alexander

Wolf und Diplomtheologe Klaus
Roos wollten sich dem Kirchen-
patron aus Anlass des Weihejubi-
läums in besonderer Form nähern.
Vor zehn Jahren hatte Kirchen-
musiker Wolf schon eine Josefs-
Messe komponiert. Nun erfand er
zusammen mit dem Theologen die
neue Form eines sogenannten
Musikologiums, das sich mit
Musik, Text und Bild der Person
und Bedeutung des heiligen Josefs
widmen sollte.

Kraftvolle Ouvertüre
Dekan Hermann Becker begrüßte
am Samstagabend die Gäste im
modernen Kirchenraum, darunter
den früheren Stadtpfarrer und
Domkapitular Karl Rost. Eine
kraftvolle, erzählerische Ouvertü-
re mit Bläsern und Orgel stimmte
auf das rund eineinhalbstündige
Werk voll stilistischer und inhalt-
licher Vielfalt ein.
Einen verbindenden Rahmen

zwischen den 20 Teilen bot die
musikalische Handschrift von
Alexander Wolf, der seine schöp-
ferische Kreativität mit dem Be-
griff »Musica Sacra Romantica«
umreißt und dem neuen geistli-
chen Lied offen gegenübersteht.
Ein weiteres kontinuierliches Ele-
ment blieben deutliche Anklänge
an die Musikwelt des Vorderen

Orients, die auf die Herkunft des
Bräutigams Mariens hinwiesen.
Klaus Roos und Bernhard El-

sesser umrissen als Sprecher die
inhaltlichen Aspekte zu St. Josef,
stets begleitet von Projektionen
mit Darstellungen aus der Kunst-
geschichte. Das Musikologium
wurde so zu einem Erlebnis für
Ohr, Auge und Verstand. Eine
erste Auskunft zum Heiligen er-
gab, dass Josef nie in der ersten
Reihe stand. Als Zimmermann war
er ein Arbeiter, er sei kein Märty-
rer gewesen, trotzdem habe er
seine Aufgaben mit Güte erfüllt
und für die gesorgt, die er liebte.
Drei neue Josefslieder hatte

Klaus Roos zu alten Melodien ge-
schrieben, die Wolf in das Werk
einpasste und die vom Chor zu-
sammen mit den Zuhörern gesun-
gen wurden. Der Beginn lag bei
den wenigen biblischen Quellen zu
Josef, etwa zur Geburt Christi oder
der Flucht nach Ägypten.
Manches wisse man, so hob

Roos hervor, auch aus Schriften,
die keine Aufnahme ins neue
Testament fanden. Legendenhaft
wird dort so manches über einen
alten Mann berichtet, der mit 111
Jahren starb und der heute als
Schutzpatron in der Todesstunde
angerufen werde. Sein Gedenktag
ist der 19. März.

Rückkehr aus Ägypten
Der Chor kennzeichnete den
Heiligen zu Violine und Klavier
als einen Träumer, der an Engel
glaubte, gefolgt von einer schwer-
mütigen Träumerei der Bläser.
Olga Bohn-Kaliakina und Christi-
an Brüggemann fassten diese Ge-
danken als Solisten mit dem Chor
zusammen, bevor man sich dem
Bau einer neuen Kirche in Markt-
heidenfeld im Geist des 2. Vati-
kanischen Konzils und unter dem
Patronat von St. Josef widmete.

Kurz blitzte noch einmal die
traditionelle, oft sehr süßlich-in-
nige Verehrung des Heiligen mit
einer Bearbeitung des Wiegen-
lieds »Josef, lieber Josef mein« auf,
bevor man sich modernen The-
men und Formen zuwandte. Der
Heilige, war er nicht auch ein
Flüchtling, der wie so viele heute
mit seiner Familie Schutz suchte?
Es erklang der Josef-Hymnus.
Gottes Befehl »Steh auf«, der den
Heiligen zur Rückkehr aus Ägyp-
ten nach Nazareth bewegte, wurde
musikalisch in Bezug zum gleich-
namigen Song der Düsseldorfer
Punkrocker »Die Toten Hosen«
gesetzt.
Da scheuten Klaus Roos und

Bernhard Elsesser auch nicht die
zwiespältige Auffassung über den
seltsamen Heiligen in moderner
Jugendsprache. Der Chor beglei-
tete den Blick aus dem Heute mit
einem Rap. Josef war wohl einer
von uns, denn auch Randfiguren
haben ihre Rolle und Bedeutung
im Leben und der Geschichte. So
lautete ein weiteres Fazit der Be-
trachtungen. Das Fränkische Jo-
sefslied brachte im Duettgesang
heimische Vertrautheit ins Spiel,
für die ein Dialekt eben steht.
Andächtig trug Klaus Roos sein

modernes, fränkisches Josefsgebet
vor der Darstellung des Heiligen
von Erich Gillmann vor, die an
diesem Abend einmal im Mittel-
punkt stehen durfte. »Behüte
unsre Pfade« lautete die Bitte an
den Marktheidenfelder Kirchen-
patron im Schlussgesang.
Großer Applaus zeugte vom

Gelingen des Experiments »Mu-
sikologium zum heiligen Josef –
Rund um St. Josef«. Sicherlich
werden sich die durchwegs be-
geisterten Zuhörer gerne an diese
besondere Form der Betrachtung
erinnern, die mit einem Umtrunk
auf dem Kirchenvorplatz endete.

Klaus Roos (links) und Bernhard Elsesser näherten sich dem heiligen Josef mit
Texten. Foto: Martin Harth

TERMINVORSCHAU

FEIERN

TRIEFENSTEIN
Meteor Club: Samstag, 23. Septem-
ber, 22 Uhr Taktgefühle, DJ's Dolica /
Kapten / Irfan K. / Querdenker / Daniel
Sperling / Chaosphere
Meteor Club: Samstag, 30. Septem-
ber, 22 Uhr 90er-Party, DJ. J. u. L.i.a &
K.a.p.p.e

b
Mehr Infos und Veranstaltungen
unter www.main-echo.de/
veranstaltungen. Tickets unter
tickets.main-echo.de.

Akkordeonorchester
wird 20 Jahre alt
MARKTHEIDENFELD. Mit einem
»Best-of«-Jubiläumskonzert feiert
das Akkordeonorchester Markt-
heidenfeld unter der Leitung von
Alma Flammersberger am Sams-
tag, 30. September, sein 20-jähri-
ges Bestehen. Die Aufführung
beginnt um 18 Uhr in der Markt-
heidenfelder St.-Josefs-Kirche.
Der Eintritt zu dem bunten Mu-

sikreigen ist frei. Es wird um
Spenden gebeten, die der Kirche
und dem Orchester zugutekom-
men.
»Unser Programm ist auch ein

großes Dankeschön an die Markt-
heidenfelder«, betont die Leiterin
des Akkordeonorchesters. »Sie
halten uns seit 20 Jahren die Treue
und unterstützen unsere Arbeit
durch ihre Konzertbesuche.«
Erwartet werden ehemalige

Mitglieder des Orchesters, die zum
Jubiläum wieder zum Akkordeon
greifen. Gespielt wird dann eine
Art »best of« der letzten 20 Jahre,
darunter Vangelis´ Instrumental-
stück »Conquest of Paradise« oder
Bonos James-Bond-Filmmusik
»Golden Eye«. Als »special guest«
wirkt bei zwei Stücken der in der
Rockszene bekannte E-Gitarrist
Fabian Schwarz mit. chw
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